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Prinzregent Ludwig in  Berlin.
Prinzregent Ludw ig von Bayern und 

Gemahlin, die von München am Donnerstag 
Morgen 6 Uhr 10 M inu ten  abgefahren 
waren, trafen um 3 Uhr auf dem Anhalter 
Bahnhöfe in  B e r l i n  ein und wurden von 
Ih re n  Majestäten dem Kaiser und der Kaise­
r in  herzlich begrüßt. Zum  Empfange waren 
außerdem erschienen die in  B e r lin  und Pots­
dam anwesenden Prinzen des königlichen 
Hauses und der regierenden Häuser, das 
Hauptquartier Seiner Majestät, die Spitzen 
der G eneralität und die hierher kommandier­
ten bayerischen Offiziere. D ie Ehrenkom­
p a n ie  w ar von dem 2. Garde-Regiment 
8- F. gestellt.

Zum  E intreffen des Prinzregen­
ten w ar der Anhalter Bahnhof und besonders 
der Bahnsteig m it B lattpflanzen und B lu ­
men sowie m it Fahnen in  den deutschen und 
bayerischen Farben geschmückt. E inen be­
sonderen Schmuck m it blühenden Blumen 
hatten die Fürstensalons erhalten. Am P a­
riser Platz waren hohe Fahnenmasten errich­
tet, die M ittelpromenade der Linden w ar 
m it Blumengewinden und Fahnen dekoriert, 
ebenso das Brandenburger Tor. Zahlreiche 
Gebäude in  den Straßen, durch die sich der 
Zug bewegte, zeigten Flaggenschmuck.

Der Kaiser trug  beim Empfang auf dem 
Anhalter Bahnhof die Uniform  des bayeri­
schen 6. Infanterie-Regim ents Kaiser W il­
helm König von Preußen und darüber das 
ponceaurote, grüngeränderte Band des S t. 
HubertusOrdens. Pünktlich um 3 Uhr lie f 
der Hofzug in  die Halle. Seine Königliche 
Hoheit der Prinzregent entstieg dem Wagen 
in  der Uniform  des 2. Niederschlesischen I n ­
fanterie-Regiments N r. 47. D ie Begrüßung 
der Majestäten m it ihren fürstlichen Gästen 
war sehr herzlich. Oberbürgermeister V e r ­
m u t h  begrüßte die erlauchten Gäste namens 
der S tadt B e rlin . Nach dem Abschreiten der 
Ehrenkompagnie und der Vorstellung der 
Gefolge wurden die Wagen bestiegen. Im  
ersten Wagen fuhr Seine Majestät der K a i­
ser m it Seiner Königlichen Hoheit dem 
Prinzregenten, im  zweiten Ih re  Majestät 
die Kaiserin m it Ih re r  Kaiserlichen und 
Königlichen Hoheit der Prinzessin M a ria  
Theresia. D ie Eskorte stellte das Earde- 
Kürassier-Regiment. V o r dem Bahnhöfe 
und auf der reichgeschmückten Einzugsstraße 
—- Königgrätzerstraße, Brandenburger Tor, 
Unter den Linden —  harrten zahlreiche Z u ­
schauer der Vorbeifahrt der hohen Herrschaf­
ten und begrüßten sie m it lebhaften Zurufen. 
Der Einzug der bayerischen Herrschaften in  
das königliche Schloß vollzog sich bei günsti­
gem Wetter. Um 3Z4 Uhr erreichte der Zug 
das königliche Schloß. A u f dem kleinen 
Schloßhofe stand die Ehrenwache vom Kaiser 
Alexander-Garde-Grenadierregiment N r. 1. 
Der Kaiser und der Prinzregent schritten die 
F ron t der Ehrenwache ab Und nahmen 
ihren Vorbeimarsch entgegen. D ie Kaiserin 
und Prinzessin Ludw ig sahen dem Akt vom 
Fenster aus zu. I m  Gardes du Corps-Saale 
fand dann Empfang und großer V o r t r it t  
statt. D ie bayerischen Herrschaften haben in  
den Königskammern Wohnung genommen.

Um 6 U  Uhr fand Fam ilien ta fe l im  klei­
nen Speisesaal des königlichen Schlosses statt. 
F ü r die Gefolge w ar Marschalltafel im  
Elisabethsaal.

F reitag V orm ittag  V s ll Uhr fand im  
R a t h a u s  ein E m p f a n g  des P rinz- 
M eu ten  durch die Gemeindebehörden der 
Stadt B e r lin  statt.

Der Kaiser hat aus Anlaß des Besuches 
Prinzregenten eine Reihe von O r d e n  

liehen. Unter anderem erhielten Staats-

Kabinetts S taa tsra t v. Dandl den Roter 
erorden zweiter Klasse m it Stern, Leib

arzt D r. v. Hößlin und Legationsrat bei der 
Gesandtschaft D r. v. Schön den Roten Adler­
orden d ritte r Klasse. —  Der Kaiser über­
reichte dem Prinzregenten die Epauletten 
und Achselstücke des 2. Niederschlesischen I n ­
fanterieregiments N r. 47 m it dem Namens­
zug des Prinzregenten, der Chef des Regi­
ments ist.

Politische Tagesschau.
Die Kostendeckung.

Wie der „Lokalanz." bestätigt, wird in 
der Vorlage über die einmalige Vermögens­
abgabe keine Bestimmung über die Heran­
ziehung der Bundessürsten zu dieser Abgabe 
enthalten sein. Es soll damit zum Ausdruck 
gebracht werden, das; die von den Bundes- 
fürsten zu leistenden Beiträge einen durchaus 
freiwilligen Akt darstellen, dem der Aus­
nahmecharakter gewahrt werden muß. — 
Über die Vorgeschichte der einmalige» Ab­
gaben vom Vermögen weiß die „National- 
zeitung" folgendes mitzuteilen: Der Gedanke, 
der im besten Sinne national genannt zu 
werden verdient, entstand im Schoße der 
Reichsregierung und der Reichskanzler selbst 
hat an seiner Gestaltung hervorragenden A n­
teil. Auch der Kaiser billigte den Plan, der 
zuerst an den Berliner leitenden Stellen be­
raten wurde. Da der Kreis der Mitwisser 
immer größer wurde, ließ sich die Geheim­
haltung nicht länger durchführen und die Re­
gierung entschloß sich zur Veröffentlichung, 
zumal sie keinen Grund hatte, ihre Absicht 
irgendwie zu verhehlen. Wenn in der Presse 
merkwürdigerweise die Vermutung laut wurde, 
die Regierung trage sich wohl mit der Absicht, 
durch die allgemeine einmalige Vermögens­
steuer die Verpflichtung zu umgehen, dem 
Reichstage die geforderte Besitzsteuervorlage 
zu unlerbreiten, so liege in diesem Zweifel 
eine gänzlich unbegründete Verdächtigung der 
Reichsleitung. Die neue Heeresvorlage wird 
mitsamt der Vorlage über die einmalige 
Besitzsteuer bis zum 2. A pril spätestens dem 
Reichstage zugehen und ebenso folgt die 
Deckungsvorlage für die dauernden Aus­
gaben.

Ueber die einmalige Abgabe vom Ver­
mögen

schreibt die „ K r e u z z t g . "  u. a.: „D ie Auf­
bringung der Abgabe nur von den größeren 
Vermögen bedeutet nun k e i n e s w e g s  ein 
a l l g e m e i n e s  Opfer. Das fundierte Ver­
mögen ist bei uns verhältnismäßig weniger 
verbreitet als in England und Frankreich, 
und die Zahl der Existenzen, die bei erheb­
lichem Einkommen ein verhältnismäßig ge­
ringes Vermögen haben, ist bei uns noch 
sehr groß. A lle diese Leute, vom hoch­
bezahlten Bankdirektor bis zum Beamten, 
sollen davon frei bleiben, nach Maßgabe ihres 
Einkommens, an der Versicherungsprämie be­
teiligt zu werden. Die einmalige Abgabe 
für Rüstungszwecke bedeutet aber doch eine 
V e r s i c h e r u n g s p r ä m i e  nicht nur für 
die großen Vermögen, sondern f ü r  j e d e n ,  
nicht zuletzt für den Arbeiter, dessen Arbeits­
gelegenheit von der Erhaltung des Friedens 
abhängig ist. Diese Erwägungen zeigen, wie 
richtig es ist, wenn in Preußen die Ver­
mögenssteuer als Ergänzung zur Einkommen­
steuer betrachtet und behandelt w ird ; sie zeigen 
auch die Mängel, die der Vermögenssteuer 
anhaften, sobald man sie, losgelöst von der 
Einkommensteuer, als selbständige Steuer­
quelle behandeln w ill. Der Grundbesitz und 
das in gewerblichen Unternehmungen ange­
legte Anlagekapital sind an den heimischen 
Boden gebunden und liegen vor alle'- Augen 
offen dar. Das m 0 b i l e K a p i t a l dagegen 
kann der direkten Einschätzung gegenüber er­
heblich leichter verheimlicht werden und außer­
dem auch auf ganz legitime Weise den W  e g 
in s  A u s l a n d  suchen. Die Versuchung, 
von diesen Möglichkeiten Gebrauch zu machen,

ist aber um so größer, je höher die geforderte 
Abgabe ist. Es entsteht sofort die begründete 
Befürchtung, daß die geplante einmalige Ver­
mögensabgabe eine g e w a l t i g e  E n t ­
t ä u s c h u n g  i n s o f e r n  b r i n g e n  wird, 
als ein großer Teil des mobilen, in W ert­
papieren angelegten oder sonst an Börsen 
und Banken arbeitenden Kapitals sich auf die 
eine oder anders Weise dieser Abgabe ent­
ziehen und so ihren Ertrag auf das äußerste 
schmälern wird. W ir müssen schon jetzt her­
vorheben, daß, wenn der P lan zur Durch­
führung gelangt, unbedingt e r g ä n z e n d e  
M  a ß n a h  m e n n ö t i g  sind, die das mobile 
Kapital an der Quelle, bei den Emissionen 
und im Börsenverkehr erfassen. Das wird 
um so nötiger sein, weil ja auch sonst alle 
im Ausland befindlichen Besitzer deutscher 
Vermögenswerte sich der Versicherungsprämie 
entziehen."

Oesterreich und die deutsche Vermögens­
steuer.

Die in Deutschland aufgetauchte Idee, 
durch eine Vermögenssteuer die Kosten für 
die fortschreitenden großen Rüstungen zu 
decken, wurde in dem ö s t e r r e i c h i s c h e n  
A b g e o r d n e t e n h a u s  unter den M it ­
gliedern des Finanzausschusses lebhaft be­
sprochen. Von einigen Abgeordneten wurde 
der Gedanke propagiert, man möge dem 
deutschen P lan auch in Österreich nähertreten.

Abwendung des Generalstreiks in  Belgien?
I n  der Brüsseler Presse wird allgemein 

angenommen, daß in der Frage des General­
streiks eine Einigung zwischen der Regierung 
und den in Frage kommenden Parteien 
durch Vermittelung der Bürgermeister 
der Provinzialhauptstädte zustande kommen 
werde.

Die Kostendeckung in  Frankreich.
Mehrere Deputierte haben in der französi­

schen K a m m e r einen Zu s a t z a n t r a g  ein­
gebracht, welcher fordert, daß die 500 M illio ­
nen für die nationale Verteidigung v o n  den 
S t e u e r z a h l e r n  aufgebracht werden, die 
ein E i n k o m m e n  v o n  m eh r  a l s  10000 
F r a n c s  haben.

Mehrertrag der französischen Steuern.
Das Ergebnis der indirekten Steuern und 

Monopole im F e b r u a r  überstieg die 
Budgetschätzung um 11761 000 Francs.

Der französische Marinem inister Baudin 
sagte über seine Unterredung mit W i n s t  0 n 
C h u r c h i l l  zu einem Berichterstatter: Ich 
muß natürlich Zurückhaltung beobachten, aber 
ich darf sage», daß ich von meiner Unter­
redung mit Churchill einen ausgezeichneten 
Eindruck erhalten habe.
Der englische Kriegsminister Oberst Seely 

ist aus M adrid in P a r i s  eingetroffen.

Das englische Königspaar
speiste Dienstag Abend mit ihrem Gefolge 
b e i dem  d e u t s c h e n  B o t s c h a f t e r  in 
der deutschen Botschast, die reich geschmückt 
war. Es wurde an zwei runden Tischen 
gespeist. An dem einen hatte König Georg 
den Ehrenplatz mit der Fürstin Lichnowsky, 
an dem anderen Königin M ary  mit dem 
Fürsten Lichnowsky zur Seite. Nach A u f­
hebung der Tafel trug Hermann Gura deutsche 
Lieder vor.

Der Erekutivausschutz der Verbände -er 
englische» Eisenbahmmgestellte» 

nahm eine Resolution an, in der die Wieder- 
einstellung des entlassenen Eisenbahnange­
stellten Nichardson gefordert wird. Ferner 
w ird von der Bahngesellschast die Zusage ge­
fordert, daß Leute Anweisungen, welche von 
den gedruckten Instruktionen abweichen, künftig 
schriftlich erhalten sollen. Die Resolution 
wurde der Gesellschaft m it dem Ersuchen 
übergeben, unverzüglich zu antworten.

Englands Angst vor Luftspionage
hat ein strenges L u f t s c h i f f a h r t s g e s e t z  
gezeitigt. Das innere Am t hat aufgrund des 
kürzlich angenommenen Gesetzes Bestimmungen 
erlassen, die u. a. eine lange Aufzählung von 
Ortlichkeiten enthalten, über denen jede A rt 
von Luftschiff- oder Flugzeugverkehr verboten 
ist. A lle  Aeroplane aus dem Ausland 
müssen über einen von acht bestimmten 
Streifen des Küstenlandes in das Vereinigte 
Königreich gelangen und innerhalb von fünf 
Meilen landeinwärts landen. Für Besuchs 
ausländischer Luftschiffe ist die Erlaubnis durch 
den britischen Konsul einzuholen, dem genaue 
Angaben über die Besatzung des Luftschiffes 
und den Zweck der Fahrt gemacht werden 
müssen. Ausländische Aeroplane bedürfen 
sür den F lug nach England nicht der Erlaub­
nis des britischen Konsuls, doch muß 18 
Stunden vorher eine M itte ilung über den 
beabsichtigten Flug m it allen Einzelheiten 
an das innere Am t in London gerichtet wer­
den. Luftschiffe wie Aeroplane müssen ihre 
Ankunft an der Küste melden und dürfen 
ihre Fahrt nicht fortsetzen, bis sie die Erlaub­
nis dazu erhalten, wobei ihnen gleichzeitig 
mitgeteilt wird, unter welchen Bedingungen 
ihnen die Weiterfahrt gestattet wird. Nie­
mand, der mit Luftschiff oder Flugzeug in 
das Vereinigte Königreich gelangt, darf zoll­
pflichtige Waren, phoiographische Apparate, 
Brieftauben, Sprengstoffe oder Schußwaffen 
m it sich sichren. Besuche ausländischer 
M arine- oder Militarluftschiffe bezw. F lug­
zeuge sind verboten, es sei denn, sie erfolgen 
auf Einladung oder m it Erlaubnis der engli­
schen Regierung. Übertretung dieser Be­
stimmungen wird mit sechs Monaten Gefäng­
nis und 200 Pfund Sterling Geldstrafe ge­
ahndet. A u f Luftschiffe oder Flugzeuge, die 
über verbotene Örtlichkeiten hinwegfliegeu, 
kann geschossen werden. Spionage m it Hilfe 
von Luftschiffen oder Flugzeugen w ird m it 
sieben Jahren Zuchthaus bestraft.

Neue Kämpfe in  Marokko.
Zahlreiche Stämme der T a d l a  haben 

am 3. d. M ts . das L a g e r  b e i  O u d z e m  
a n g e g r i f f e n .  O b e r  st M a n  g i n  um­
faßte den Feind, während von der anderen 
Seite die Garnison anrückte. Die H a r k a  
wurde z e r s p r e n g t  und ergriff die Flucht, 
zahlreiche Tote zurücklassend. A u f Seiten 
der Franzosen wurden 14 Soldaten ver­
wundet, davon 11 leicht, unter ihnen ein 
Offizier, außerdem zwei Eingeborene.

Die koreanische Anleihe 
im Betrage von zwei M illionen Pfund S te»  
ling wird, nach einem Tokioer Telegramm, 
in Paris aufgelegt werden und zwar zu 
einem Zinsfuß von nur 5 Prozent, einem 
Ausgabekurs von 96^/« und einem über- 
nahmeklirs von 9 1 ^ .

Deutsches Reich.
Berlin. 6. März 1S13.

—  Se. Majestät der Kaiser ist, vo^ 
Bremen kommend, gestern Abend 9 Uhr 
45 M in . auf dem Lehrter Bahnhof einge­
troffen. Donnerstag Vorm ittag stattete der 
Kaiser dem Reichskanzler einen Besuch abl 
und hörte im Berliner Schloß die Vortrüge 
des Kriegsministers v. Heeringen, des Chefs 
des Generalstabes der Armee Generals der 
Infanterie v. Moltke und des Chefs des 
M ilitärkabiuetts Generals der In fanterie  
Frhrn. v. Lyncker.

—  Reichskanzler Dr. v. Bethmann H o ll- 
weg empfing heute Nachmittag den bayerischen 
Ministerpräsidenten Staatsminister Dr. F rh r. 
v. Hertling.

—  W ie Oberbürgermeister M atting  de» 
„Vreslauer Zeitung" m itteilt, beabsichtigt ee 
nicht, Breslau zu verlassen und den Char­
lottenburger Oberbürgermeisterposten anzu­
nehmen.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet die Ver< 
leihung des hohen Ordens vom SlbwarzeK



Adler an den G eneraladiulanten  S r .  M aj. 
des Kaisers, G eneral der In fan te rie  von 
Löwenfeld.

—  D er konservative Neichstagsabgeordiiete 
o. Kaphengst, V ertreter des Wahlkreises Ost­
und W est-S iernberg, ist im 43. Lebensjahre 
gestern gestorben. —  v. Kaphengst hat den 
W ahlkreis O st' und W est-S ternberg seit 1907 
vertreten. B ei der letzten W ahl hatte er 
6142 S tim m en  erhalten, ein K andidat Ver­
deutschen Reform partei 3427, der S ozial- 
demokrat 3333, ein fortschrittlicher Kandidat 
607 S tim m en .

—  Die in Aussicht genommene Festsitzung 
des Abgordnetenhauses am  10. d. M ts . wird 
a u s  verschiedenen G ründen, namentlich weil 
eine zu schwache Beteiligung der in die Öfter- 
serien gehenden Volksvertreter befürchtet wird, 
nicht stattfinden.

—  Heute Nachmittag wurde im Reichstag 
die G ründung einer Organisation der Reichs­
tagsjournalisten beschlossen.

—  D er E tatsansschuß der S ta d t  Char- 
lottenburg hat in seiner Sitzung am  Mittwoch 
beschlossen, 100 P ro zen t Zuschlag zur staat­
lichen Einkommensteuer a ls  Gemeinde­
einkommensteuer zu erheben. Der M agistrat 
hatte 110 P ro z . beantragt.

—  Die B erliner S tadtverordnetenver­
sam m lung hat m it 61 gegen 39 S tim m en 
die Biersteuer angenommen.

Bresla«, 6. M ärz . Der Provinzial- 
landtag hat in seiner heutigen Sitzung aus 
A nlaß  des bevorstehenden 25 jährigen Ne- 
gierungsjubiläum s S r .  M ajestät des Kaisers 
zur Errichtung einer Lungenheilstätte für 
Kinder, die den N am en des Kaisers tragen 
soll, den B etrag  von 100 000 M ark be­
willigt.

Leipzig, 6. M ärz. Am  13. M ärz  findet 
vor dem zweiten und dritten S trafsenat des 
Reichsgerichts ein Spionageprozeß statt. 
Angeklagt des Diebstahls und V erra ts  mili­
tärischer Geheimnisse ist der 27 jährige 
Handlungsgehilfe H erm ann Naujoks aus 
H am burg.

A u slan d .
Belgrad, 6. M ärz . P rin z  G eorg begibt 

sich zu mehrwöchigem Erholungsaufenthall 
nach N izza.

Paris, 4. M ärz. D er russische Botschafter 
Zsw olsky hat heute ein D iner zu Ehren des 
Präsidenten PoincarL gegeben.

Paris, 5. M ärz . Nach einer B lä tte r­
meldung wurde der spanische Botschafter in 
London de V illa U rrutia  anstelle des vor 
einigen Wochen zurückgetretenen Perez 
C aballero zum Botschafter in P a r is  ernannt.

Die Wiedereinführung der drei­
jährigen Dienstzeit in Zrankreich.

Der G e s e t z e n t w u r f  über bis dreijährige 
Dienstzeit sieht für jeden diensttauglichen Franzosen 
eine ununterbrochene dreijährige Dienstzeit in der 
aktiven Armee vor, 11 Jahre in der Reserve der ak­
tiven Armee, 7 Jahre in der Landwehr und 7 Jahre 
in der Reserve der Landwehr, sodaß die Zeit der 
Wehrpflicht im ganzen 28 Jahre beträgt und zwar 
vom 21. bis zum 48. Lebensjahr.

Der B e r i c h t ,  in dem die G e s e t z v o r l a g e  
über die dreijährige Dienstzeit b e g r ü n d e t  wir), 
erwähnt den Stand der Geburtenziffern, insbeson­
dere im Vergleiche und in seiner Rückwirkung auf 
die Verringerung der jährlichen Kontrnaentszahlen. 
Damit die Nation und die Armee wirklich für die 
Sicherheit sorgen können an dem Tage, wo diese 
bedroht wird, müssen auch die effektiven Friedens- 
bestände in der Lage sein, den neuen Notwendig­
keiten gewachsen zu sein und besonders allen Lei Be­
ginn eines modernen Krieges auftauchenden Mög­
lichkeiten die S tirn  zu bieten. Die Unterlegenbeit 
unserer Effektivstände gegenüber den entsprechenden 
Festsetzungen der großen fremden Armeen wird noch 
verschärft durch die jüngsten Maßnahmen zur Ver­
mehrung unserer Aktionsmittel. Die Verwendung 
oder Schaffung von notwendigen Einheiten, be­
sonders einer Fliegerabteilung, haben die nor­
malen Kontingente noch mehr geschwächt, sodaß die 
Gefahr besteht, daß die Ostenstvkrast der mobili­
sierten Truppen vermindert wird. Die Kavallerie 
ist durch den Mangel an Leuten, besonders aber 
an ausgebildeten Soldaten geschwächt. Die Er­
fahrung hat unbestreitbar bewiesen, daß zwei Jahre 
für ihre Ausbildung nicht genügen. Administrative 
oder finanzielle Mrttel würden nur einen für das 
Land gefährlichen Notbehelf darstellen. Die Sorge 
für die Sicherheit des Landes fordert eine Er­
höhung des Esfektivbestandes durch Verlängerung 
der Dienstdauer. Der Bericht weist darauf hin, 
daß die Regierung einen dreimonatigen Dienst oder 
die Einberufung der Kontingente in zwei Abtei­
lungen als ungenügend oder unpraktisch abgelehnt 
hat. Es gibt nur eine Lösung des Problems, näm­
lich die, welche Frankreich durch das gleichzeitige 
Vorhandensein dreier Jahrgänge unter den Fahnen 
einen Friedensbestand gibt, der nötig ist für jeder- 
zeitigen Schutz und namentlich für die wesentliche 
Sicherheit zu Beginn einer Mobilisierung. Eine 
einzige Abweichung von dem allgemeinen dreijäh­
rigen Dienst wird durch das ernste Problem der Ent­
völkerung gerechtfertigt werden. Die Soldaten, die 
Familien mit 5 oder 6 Kindern angehören, dürften 
die Vergünstigung einer Dienstverkürzung um 6 bis 
12 Monate erhalten. Wir werden den Frredensftcmd 
der mit der Waffe Dienenden um ungefähr 160 000 
Mann vermehren können. Wir werden so gleich­
zeitig mit den günstigen Ergebnissen für die Ein­
heiten der Deckungstruppen eine notwendige, ge- 
-nügelche und in der gegenwärtigen Stunde impo­
nierende Anstrengung verwirklichen.

Der Gesetzentwurf über die Einführung der 
dreijährigen Dienstzeit soll sogleich dem Heeresaus- 
schuß überwiesen werden. Es heißt, das Ministerium 
werde unter Stellung Der Vertrauensfrage ver­
langen. Latz die Erörterung des Gesetzentwurfs im

Plenum der Kammer noch vor den Osterferien be­
ginne. Vielfach wird die Überzeugung aus­
gesprochen, daß der Gesetzentwurf eine Mehrheit 
finden, daß jedoch die Debatte, in der die Sozia­
listen und ein Teil der Radikalen die dreijährige 
Dienstzeit energisch bekämpfen werden, eine ziemlich 
langwierige sein werde. Der Kriegsminister hat im 
Hinblick auf die voraussichtliche Einführung des 
dreijährigen Militärdienstes die Korpskomman­
deure Mittels dringenden Rundschreibens aufge­
fordert, ihm mitzuteilen, ob in den bestehenden 
Kasernen noch weitere Truppenteile untergebracht, 
und ferner, ob die in den verschiedenen Garnison- 
städten befindlichen Klostergebäude, die infolge des 
Kongregationsgesetzes aufgelassen wurden, als 
Kasernen verwendet werden könnten.

Tumult in der Kammer.
I n  der D e p u t i e r t e n k a m m e r  brachte am 

Donnerstag der Kriegsminister Etienne den Gesetz­
entwurf betreffend die dreijährige Dienstzeit ein. 
Schon bei seinen ersten Worten p r o t e s t i e r t e  
die ä u ß e r s t e  L i n k e  mit unerhörter Heftigkeit. 
Der Minister blieb ruhig. Der Präsident der 
Kammer versuchte energisch, die Ruhe wiederher­
zustellen. jedoch vergeblich. V a i l l a n t  gab das 
Zeichen zum Tumult, indem er rief: Wir protestie­
ren. J a u r « s  fügte hinzu: Es ist Wahnsinn. Eine 
ganze Anzahl Soziausten lärmten; man hörte 
Worte wie: Verbrecher. Nieder mit der Reaktion! 
Die Deputierten der Rechten, dann auch die der 
Linken und des Zentrums klatschten dem Minister 
lebhaften Beifall, der darauf wartete, daß die Ruhe 
wiederkehre. Mehrere Sozialisten sprangen auf uno 
beschimpften den Kriegsminister; sie klaMerten mit 
den Pultdeckeln und standalierten das Wort Reak­
tion, das sie unaufhörlich ausriefen, während der 
Kriegsminister trotz des Lärms die Vorlage ener­
gisch weiter vorlas. Als er die Tribüne verließ, 
wurde ihm von den genannten Bänken lebhaft ap­
plaudiert. während die Sozialisten fortfuhren, ihn 
zu beschimpfen. Der Zrvischenfall dauerte etwa 20 
Minuten. Einen Augenblick drohte der Präsident, 
die Sitzung zu unterbrechen, aber die Linke mrd 
dsa Zentrum forderten die Fortsetzung der Lesung. 
Schließlich wurde die V o r l a g e  a n  d i e  K o m ­
m i s s i o n  v e r w i e s e n .  — Aber die Lärmszene, 
die die Sozialisten in der Kammer bei der An­
kündigung der Militärvorlage verursachten, wir) 
noch ergänzend gemeldet: Die Gemäßigten und 
Konservativen schienen von der Kundgebung ganz 
verblüfft und sie rafften sich erst nach einigen 
Augenblicken zu Protestrufen auf. Sie riefen den 
Sozialisier: zu: Nieder mit den Verrätern! Geht 
in den Landtag Preußens! Wahrend des Tumultes 
ordnete der Präsident an, die Trübünen zu räumen, 
doch wurde der Befehl alsbald zurückgezogen, da 
die Zuschauertribünen nur im Falle einer Unter­
brechung der Sitzung geräumt werden können.

Trotz des Wunsches des Kriegsministers und des 
Präsidenten der Kammer, zunächst die Vorlage über 
den dreijährigen Dienst zu beraten, bat der 
H e e r e s a u s  schuh d e r  K a m m e r  beschlossen, 
erst die Vorlage über den Kredit von 500 Millionen 
zu beraten. Dieser Beschluß ist auf die dringenden 
Vorstellungen der Deputierten Jaurös und Augag- 
neur zurückzuführen, die der Meinung sind, daß 
diese Methode vielleicht eine Reihe von Abgeord­
neten dazu bringen könnte, die überflüssigkert des 
dreijährigen Dienstes einzusehen.

Provinzialnachrichtkn.
o Schönste, 6. März. (Revision. Markt.) Zerr 

Regierungs- und Schulrat Dr. Bürger aus Marien- 
werder revidierte heute hier mit Herrn Schulrat 
Giese mehrere Schulen des hiesigen Kreisschul- 
inspektionsbezirks. — Der heute hier abgehaltene 
Kram-, Vieh- und Pferdemarkt war im allgemeinen 
s^vach besucht. Eingewirkt hat der Umstand, daß 
zu gleicher Zeit Märkte in Strasburg und Thorn 
abgehalten wurden. Stark vertreten waren Bäcker-. 
Schuhmacher- und Käserbuden. Auch auf dem 
Viehmarkte stockte zeitweise der Handel vollständig. 
Gute Kühe brachten 400 Mark. mäßige Ware 200 
bis 300 Mark. Pferde waren touer. An guten 
Pferden war Mangel.

o Schönsee. 6. MäH. ( H e l d e n t o d  a u f  S e e )  
Bei dem rn der Nahe von Helgoland erfolgten 
Unfall des Torpedobootes „S. 178" ist auch ein 
Sohn eines hiesigen Bürgers, der Matrose A r t h u r  
V e y e r ,  Sohn des Maurers Beyer, zu Tode ge­
kommen. Ein StaaLstelegramnn setzte heute früh 
die Eltern von diesem betrübenden Unfall in Kennt­
nis. Veyer diente im dritten Jahre und sollte in 
einigen Monaten entlassen werden.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 5. März. (Die 
ersten Kiebitze) sind bereits in unserer Niederung 
eingetroffen. Das Sammeln von Kiebitzeiern ist 
nur bis zum 1. Mai gestattet.

Graudenz, 6. März.' (Der Ballon „Tourbiere" 
des ostpreußischen Vereins für Luftschiffahrt) stieg 
am heutigen Vormittag 9.20 Uhr von dem Hofe der 
Graudenzer Gasanstalt aus aus Führer war Ober­
leutnant a. D. Conrad-Adl. Neumühl, Mitfahrer 
Hauptmann Reiche vom Jnf.-Reg. 21, Hauptmann 
a. D. Druschki-Hernsguth und Leutnant Jacob vom 
Jnf.-Regt. Nr. 129. Dem Aufstieg wohnten dre 
Schüler der landwirtschaftlichen WinLerschule- 
Strasburg mit ihrem Direktor Deckmann bei. Der 
Ballon schlug nordöstliche Richtung ein und landere 
glatt nach dreistündiger Fahrt am Ostrande des 
Mauersees bei Lötzen. Die zurückgelegte Entfernung 
beträgt 226 Kilometer.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
8. März.

1813 Französischer Rückzug über die Elbe der 
Magdevulg.

Lokal n a ch r itten .
Historischer Thorner Tageskalender.

8. März.
1454 Urkunde, in welcher die (dem Orden treu ge­

bliebene) Neustadt gezwungen wird, sich der 
Altstadt zu unterwerfen, (vergl. 13. August.)

1568 Gründung des Gymnasiums; es entstand durch 
Vereinigung der alten Johannisschule mit der 
im Marienkloster errichteten Oberschule.

1868 Das Gymnasium begeht sein 300jähriges 
Jubiläum. Es ist 1568 vom Rat der Stadt 
durch Vereinigung der alten Johannisschule 
mit der Oberschule entstanden.

Thorn. 7. März 1913.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierunasrat Dr. 

Gerhardt Schmidt aus Köslin, zurzeit in Schleswig, 
ist der königlichen Regierung in Marienwerder 
überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Rechtsanwalt und Notar Justizrat Br. Stein in 
Thorn ist zum Verteidiger bei den höheren M ilitär­

gerichten des 20. Armeekorps ernannt. — Der Ge- 
richtsassessor Dr. Paul von Tempski in ElLing ist 
auf seinen Antrag unter Entlassung aus dem Justiz­
dienste vom 10. d. Mts. ab zur Rechtsanwaltschafr 
bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Danzig 
zugelassen. — Der diätarische Amtsgerichtsassistenr 
Aktuar Felix Szpitter in Karthaus ist unter Er­
nennung zum AmtsgerichLssekretär zum 1. April 
d. J s . an das Amtsgericht in Schwetz versetzt.

— (A n dem  F e s t g o L L e s d i e n s t . )  der am 
Montag Vormittag 10 Uhr in der altstädtischen 
Kirche für die altstädtische und neustädtische evange­
lische Gemeinde stattfindet, nehmen auch die 
L e i d e n  s t ä d t i s c h e n  K ö r p e r s c h a f t e n  in 
corpore teil.

— ( De r  K r i e g e r - V e r e i n  T h o r n )  hielt 
am Mittwoch eine Versammlung ab, die von etwa 
80 Kameraden besucht war. Der zweite Vorsitzer, 
Herr Hauptmann d. L. a. D. E d e l b ü t t e l ,  er­
öffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den obersten 
Kriegsherrn. Neu in den Verein aufgenommen 
wurde ein Kamerad und ein Kamerad auf die 
Satzungen verpflichtet. Das Andenken der ver­
storbenen Kameraden Worm und Baesler wurde 
in üblicher Weise geehrt. Der Vorsitzer teilte mit, 
daß zwei Mitglieder wegen Nichtbefolgung der 
Satzungen aus dem Verein ausgeschlossen worden 
sind. Kamerad Kornblum dankte für die ihm an­
läßlich seiner goldenen Hochzeit seitens des Ver­
eins erwiesene Ehrung. Das Programm der 190- 
jahrfeier am Montag wurde zur Kenntnis gebracht. 
Das Nähere wird noch in einem Inserat am Sonn­
abend veröffentlicht werden.

( De r  K r e i s v e r e i n  T h o r n  i m V e r -

Vereinsjahre ab. Nach Begrüßung durch den Vor­
sitzer Herrn S c h i l d h a u e r  beschäftigte man sich 
mit der bevorstehenden Neuwahl der Kaufmanns- 
aerichtsbeisitzer. Herr K u b e ,  unser bisheriger 
Beisitzer, hielt einen interessanten Vortrag über die 
eigentliche Bedeutung sowie den Fortschritt der 
Kausmannsgerichte. Die Wahlen firrden am 7. April 
statt. Als Obmann- für die Lehrkingsabteilung 
wurde Herr Smentek (rm Hause Gustav Weese) ge­
wählt. Nächste Monatsversamimlung Sonnabend 
»den 12. April i-m Hotel Dylewski mit den Ange­
hörigen der Mitglieder. Für diese Versammlung 
sind zwei interessante Vortrüge sowie verschiedene 
Überraschungen vorgesehen.

— ( Di e  T h o r n e r  Tu r n e - r s c h a f t )  wird 
Sonntag eine Durnfahrt nach dem Schießplätze 
unternehmen. Abmarsch der Vereine um 2.30 Uhr 
vom Stadtbahnhof.

— ( De r  M ä n n e r  - T u r n  - V e r e i n  
T h o r n - M o c k e r )  hält am Sonnabend den 8. d. 
Mts. abends 8 Uhr eine Generalversammlung im 
Vereinslokal ab, wozu das Erscheinen sämtlicher 
Mitglieder erforderlich ist. Am Sonntag Nach­
mittag findet ein volkstümliches Turnen und 
Spielen der Männer, Zöglinge und Schüler statt. 
Antreten um 2 Uhr im Vereinslokal „Goldener 
Löwe".

— ( T u r n  - V e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
Mocker . )  Der Verein unternimmt mit dem Turn­
verein Podgorz am Sonntag den 9. d. MLs. einen 
Turnmarsch nach Lulkau. Verbunden ist der Marsch 
in echt turnerischer Weise mit einer Erinnerungs­
feier an die Zeit von 1813. Abmarsch 2 Uhr nach­
mittags vom Amtshause Lindenstraße. Freunde der 
Turnsache, sowie junge, schulentlassene Leute sind 
herzlich willkommen.

— ( De r  S p o r t v e r e i n  „ V is tu la " )  hielt 
am Mittwoch im Artushof seine Monatsversamm­
lung ab. Es wurden 3 neue Mitglieder aufgenom­
men. Der Vorsitzer empfahl den Mitgliedern die 
Teilnahme an der Hundertjahrfeier. Der deutsche 
Fußballklub hat beschlossen, am Sonntag den 
16. März in allen größeren Städten Wettspiele 
gegen Eintrittsgeld amuregen, deren Einnahmen 
zur Unterstützung der Veteranen verwandt werden 
sollen. Es wurde beschlossen, auch in Thorn Spiele 
zu veranstalten und die Einnahme dem Veteranen­
fonds abzuliefern. Jedenfalls wird „Vistula I" mit 
einer auswärtigen Mannschaft spielen, während 
„Vistula II"  mit einer hiesigen Mannschaft zusam­
mentreffen wird. Alsdann wurde das Programm 
für die bevorstehende Frühjahrssaison entworfen. 
Ilm möglichst vielseitigen Sport zu treiben, beschloß 
die Versammlung u. a., einen Tennisplatz zu 
pachten. Auch erne Damenabteilung soll ange­
gliedert werden. M it Frühjahrsbeginn soll eine 
Landhockey-Mannsckaft gebildet werden. M it Freude 
wurde die Mitteilung begrüßt, daß der Verein 
schon über 90 Mitglieder verfügt; es soll nun noch 
eine Jugendabteilung angeschlossen werden, um den 
Rasensport auch in Thorn zu einem Volkssport aus­
zubilden.

— ( S p o r t . )  Die erste Mannschaft der S.-V. 
Jnf.-Rgt. Nr. 61 wird am Sonntag den 9. März 
in BrombeiA gegen den Sportklub Vromberg, am 
16. März in Marienwerder gegen den dortigen 
Sportklub ein Fußballwetlspiel austragen.

— ( S c h ü t z e n g i l d e  T h o r n - M o c k e r . )  Am 
Sonnabend den 15. März abends 8 Uhr findet im 
Schützenhaus die Generalversammlung statt. Dre 
Verwaltung des Schützenhauses übernimmt vom 
1. April d. J s . ab Herr Restaurateur Richard Beier, 
Thorn 3, dem der bisherige Pächter, Herr Spindler, 
schon jetzt die Geschäftsführung überlassen hat.

— ( Wi r r t  e r s chür f e s t  d e r  h ö h e r e n  
P r i v a t - M ä d c h e n s c h u l e . )  Am Donnerstag 
Abend 6 Uhr veranstaltete das Went scher sche  
Privat-Lyzum ein Winterschulfest, das sich zu einer 
Gedächtnisfeier an den Freiheitskrieg gestaltete, an 
dem ja auch die Frauen durch Opfersinn. durch Hilfe 
i-nr Gefecht und selbst mit der Muskete Anteil ge­
nommen und auch namentlich, in Ferdinande von 
Schmeltow, Johanna Steegen. Eleonore Prohaska, 
u. a., auf den Tafeln der Geschichte verzeichnet sind. 
Der erste Teil des Festprogramms brachte Chor­
gesänge und Deklamationen der kleineren Schüle­
rinnen. Ein zierlicher Babytanz der größeren 
leitete dann über zum Weiten Teil. einer Satire 
gehen die Ausländerei, zwei eindrucksvollen Chor­
gesängen, Deklamation eines französischen Gedichts 
und, als Höhepunkt des Abends, die patriotische 
Festdichtung „Deutsche Frauen in Deutschlands 
großer Zeit", welche von den Schülerinnen der 
Oberklassen eine schöne, würdige Darstellung fand. 
Den Schluß bildete ein Schauturnen, bestehend in 
Freiübungen der Klassen 6 und 7. Stabübungen der 
Klassen 4 und 5 und Keulenübungen der drei ober­
sten Klassen. Die Darbietungen fanden große An­
erkennung und oft lebhaften Beifall der zahlreich 
erschienenen Gäste.

( P o l i z e i l i c h e s . )  De r  P o lize ib er ich t v e r ­
zeichnet heute fünf A rrestan ten .

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein R e iß z e u g , ein  T ran»  
rin g  und  ein H n n d w a g en . N ä h e r e s  im  P olrzeijekreta- 
riat, Z u n m e r  4 9 .

—  ( B o n  d e r  W e i  ch s e l.)  D e r  W asserstand  
der W eichsel bei T  h o , u betrug heute -s- 1 .0 1  M e te r ,  
er ist seit gestern u m  1 7  Z en tim eter  g e s t i e g e  n.  B e i

E h w a l o w k e e  ist der Strom von 2,10 Meter, 
aus 2.18 Meter g e s t i e g e n .

LeiLitsch, 6. März. (Der Kriegerverein-Leibitsch) 
veranstaltet am Montag den 10. März zum An­
denken an die Befreiungskriege Leim Kameraoen 
Kadatz einen Festkommers, zu dem auch Gäste will­
kommen sind.

Briefkasten.
N. hier. Wenn der Meister Schwierigkeiten 

macht, den Lehrling zur festgesetzt Zeit freisprechen 
zu lassen, weil dieser drei Wochen krank gewesen, 
so wenden Sie sich an den Obermeister der Innung 
Herrn Schuhmachermeister Richert (Schuhmacher­
straße 9), der das weitere dann veranlassen wirb.

Thorner Schwurgericht.
I n  der heutigen, letzten Sitzung der ersten dies« 

jährigen Schwurgerichtsperiode fungierten als Bei­
sitzer die Herren Lan-ügerichtsrat Hohberg und 
Landrichter Kohlbach; die Anklage vertrat Herr 
Stäatsanw alt Weltmann. Als Geschworene. wur­
den folgende Herren ausgelost: Apothekenbesitzer 
Tomaszewski-Euluilsee, Rittergutsbesitzer v. Domoski- 
Sendzitz, Spediteur Romeyke-Stvasvurg. Apotheken- 
beisitzer DaviÄ-Briesen, Domänenpächter Degener- 
Thornisch Papau, Domänenpächter Temme-Bottschin, 
Domänenpächter Kauffmann-Pluskowenz, Bau- 
gewerksineister Schubring-Neum-ark. Rentier Deuble- 
Eulmsee, Rittergutsbesitzer Studte-Wenzlau, Ritter­
gutsbesitzer Westphal^Piontkowo und Maschinen- 
rabrikant Eavbrecht-GoßlersHausen. — Aus der 
Untersuchungshaft vorgeführt wurde der Kaufmann 
Ernst Poek aus Thorn-Mocker. um sich wegen b e ­
t r ü g e r i s c h e n  K o n k u r s e s  und M e i n ­
e i d e s  zu verantworten. Seine auf freiem Fuß 
befindliche Ehefrau Klara war der B e i h i l f e  
verdächtia. Als Verteidiger stand den Angeklagten 
Herr Rechtsanwalt Dannhoff zur Seite. Der Ange­
klagte betrieb seit 1893 in der Bergstraße Nr. 8 
ein Kolonialwarengeschäft in kleinerem Umfange. 
Im  Jahre 1910 brannte das Gebäude nieder, wo­
rauf ein neues Geschäft in erheblich größerem 
Umfange errichtet wurde. Nach dem Umfange des 
Geschäfts war P . zur Führung von Büchern ver­
pflichtet. Dieses hat er nicht getan; es war zwar 
ein mangehaft geführtes Kreditorenbuch und eins 
Kladde vorhanden, dagegen fehlte ein Kassabuch 
ganz. Jahresbilanzen wurden überhaupt nicht ge­
zogen. Infolge scharfer Konkurrenz gina es mit dem 
Geschäfte rümvärts. sodaß am 9. Mai 1912 der 
Konkurs eröffnet wurde. Einige Zeit darauf leistete 
der Angeklagte den Offenbarungseid. Im  Sep­
tember desselben Jahres machten in dem Hause 
beschäftigte Maurer die Entdeckung, daß in einem 
Raume des oberen Geschosses eine Menge Waren 
aufbewahrt wurden, die anscheinend aus dem Ge­
schäfte stammten. Der Konkursverwalter Meißner 
unternahm darauf eine Untersuchung des Raumes. 
Es wurden die verschiedensten Waren in dem 
Raume gefunden, deren Wert sich auf 240 M an  
belauft. Der Angeklagte hatte also anscheinend zur 
Konkursmasse gehörige Waren beiseite geschafft. 
Auch soll sich der Angeklagte des wissentlichen Mein­
eides schuldig gemacht haben, indem er das Inven­
tarverzeichnis, das die verheimlichten Waren nicht 
enthalten konnte, als richtig beschwor. Frau P. hat 
die verheimlichten Waren allmählich in den Boden­
raum geschafft, wodurch sie sich der Beihilfe zum 
Konkursverbrechen schuldig machte. Der Angeklagte 
Poek gibt an. daß er Buchbinder sei: nur auf An­
raten seiner Eltern hat er deren Geschäft über­
nommen. Er glaubte, zur Führung von kauf­
männischen Büchern nicht verpflichtet zu sein. hat 
aber dock einige, so aut er es konnte, geführt. Einen 
Überblick über den Umfang des Geschäfts habe er 
nicht gehabt. Der Rückgang des Geschäfts sei durch 
ungünstige Einkäufe und infolge von Schmutz­
konkurrenz herbeigeführt. Anfangs des vorigen 
Jahres wollte er das Geschäft verpachten, konnte 
sich aber mit dem Pächter nicht einigen. Daraus 
mußte er die Zahlungen einstellen. Er Lestreitel 
entschieden, sich strafbar gemacht zu haben. Die 
Waren habe seine Frau nicht während des Kon­
kurses, sondern bereits im Februar, als die Ver­
handlungen mit dem Pächter Chlert noch schwebten, 
nach oben geschafft, die für den Haushalt bestimmt 
waren. Im  Dränge der Verhältnisse habe er von 
den Waren ganz vergessen, wie er überhaupt infolge 
einer Krankheit an große: Gedächtnis­
schwäche leide. M it Wissen habe er nichts ver­
heimlicht. was schon daraus hervorgehe, daß er bei 
Eröffnung des Konkurses ohne weiteres 600 Mark, 
die in der Kasse lagen, auslieferte. Auch die Ehe­
frau beteuert rhre Unschuld. Sie habe mit Hilft 
rhres Dienstmädchens nur im Februar die Waren> 
die sie für den Haushalt zu verwenden gedachte, 
nach oben geschafft. Für die Beweisaufnahme sind 
23 Zeugen und 5 Sachverständige geladen, nämlich 
Medizinalrat Dr. Witting. die Ärzte Dr. Goldmann 
und Dr. Zackenfels, sowie die Kaufleute Mur- 
czynski und Meißner. — Um 1 Uhr werden die Ver­
handlungen auf 3 Uhr vertagt.

Vie Torpe-obootkatastrophe bei 
Helgoland.

Der amtliche Bericht.
Aus den bisherigen Ermittelungen über den Um 

fall der den Untergang des Torpedoboots „S 178" 
herbeiführte, hat sich Nachstehendes feststellen lassen: 
Die 11. Halbflotille gehört zu der sogenannten „Re- 
serveflotille der Torvedodiviston der Marinestation 
der Nordsee". Die Besatzungen dieser 11 Boote be­
stehen aus Mannschaften im 3. Dienstjahr. Boote 
und Besatzungen haben im 1. Jahre als „Schul- 
flotille", rm 2. als „Manöverflotille" ununter­
brochen Dienst getan und stellen somit den höchsten 
AusLildungsgrad ihrer Waffe dar. Da zu Beginn 
des 3. Dienstjahres die Ausbildung der Torpedo- 
bootsbesatzungen als abgeschlossen gelten darf, wer­
den diese mit Ausnahme eines kleinen Stammes, 
der zu Konservierungsarbeiten an Bord bleibt, von 
den Booten heruntergenommen und im Landdienst 
bezw. für die weiteren Aufgaben der Torpedo- 
division Verwandt. Die Boote der R^erveflotill« 
bleiben jedoch jederzeit fahrbereit und werden inr 
Laufe des 3. Jahres periodisch, aber überraschend, 
zu verschiedenen Zeiten mobilmachungsfähig be> 
mannt, um sofort zu einer festgesetzten Übung in 
See zu gehen. Eine derartige Aktivierung bei 
Boote der 11. Halbflotille hatte am 3. März statt- 
gefunden, und diese befand sich mit anderen Tov 
pedobootsverbänden in der Nordsee, um dort al! 
größeren Übungen mit dem 1. Liniengeschwader unl 
den Aufklürungsschiffen der Hochseeflotte teilzu­
nehmen. Am Abend des 4. März waren bei stür­
mischem Wetter die Nachtangriffe und sonstigen 
Exerzitien nördlich von Helgoland gegen 11 Uhr be­
endet. Nach dem Signal des Leiters: „Übungen



WHMLDZLMich der Lune. Die 11. Halbflottlle siänd vorn, 
liefen. da sehr schweres Wetter auf- 

War, wegen des hohen Seeganges nur 
dê i b und mußten, wert die schneller fahren- 

noch vor dem Ankerplatz von rückwärts 
Vorschrift entsprechend nach Osten 

um den großen Schiffen zum Anker- 
Ä n n ^ ^ m n  3U geben Die geschlossene For- 

Torpedoboote hatte sich infolge des 
nicht ganz aufrecht erhalten 

seire^ ^^und sich zu dieser Zeit mit
von 7 Nottensuhrer „S 177" einige hundert Meter 

-Aller Halbflotille entfernt. A ls hierauf 
, um auf den Ankerplatz zu gehen, am Bug 

Kreuzers „York" vorbeizufahren ver- 
r ^ . ' Entstand infolge der durch den hohen Seegang 
sr^ugerten Manöverfähigkeit des Bootes Kolli- 
^ Z M h r . Die kritische Situation wurde auf 

sofort gemerkt. Das Schift versuchte durch 
aNsv ?uch Steuerbord und Nückwärtsschlagen 
wn« -^usch^nen den Zusammenstoß zu vermeiden, 

^^uch nicht mehr gelang. „S 178" wurde vor- 
NZ?om Hinteren Kommando-turm getroffen, legte 
dn Aurt stark auf die Seite und sank sehr schnell. 
on?^^^u)einlich Turbinenraum und Kesselraum 

und vollgelaufen waren. Sämtliche in 
er Nahe befindliche Schiffe und das Torpedoboot 

leisteten sofort tatkräftige Hilfe, die je- 
un? des dunkelen, unsichtigen SLurmwetters 

o des hohen Seeganges nur einen geringen Er- 
!>pl? L^Mgt hat. Fünfzehn Personen konnten ge- 
dv! , .  werden, zwei Seeoffiziere und 68 Mann fan- 
Di! Seemannstod in der Erfüllung ihres 
N estes. In  pem derzeitigen Kommandanten des 
g-^les, Oberleutnant zur See Pies, verliert die 
r^.b^oowaffe einen besonders tüchtigen und de- 
zrMten Offizier, der bereits im vergangenen 
i^ N sja h r  sern Boot selbständig gefahren und auch 

'Avrerigen Lagen die Anerkennung seiner Vor-. 
N , geerntet hatte. Ein abgeschlossenes Urteil

beklagenswerte Vorkommnis läßt sich zur- 
geben. Das wird erst die kriegsgericht- 

An ^lutersuchung mit voller Klarheit bringen. 
j,^ ,dem  Verlauf der ganzen Angelegenheit geht 
r ooch hervor, daß es sich um einen see-
SÄUichen Unglücksfall, eine Kollision zweie: 

handelt, mit dem in der Seefahrt immer 
Serechnet werden müssen, menschliche Schwäche 

Uch ^  Tüchtigsten, Unzulänglichkeit auch der 
L Maschinen im Kampfe mit den Gewalten 

sk,..?taLur. Aus zwei besondere Punkte, welche die 
des Unglücks mit verschuldet haben, muß hin- 

^erv ŝen werden. Zunächst das stürmische Wetter.
hohe Seegang beeinträchtigt naturgemäß seh: 

d?w Manövrierfähigkeit der Torpedoboote, die 
hi"sRuder nicht mehr mit gewohnter Präzision ge- 

,.chen und auch durch eine schwere See um ein

«N Dorn oer ^orpeooooore ore r

- Z  K
ckt und der Angriff angesetzt wird, um bei ein 

nrAkder Kollision nicht im Innern des Schiffes ii

Vor̂
reien
ceind

Kollision nicht im Innern des Schiffes in 
Analem Zustand von dem Unglück überrascht zu 
^ r ^ n . Diese unerläßliche Maßnahme bedeutet

'7'. "ug oer zeommanoam seine Desatzung nach Ve- 
f^?Äung der Übungen sofort in die Hängematten 

"ad uur eine geringe Anzahl der Mann- 
M lten  der Wache an Deck behält zur Ausführung

Erm anövers. Man kann daher mit Sicher
f^ ^ ^ u e h m e n . daß bei dem außerordentlich 
^ E e n  Untergang des „S 178" der größte Teil 
van ^ ^ u n g  sich unter Deck befand und schlafens 

Unheil überrascht wurde, sodaß nur wenige 
^enre gerettet werden konnten.
r Zahlreiche Verleidskundgebrmgen
sch? nutzer den bereits bekanntgegebenen von deut-
Angela? ausländischen Fürsten und Korporationen

deir??ä K ö n i g  v o n  S a c h s e n  hat sofort nach 
Bekanntwerden der Katastrophe dem Kaiser 

dÄ Abdruck seiner aufrichtigsten Anteilnahme 
schwerem Verluste der deutschen Marine t

von V  gerichtet: „Soeben erhalte ich die Nachricht 
schweren Katastrophe, welcher das Torpedo- 

Mit ^  zum Opfer gefallen ist. Ich beklage 
M* Trr den Verlust so vieler, junger, blühender 
sck U'chenleben und nehme innigen Anteil an dem 

Schlage, der Deine Marine getroffen hat." 
ist folgendes Danktelegramm des Karsers 

k fA ^ fte n :  „Höbe herzlichen Dank für Dein Bei- 
.S  iAegramm anläßlich des Untergangs von 
N rto^  - Die Unglücksbotschaft traf mich um so 
vier ? ls  ich an den vorhergegangenen Tagen so- 
yp?^^ireuliches in Wilhelmshaven und Helgoland 
llt ^  habe/ Dem H a m b u r g i s c h e n  S e n a r  
tel ""' das an den Kaiser gerichtete Beileids- 
aon^uwm folgendes Antworttelegramm zuge- 
vie '.Querer Magnifizenz danke ich herzlich für 
n-ato u^unahme, die S ie mrr im Namen des Se- 
gef^.?ulcißlich des Unterganges des „S 178" aus- 
Mij Ochen haben. Ich weiß. daß Sie alle herzlich 

^lr empfinden, wenn es sich um Freud und 
^  meiner Marine handelt. W.lhelm I. R." 

K o m m a n d a n t  de r  ös t erre i chi s ch-  
o r rschen M a r i n e  lichtete folgendes Tele- 

arnia un den Staatssekretär des Reichsmarine-

!o viele wackere Seeleute raubte, bitte

^^^lrnapme versicher  ̂
ös t e r r e i chi schen A v g e o r d n e t e n -  

(Zikiki,̂  öedachte am Donnerstag bei Beginn ver 
welrnü^- ^ostdent Sylvester der* Katastrophe, 
der ^  deutsche Kriegsmarine betroffen, und bei 
früh/»"--r-beeleute in treuer Pflichterfüllung ihren 
Ant?n -̂ud befunden haben. Wir nehmen innigsten 
dem ^ ^ u r t e  der Präsident, an dem Verlust und 
erbwo uns verbündeten Staates und ich
ZU Ermächtigung, den Ministerpräsidenten
der ^  û öge das Beileid der Abgeordneten

Neichsregieruna aussprechen. Das 
^?m A n tra f  ^ ^ e b u n g  stehend anhörte, stimmte

Nchtet- ^^'i^orff folgendes Schreiben ge-
W E ' '^uereExzellenz! An dem schweren Unfall,

mlelben die Reichshaupt- und Residenzstadt Wien

aufrichtigen Anteil. Den Tod, welchen wehrhafte 
deutsche Männer im allerhöchsten Dienste gefunden 
haben, betrauern wir als aufrichtige Bundes­
genossen unserer deutschen Bruder und unserer wehr­
haften Söhne als treue Kameraden der verblichenen 
Helden. Ich bitte Euere Exzellenz, von der Teil­
nahme der Reichshauvt- und Residenzstadt Wien 
Kenntnis zu nehmen?

Der K ö n i g  v o n  B e l g i e n  hat anläßlich des 
Marineunfalls dem Kaiser ein Kondolenztelegramm 
gesandt und durch seinen Adjutanten auf der deur- 
schen Gesandtschaft seine Teilnahme ausdrücken 
lasten.

Sobald die Nachricht von dem Zusammenstoß 
des Kreuzers „York" mit dem Torpedoboot „S 178" 
in Rom eingetroffen war, sandte der i t a l i e ­
ni sche  M a r i n e m i n i s t e r  L e o n a r d i  an 
b-aaissekreiär v. Tirpitz folgendes Telegramm: 
„Wollen Eure Exzellenz den Ausdruck meines auf­
richtigen und tiefen Beileids genehmigen zu dem 
schweren Unglück, das die kaiserliche Marine durch 
den Verlust des Torpedobootes „S 178" betroffen 
hat. Die italienische Marine sendet durch mich den 
Opfern ihrer Pflicht ihren Gruß und den Ausdruck 
innigsten Mitgefühls. — Desgleichen sandte der 
Minister einen höheren Marineoffizier zu dem 
deutschen Botschafter v. Flotow mit dem Auftrage, 
diesem ebenfalls die Teilnahme auszudrücken.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i e r t e n ­
k a m m e r  erinnerte der Abgeordnete D i p a l m a  
an den Unglücksfall in der deutschen Marine. Er 
sende den Opfern seinen letzten Gruß und beantrage, 
daß die Kammer der Marine der verbündeten 
Nation ihre Teilnahme zum Ausdruck bringe. 
(Sehr lebhafte Zustimmung.) Der Präsident der 
Kammer M a r c o r a  schloß sich den durch Dipalma 
ausgedrückten Gefühlen im Namen der Kammer an 
und erklärte, er werde den Marineminister bitten, 
der tapferen deutschen Marine das Beileid der 
italienischen Kammer zu übermitteln. (Beifall.) 
Unterstaatssekretär des Innern F a l c i o n i  schlog 
sich namens der Regierung den Beileidskuab­
gedungen an. Entsprechend dem von der Kammer 
gefaßten Beschluß hat der Marineminister Leonardi 
an Staatssekretär v. Tirpitz folgende Depesche ge­
sandt: „Die Deputiertenkammer hat mich in ihrer 
heutigen Sitzung mit der ehrenvollen Aufgabe be­
traut. Eurer Exzellenz den Ausdruck ihres tiefen 
Beileids zu dem so schweren Unglück zu über­
mitteln, das die deutsche Marine in Trauer ver­
setzt hat. Genehmigen Eure Exzellenz den Ausdruck 
dieser Gefühle der italienischen Nationalvelsamm- 
lung und übermitteln S ie sie der tapferen kaiser­
lichen Marine."

Der s c h we i z e r i s c h e  B u n d e s r a t  hat den 
Gesandten in Berlin beauftragt, der deutschen Re- 
aierung das Beileid des Bundesrats und des 
Schweizer Volkes auszusprechen aus Anlaß des 
schweren Schlages, von dem die deutsche Marine 
durch die Schiffskatastrophe Lei Helgoland betroffen 
wurde.

Zu der Katastrophe schreibt das W i e n e r  
. . F r e md e n b l a t L " :  „Das schwere Unglück, von 
welchem die deutsche Kriegsmarine gestern Nacht in 
ren Gewässern der Nordsee betroffen wurde, wird 
nicht blos in Deutschland tiefes Mitgefühl wecken; 
besonders in Österreich-Ungarn, wo man der tüch­
tigen Kriegsflotte des verbündeten, innig befreun­
deten Reiches wärmstes Interesse entgegenbringt, 
erregt die traurige Nachricht von der Torpedoboots- 
Katastrophe bei Helgoland herzliche Teilnahme 
und aufrichtige Trauer."

Die L o n d o n e r  „ T im e s"  schreibt: „Mir 
tiefem Bedauern verzeichnen wir das ernste Unglück, 
das das deutsche Geschwader bei Helgoland betroffen 
bat. Die deutsche Flotte hat den Verlust von 70 
ormven Männern zu beklagen, und in manchem 
deutschen Haus wird der Schmerz und Kummer nur 
durch das tröstliche Bewußtsein gemildert, daß sie 
alle in treuer Pflichterfüllung für ihr VaLerlano 
gestorben sind. Angesichts solcher Katastrophen ver­
schwinden alle Unterschiede von Nationalität und 
verringern sich alle Fragen von Nüstungsrivalr- 
iäten. E n g l a n d  hat selbst dem Meere einen zu 
hohen Tribut bezahlt, um nicht mit dem deutschen 
Volk und der deutschen Flotte warm in dem jetzigen 
Unglück mitzuempfinden."

M it t l i l i l ü a ü i l i k S .
( E i n e  t e l e p h o n i s c h e  V e r b i n ­

d u n g  m i t  B e r l i n )  ist a m  D ie n s la g  
n u n  ersten m a le  von  L o n d o n  a u s  «d er  
B e lg ie n  u nd  K öln  hergestellt w o rd en . D ie  
an geste llten  Versuche haben ein  au sgeze ich ­
n e te s  R e su lta t ergeben . D a  die V erstän d i­
g u n g  g u t w a r , ist a n zu n eh m en , d aß  ein  
ständiger T elep h oiw erk eh r B e r lm — L on d on  in  
naher Z e it eingerichtet w erd en  w ird .

( F ü n f z e h n  J a h r e  Z u c h t h a u s )  
erhielt v om  S ch w u rgericht B e r l i n  I I  der 
zw a n z ig jä h r ig e  D ien er  N lchard  S lä b e n e r ,  der 
seine G elieb te , d a s  S ln b en m ä d ch en  S ilb a tk e ,  
i»  den T c lto w k u n a l stieß . D a s  M ädchen  
e> trank.

( T o t  a n f g  e f n n d e n )  w u rd en  tm  
H a in e  K oppenslraste 9 5  in G  e r l i n D an -  
» e r s ta g  V o r m itta g  der 6 3  J a h r e  a lle  P h o io  
araph H erin g  und  seine g  e ich altiige G a ltiin  
E s  lieg t S e lb stm o rd  durch A erg istiin g  vor, 
der offen b ar im  E iiw e is tü n d n is  von  den 
E h ele iite»  verüb t w ord en  sind. D a s  E h e ­
p aar w u rd e zu m  letzten m ale  am  1 9  F e ­
bruar von  H a u sb ew o h n er n  gesehen.

( O p f e r  d e s  A  b e r g l a »  h e n s .)  I n  
H am b u rg  reg le  sich ein e 2 5 sö h lig e  ju n ge  
D a m e n a m e n s  P a u la  L a n g  benn Besuch  
ein er K arlensch lägerin  d e ia rt a u f, d aß  sie 
plötzlich von  ein em  H erzschlag getroffen , tol 
z»  B o d e n  sank. D ie  U in eisu ch im g geg en  die 
K arten legerin  ist erngele ile t.

( E r d b e b e n  a m  R h e i n . )  I n  der  
H eid elb erger G eg en d  w u rd e D ie n s ta g  N ach ­
m ittag  ein  ziem lich h eftig es  E rd b eb en  ver­
spürt. E s  h ielt n u r w e n ig e  S ek u n d en  a n .

(A  u t o m  o b i I n n s a I l.)  Zins der K r e is ­
straße von  G r o ß g e r a n  nach L a n g en  
fuhr M ittw o ch  N ach m ittag  ein  A u  om ob il 
gegen  einen  B a u m . D ie  In sa ssen , die K au f­
leute O tto  D ä h n e  und  G u sta v  N o iw e ile r  a n s  
B a d  H erzberg  in S ach sen  w u rd en  a u s  dem  
W a g e n  geschlendert. R o tw e ile r  er litt leichte 
V erstau ch u n gen  u n d  H autab sch ü rfu n gen .

Dohne einen schweren Schadelbrnch und 
innere Verletzungen, die seine Überführung 
in das Krankenhaus in Großgeran notwen­
dig machten.

( E i n e  R i e s e n f e u e r s b r n n s t )  brach 
in  der N ä h e  von  K a i r o  a u s .  D a s  F e u e r  
breitete sich so rasch u nter d en  leichten B a u ­
lichkeiten der E in w o h n e r  a u s ,  daß  a lle  B e ­
m ü h u n g en , dem  B r a n d e  E in h a lt  zu  tu n . 
vergeblich w a r en . 5 0 0 0  P er so n e n  sind ob­
d ach los g ew o rd en , 1 2  M enschen  fan d en  den  
T o d  in den F la m m e n .

N eueste N achrichten.
B e r l i n .  7. März. Prinzregent Lud­

wig von Bayern folgte heute Vormittag 11 
Uhr einer Einladung der Stadt in das ge­
schmückte Rathaus. Oberbürgermeister Wer- 
muth begrüßte den East mit einer Ansprache, 
auf die der Prinzregent erwiderte. Er sprach 
zunächst seinen herzlichsten Dank aus für die 
Einladung und den schönen warmen Em­
pfang, der ihm zuteil geworden. Es sei nicht 
das erstemal, daß er in Berlin weilt, aber 
einen so herzlichen Empfang wie diesmal 
hätte er noch nicht gefunden. Er sprach so­
dann von dem Zusammenwirken der Bundes- 
stauten und -Fürsten» durch welches allein 
das Reich erstarken und blühen könne. Nicht 
das Wort der Reichsmüdigkeit, sondern das 
Wort der Reichsfrendigkeit wolle er hören. 
(Lebhafte Bravorufe.) Der Prinzregent 
sprach dann von dem Verhältnis der Städte 
zum Lande. Er betonte, wie sehr er stets für 
die Interessen von Stadt und Land gesorgt 
habe» wie er aber auch immer dafür einge­
treten sei» daß hinter diesen die Landwirt­
schaft nicht zurückgedrängt werden dürfe, denn 
gerade aus der Landwirtschaft erwüchsen den 
Städten immer neue Kräfte. Zum Schluß 
dankte der Regent nochmals für den schönen 
Empfang, den ihm die Bevölkerung gestern 
in den Straßen und die Vertretung der Stadt 
heute hier bereitet habe. Er schloß mit einem 
Hoch auf die Stadt Berlin unter dem Beifall 
der Anwesenden.

Ostdeutscher Rundflug.
K ö n i g s b e r g ,  7. März. Dem ost­

deutschen Verein für Luftschiffahrt find vom 
Kuratorium der Nationalflugsyende 30 K00 
Mark zur Aussetzung von Preisen für den 
ostdeutschen Rundflug bewilligt worden.
Ein Handwerlskammervorsttzer vor Gericht.

E u m b i n n e n ,  7. März. I n  der
Untersuchnngssache gegen den Gumbinner 
Handwerlskammervorsttzer Karschnk und Ge­
nossen wegen Untreue im Amt findet morgen 
an Ort und Stelle eine umfangreiche Zeugen­
vernehmung statt. Diese hängt nicht zusam­
men mit der Strafsache wegen Meineides 
und Betruges, sondern beschäftigt sich mit der 
Geschäftsführung der Handwerkskammer. 
Prinzregent Ludwig von Bayern in Berlin.

Zur Frage der Submisstonsämter.
B e r l i n ,  7. März. Auf der gestern in 

Berlin versammelt gewesenen Konferenz der 
preußischen Handwerkskammer wurde die un­
verzügliche Einrichtung von Submisstons- 
ämtern beschlossen.

Zum rumänisch-bulgarischen Konflikt.
W i e n , 7. März. Privatmeldungen aus 

Bukarest zufolge akzeptierten die Großmächte 
den Standpunkt der rumänischen Regierung 
hinsichtlich der Durchführung der Mediation.

Amtliche Notierungen der DanzkgerProdukten-

vom 7. März 1Y1S.
Fil, Getreide Hülserisrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierken Preise 2 Mi. per Tonne soneiiannte Fakt »rei-Provision 
nsancetnüßig vom 5iaufer an den Veikänfer vergütet.

Wetter: regnerisch.
W e i z e n  uns., per Tonne von 1050 Kgr. 

Regllii''rttngs-Preks 200' ,  Mk. 
per März 2 6 ' .  Vr.. 20 r Gd. 
per A pril-M ai 20?' ,B r .,  207 Gd. 
per Juni 210 Br.. 200' ,  Gd. 
per Sepemver-Oktober 200' ,  Mk. bez. 
bunt 7^0 Gr. 1l 5 Mk. bez.

'ro t 071-724 Gr. 143-174 Mk. dez.
N a g  neu  unv . per Tanne van 1MM Kar. 

inländisch 673-72T Gr. 157-160 '/, Mk. bez 
RegttNetttnnspreks 161 Mk. 
per März 161 Mk. bez 
per Mä»z—April 16! Mk. bez. 
per Ap.U—Mai 160' . Mk. bez. 
per M ai—Znni !66 Mk. bez 
per September—Oktober 106 Br.. 165' , Gd.

G e r st e unv.. per Tonne von 1006 Ligr.
inländ. groß 662—677 Gr. 143—150 Mk bez. 
transito groß L32—659 E r. 130—!Z3 Mk. bez.

H te > nnv., nee 1 van 1000 Ligr. -
tniänd. 145-171 Mk. bez.

R"bzn»ker .  Tendenz: ruhig.
Mendement 88"/„ fr. Neu!,»!-»»»» S.VOMk. bez. knkl. S .

Kl e i e  per 1W kgr. Weizen- 9.50-10,50 Mt. vez.
Slagnen. 16.06-15.30 Mk. bez.

____ Der V orstauo der V rvdr,kte„.B Srse.

B r o m b e r g .  6. März. Handelskammer-Bericht. 
Weizen nledr^ weißer Wetzen mlnd. 128 Psd. holt. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 187 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund boll wiegend, brand, und bezngfrei, 183 Mk, do. 
mind. !20 Psd. holländisch wiegend, vr.md- und be.zngsrei, 163 
Mark, do. wind. 115 Psd. holt. wiegend, brand, und be. 
zugfrei. 151 Mk^ do. 110 Pfd. hott. wiegend, brand« und 
bezugfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr^ Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut. gesund. 158 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott.
wiegend, gut gesund, 155 M k, do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund. 148 Mk.. do. mind. N5 Pfd. hott 
wiegend, 136 Mk., germgere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste z„ Matte, eizwelken 140—145 Mk., Bramvare 150—156 
Mark. feinste über Notiz. — Futtererbseu 159-174 Mark., 
K. chmare 185—205 Mk., — Hafer 130-150 Mk.. guter 
Hafer zum Konsum 151—162 Mk.. Hafer mit Geruch 122—130 
Mark. — Die Preise »erstellen sich wko Bromberg.

H a m b u r g ,  6. März. Niibiil ruhig, „e,zollt 68. 
Spiritus ruhig, per März 3! Gd.. per März A M  
81 Gd., per A M  Mai 3 r  Gd. W etter: schön.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . . L , .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Dentjche Nelchsanlethe . . .
Deutsche Neichsanieihe 3 . . . .
Prenstische .ttonsots 3'/,°/o . . . .
Preußische ttonfols 3 «/o . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 . . . .
Tyvrner Stadtameche . , .
Boiener Pfandbriefe 4 °/„ . . . . .
Pvsener Pfandbriefe 3 ' . . . .
Neue We,»preußische Pfandbriefe 4«/,,
Westpreußische Pfandbriefe 3'/,«/^ . .
Weslprenßische Pfandbriefe 3 .  . .
Russische Staatsrente 4»/,^....................
Russische Staatsrente 4'/„ von 1902 .
Russische Staatsrente 4'/,"/« von 1905
Polnische Psandbrieje 4' . . .
Hanwurg-Amerika Paketfahrt-Aktlen .
Norddeutsche Ltoyd-AMen.....................
Deutsche B a n k -A M e n ..........................
Dlskünt-ttommatidit-Antells . . . .
Norddeutsche ttreditanstalt.Akllen . .
Osttank sür Handel und Gewerde-Akt.
Attgem. Eleltrizitälsgesellschust. Aktien
Auinetz F r ied e-A k tien ..........................
Bochnmer Gnßstaht-Aktlen . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . .
Gesell, für etektr. Unternehmen-Aktten 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laittahülte-Aktien...................................
Phönix Bergwerks-Attien . . . . .
Nheinstahl.AkUen . . . . . . . .

Wetzet, iok» m Newyork. . . . . . .
„ M a i ..................................................
» Zuti . . . . . . . . . . .
.  Sept ember . . . . . . . . .

Roggen Mai . . . . . . . . . . .
* 3 " l i ..........................
» S e p te m b e r ...................................

Bankdiskont tzo.o, Lombardzknsfuß 7°/<„ Prioaldlskont 6

Gestern war die Tendenz der B e r l i  n e r  B ö r se nicht 
fest. Ais von Wien niedrigere Kurse gemeldet wurden, trat 
Verkanfstust ein. die die Kurse namentlich auf dem Montan^ 
markt beträchtlich deeiNjluZten. Auch Kanada gingen zurück. 
Zum Schlug trat an der Börse eine Erholung ein.

D a  « z i g ,  7. Dlärz. (Gelretdemarkt.) Zufuhr am 
Legatar 962 inländische, 444 rujsijche Waggons. Nensahrwafler 
inländ. 430 Tonnen, rusf. 30 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  7. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
84 inländische. 10 russ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
2 Wa gon Ku-Hen.

7. März j 6. März

84,55 84 65
215,30 215,30
8?.— 8 7 . -
75.90 75.99
8 7 , - 8 7 . -
75,90 76,—
96,60 96,60
— -

109.30 160.60
87.90 83,20
95,25 V5.2S
85.39 8 6 . -

77.6077,60

90,30 90.40
99,80 90.90
—,— 90.30

149,40 150.—
118,25 118,30
255.30 254,60
!8 S .- 189,80
119,40 119,25
123,25 123,40
231,75 23325
172,50 173,30
212.50 213,60
153,10 159.00
165.40 167,25
1 88 .-
173,75

190,—
175,—

255.— 255.20
164,10 1 6 5 ,-
1 1 1 .- 110 '/,
207,50 207.25
2 1 0 .- 209.25
204.— 203,50
171,75 171,76
173.— 1 7 3 .-
163,75 168.7S

Muhlenetablrffement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für b0 Kilo oder 100 Pfund
vom 

6. 3.13 
Mk.

bisher
Mk.

Weizengries Nr. 1 . 17.60 1 3 .-
Weizengries Nr. 2 . 16.63 17 —
Kalserauszugsmehl . 17.80 18,29
Weizenmehl 000 . . 16,80 17,29
Weizenmehl 00 weih Band . . . 15.60 1 6 .-
Weizenmehl 00 gelb Band. 15,40 15,89
Weizenmehl 0 grün B a n d . . 10.80 11,20
Weizen.Fultermehl . « » . , , 6.40 6,49
Weizenkleie . . . . 6.40 6.40
Noggenmehl 0 . . . 13,60 13,89
Noggenmehl 0 1 . . .  . . , . . 12.80 1 3 .-
Noggenmehl I . . . ,  . . . , 12.20 12.49
Roggenmeyl 11. . . 8.43 8,Sü
Kommißmehl . . . 10,80 1 1 .-
Roggenjchrot . . . 10.40 10.60
Noggentleie . . . . . . . . , . 6,40 6.40
Eerstengraupe Nr. 1 . . . . . . . 16,50 16,50
Gerstengranpe Nr. 2 . , , . , 1 3 .- 1 5 .-
Gerjtengraupe Nr. 3 . 1 4 .- 1 4 .-
Gerstengraupe Nr. 4 . . , . . 1 3 .- 1 3 ,-
Gerjtengraupe Nr. 5 . . . . . , r 1 3 .- 1 3 ,-
Gerstengraupe Nr. 6 . , 12,50 12.50
Gerslengraupe g ro b e . 12,50 12.50
Gerstengrütze Nr. 1 . . . . . , 13.— 1 3 .-
Gerstengrütze Nr. 2 . . , , , . 12.50 12.50
Gerstengrütze Nr. 3 . 12.30 12,39
Gersten«Kochmehl . . . . . . . . 1 2 .- 1 2 .-
Gerjtett-Futtermehl . . . . . . 6.60 7 . -
Bumweizengries . . 2 2 . - 2 2 .-
Bumweizengrütze I  . . . » . , . , 2l,— 21,—
Bumweizenqrütze 11 . 20.50 20.50

W kittr-neverstch t
der Deutschen Seewärts. 

______________ H a m b u r g .  7. März 1912.

Name 
der Beobach 

tungsstation 8 Z

Bortmn
Hamburg
Sn'.inemünde
Steufahrwasser
Memel
Hauuover
Berti»
Dresden
Brestau
Bromberg
Metz
Frankfurt. M.
Karlsruhe
München
Paris
Blijsmgen
Kopenhagen
Stockholm
Hoparanda
Alchanget
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Bturrig
Nizza

757.3
?556
756 6 NW 
.56,0 SS O  
r53.b

?57.7lW
W
SW

ibS.I
763.1 
iv4.2 
?59.8
767.2 
6̂5.1 

76,.6
770.2

763.0
750.2
745.7
736.0 
738L
747.0
763.7
760.4 
7727
773.4

W
S S W  
SW  
SW  
S S O  
SW  
W S W 
SW

Wetter

halbbed.
wolkig
wolkig
bedeckt
Regen
bedeckt
wolkig
halbbed.
bedeckt
wattig
heiter
wattig
bedeckt
halb bed.

W S W wolkig
W
S
SW
SO
W
SW
S
NW
SO

wolkig
bedeckt
heiter
bedeckt
heiter
bedeckt
halbbed.
wolkenl.
wotteul.

LZLau
ZZ
(3

P !
Witterung«, 

verlauf 
der letzten 

24 Stunde»

6
8
9
8
3 

11 
10 
11
9
9
S
8

11
v

^7
8
r

-  6 
- 2 

r
b
S
4 
2

6.4
2.4

6.4
6.4

6.4
0.4

6.4tnachts Nted.
" nachts Nted.

> Nted.i.Sch.*) 
-teml. heiter 
nachts Nied. 
Nied. t. Sch. 
nachts Nied. 
ziemt, heiter 
Nied. t. Sch. 
meist bewölkt 
meist bewölkt

— meist bewölkt
— meist bewölkt
— vorw. heiter

12.4 »achm. Nied« 
0.4 anhalt. Nied.

— meist bewölkt
— nachts Nied.
— nachm. Ried. 

anhalt. N le^ 
meist bewölO 
vorw. heiter 
meist bewölL 
ziemt, helt^l 
ziemt, heited 
meist bewMr 
nacht» Ried.

9.4
V.4

Niederschlag ln Schauem.

LL e 1 t r r a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 8. MäktzD 
Wechselnde Bewölkung, milde, vereinzelt Regen.

Meteorologische Beobachtungen z» Lhorn ,
von, 7. März. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 6 Grad Teij.
W e t t e r :  trocken. Wind: Südwest.
B a r o m e  te r s t a n  d : 765 mm.

Von, 6. morgens bis 7. morgen» höchste LemperadM 
-1- 1 l Grad Cels.. niedrigste — 1 Grad Cels.

Waffrrjliinde drr Weichsel. Krähe und Kehr.
S t a n d d e s W a f f e r s  a m P e g e l

Tag^ m T a ^

Weichsel Thorn .
Zawichost 
Warschau 
Chwalowiee 
Zakroczyn . . . .

Draht bet Bromberg Z 'A A  
Netze bei Czarnlkau . , . .

128
2,18

"W

-



Bekanntmachung.
Unsere Mitbürger bitten wir erge- 

senst, ihre Häuser aus Aulatz der 
Hundertjahrfeier der Erhebung Preu­
ßens und der Befreiungskriege

Montag den 1t). M
festlich zu beflaggen.

Thorn den 7. M ärz 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aursus für Betriedsdeamte 
landwirtschaftlicher Gewerbe.

I n  der Zeit vom 9. Juni bis 5. Juli 
d. Js. wird an der technischen Hoch­
schule zu Danzig wieder ein Kursus 
für Betriebsbeamte landwirtjchast- 
licher Gewerbe abgehalten werden.

Das Programm kann in unserem 
Hauptbureau —  Rathaus, Zimmer 
18 —  während der Diensistunden 
eingesehen werden.

Anmeldungen sind bis zum 23. 
M a i d. Js. an den Plioaidozenten 
D r .  G l i m m ,  technische Hochschule 
in Danzig, zu richten.

Thorn den 5. M ärz 1913.
Der Magistrat.

Aus der Kämmereiforst kommen 
im Gasthause 8pILtl8lös8vr in 
Rentschkarr am
Montag den 17. März d. Js.,

vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schntzbezirk G uttau: 
ca. 20 Slck. Eichen-Bauhol; mit rd.

12,00 Lrn,
ea. 25 Stck. Birken-Bauholz mit rd.

4,00 tm,
ea. 15 Stck. Erlen-Bauholz mit rd.

3,50 km,
ra. 5 rm Eichen Kloben,
„ 120 „ „ Reisig,
„ 30 „ Erlen-Kloven,
„ 20 „ „ Knüppel,
„ 40 „ „ Reisig,
„ 150 „ Kiefern-Kloben,
„ 40 „ „ Knüppel,
„ 180 „ „ Reisig 1. u. 2. ;

I I .  Schntzbezirk Steinort:
200 rm Kiesern-Stubben,

„ 200 „ „ Reisig 1. u. 2.
Thorn den 7. M ärz 1913.

Der Magistrat.

U

Nachstehende
„Bekanntmachung

Die Dampfkesselbesitzer im Regie­
rungsbezirk Marienwerder sind ge­
mäß Z 42 der Ministerialanweisung 
vom 16. Dezember 1909, betreffend 
die Genehmigllng und Untersuchung 
der Dampfkessel, verpflichtet, den mit 
der Beaufsichtigung der Kesselanlagen 
im staatlichen Auftrage betrauten 
Dampfkessel - Ueberwachurigsver- 
eine in Danzig, sowie der zustän­
digen Ortspolizeibehörde von jeder 
in ihrem Kesselbesttzstande ein­
tretenden Aenderung alsbald 
Anzeige zu machen. Verändel rin­
gen, welche nicht bis zum 1. April an­
gemeldet worden sind, werden bei Aus- 
schreibung der Jahresbeiträge (Revi- 
sionsgebühren) nicht berücksichtigt. 
Eine Rückerstattung hiernach etwa zu 
viel erhobener Jahresbeiträge findet 
nicht statt.

Aus der Nichtbeachtung obiger 
Vorschrift können den Kesselbesitzern 
unliebsame Weiterungen u. pekuniäre 
Nachteile erwachsen.

M a r i e n w e r d e r ,  25 Febr. 10.
Der Reglerungs-Prafident.'

wird hierdulch zur allgemeinen Kennt­
nis in Erinnerung gebracht. -

Thorn den 6. M ärz 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

MlOMsleiMNS.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Obitzkau belegene, im 
Grundbuche von Obitzkau Gut (Kreis 
Briesen), Band 3 eingetragene Grund­
stück, Gut Obitzkau, am

Toiinerstlig Stil 13. März 1813.
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle versteigert werden.

Grütze von 199 da, 78 ar, 60 gm 
mit 658,06 Talern Reinertrag und 
978 Mk. Nutzungswert.

G o l l u b  den 5. M ärz 1913.
Königliches Amtsgericht.
Lbersörfterei Wodek.
Kiefern-Holzverkauf am 12. M ärz  

1913, von vormittags 10 Uhr ab, im 
Kruge zu Groß Wodek aus den 
Schutzbezirken Grünflietz, Waldhaus, 
Wodek und Kienberg, u. z. etwa 
600 Stück meist schwächeres und 
langschäftiges Bauholz, 700 rm  
Kloben (meist in Grünfließ) und 
Knüppel, Pfähle, Deibstangen und 
Reisig. ________________

Garten
zum Spielen der Kinder zu mieten ge­
sucht. Gegend Bromberger Vorstadt 
(Tivoliseite). Angeoote mit Preis unter 
D «  L .  an die Geschäftsst. der ..Presse".

Zwickln iiiiü M e W kü .
1 Z tr . 2 20 M k , solange d. V orrat reicht 
L.üüDüLlW - Thorn, Cuün. Chauss. 05,

M  Arilch der Ichrhundertseier
bleiben unsere Kassen am

M o n t a g  d e n  1 0 .  M ä r z  1 8 1 3  
v o n  1  U h r  a b  g e s c h l o s s e n .  

M M M e  C r M a i lW t ,  M a l e  A a r « .  
W a n k  siir Handel M  Geiverbe,

Zweigniederlassung Thorn.

V a r s iM -V e r e ii i  z» T lio rii, e. G . ni. u. H .
Herzliche Einladung

an jedermann zu der

Z M M W ! » A M .  K I M 8 W W  8,
M  ö M U  »eil S. M N .  » M .  4 II. M W  S W .

Redner: Prediger L L o k ile -V r o m b e rg .

Gemeinschast Kr erttschiedeues Christelltum,
bisher Gerechtestraße 3 '.____________________________

V D r l r a A .
D r  Syndikus des Verbandes Ostdeutscher Industrieller in Danzig, Herr 

N r .  wird

Dienstag den 11. M ärz, abends 8I2 Uhr,
im Vereinszimmer des Artushofes 

einen Vortrag halten über:

. . M  W l M W A  «Nl> W k  N k M W
W W k l MS M M " .

Zn  recht zahlreichem Besuch dieses Vortrags laden w ir ergebenst ein.

Die Handelskammer zn Thorn.

Restaurant Artushos.
Sonnabend den 8. März lA Z :

Anstich des berühmten S tnrkb iers  der königl. 
bayerischen Staatsbrauerei Weihenstephan

„S t. Corbimau".
Um gütigen Zujpruch bittet Mvdarä kivN.

Uönigl.̂
preutz.

^Ulassen-
lotterie.

Z u  der am 11. und 12. M ärz 1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 228. 
Lotterie sind

1 1 1 1! Lose
i 2 4 18

120 (;o :ZO 15 Mark
zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
____ Thorn, Kathariueustr. 4.

Empfehle mich zur Anfertigung von 
einfachen und eleganten

Damen- und Kinderkleidern.
k .  L v s trZ v u s k s , Tuchmacherstr. 1.

Sttütilgksmije
Ziing.. tüA. Alifiiiliim.

26 Jahre alt, der Kol.-, Eis.- und Destl.- 
Branche sucht, gest. auf gute Zeugn., von 
fof. Stellung als Geschäftsführer. F ilia l- 
leiter od. sonst. Vertrauensposten, Kaution 
vorhanden. Angebote unter LL . 1 2 2 .  
postlagernd Zempelburg.___________

Kirre Landdame
sucht Stellung als W irtin .

Angebote unter 8 .  LL. 1V an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

SttlitUiUiqrliole
Mehrere tüchtige

S A e id M s e l le n
für Damenpaletots und Kostümjaketts und

Z iia rh e ile li i iM
- - r l a n g t U e r r m L i m L e e l r g .

c?

der seine Lehrzeit beendet hat oder be­
enden w ill findet zum 1 .4 . zur wetteren 
Ausbildung oh. gegens. Verg. Stellung 
in meiner großen, intensiven Wirtschaft.

Mli!ilil»iliii!lürl88, LiMiilkil
bei Wrotzlawken, Kreis Culm.

Von sofort ein ordentl., unverheirateter

AiOimr
gesucht ^ ! v o N .

kWsehIe
Stütze für S tadt und Güter. Inxelika  
kobuM iiKi, gewerbsmäßige SLellenver- 
mittterin, Thorn, Bachestr. 14.

Landwirtin, Studenm. 
auf Güter, Kinderfrau. 

Suche Köchin, Stubenmädch., Mädch. f. a. 
L rm a  d lvVLlr, gewerbsmäßige Stellen- 
vermlttlerin, Thorn. Schuhmacherstr. 24. 
Ksöchin, Stubenmädchen, Büsett räulein, 

Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung bei hohem Lohn durch L s u rs  
N r o v r k o v s k i ,  gewerbsmäß. Stettenver- 
mittlerin, Thorn, Coppernikllsstr. 24.

Ein tüchtiges, zuverlässiges

MSdchen
wird per 1 4. gesucht.

F r a u  8 t , n ! l - 6 ,  Graudenzerstr. 106.

HmisiiiöSAii ^  ^ - 1 « .Waidstr, 43, 2.
Schulfreies

für den ganzen Tag von sofort gesucht 
F lo ra -D ro g e r ie , Mellienstr. 82.

Auswartenmdchsn
gesucht Schuhmacherstr. 12, 3, l.

Utlh II. Hlirisüiksk» 1

s o o v  M .  r
auf sichere Hypothek von gleich 
oder später auf ein Laudgrund- 
stück gesucht. Angebote unter 
W . w . 100. postlagernd Pen­
sa», Kr. Thorn. erbeten.

be6n6en siclr wÄkrenä 6es Neu­
baues unseres QesckLktsbauses

3 7  S r s K s s v .  3 7
(trüberer I.aäen der k'irma 
Oustav LIias I^ackiolAer).

8. vietrlek L §okn.
f

e . m. b. n .

M

l

j Kestem-fohlen, absolut
E keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Mim) 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicyer 
Aufsicht, die aus auserlesenem Mutterviey 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werbe» 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

k iw ik e r , Besitzer.
Rudak bei Thorn 2. Telephon 96?

Wrianopel hält stanü r
Interessant ist auch die neue Kaffeebereitung mit

Ebner's ttom.
Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu­
bereitet, ergibt ein

Familien-Getränk,
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor.

Achten S ie  auf die rote ^VN-Packung.
Originalpakete ä 25 Ps. bei:

L n r k  L u i l v i A ,  Schulstratze s,

O s k a r  8 e b 1 e v  X a v b k . ,  J n h . : 1 V N U  8 !m o n ,  

L a r t  l l e r n iA l l» .

Der Geschmack macht's!

Z" Stellung, Existenz, höheres Gehalt A
erlangt man durch eine gründliche lrauZmäuttische Ausbildung,

^  welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden 
^  Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Justilutsnach- ^  
^  richten zu verlangen. ^
^  ^  Erstes deutsches Handels-Lehr-Jnstklrrt M  d
^  d  Danzig. O t to  8Le<Lv. Elbmg. W -  W

A  » T » S » « » S » S Ssoso Mir.
auf massives Grundstück gesucht. Ange­
bote unter LL. 4  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Tuche VSS Nk. " L S
zur sicheren Stelle z. 1 .4 .1 3 . Ang.u. L .  
» .  4 3  a» die Geschüfisst. der „Presse".

Zu i'ttjüiiifeii
Einen größeren Posten

Mkler
hat abzugeben

^ o ir .  HVrs Ik i, Dt Rogan,
Post Leibitsch.

Dom. R aw ra
(Kreis Thorn) 

offeriert handverlesene

mit 12.59 M k. per Zentner,

M

(k- Absaat),
10 M ark  per Zentner franko Station.

Grüne

zur S aat, groß und ohne Wurmstich, 
kernirocken, offeriert ä Zentner 9 M ark

Giitsliksitzkl Nein«, Achiidtrg
Station Ernstrode.

3 Fahrräder
für jeden annehmbaren Preis zu ver­
kaufen Lmderrstratze 16.

Junge, hochtragende

. . . E  K u h
zu verkaufen 

Försterei Barbarken.

A M  W .
' 2 Jahre alt, zu verkaufen. 
M o c k er, Graudenzerstr. 168

2 hochtragende

. « ü k s .
Melker, stehen 

zum Verkauf bei Ns'nrLLlL, Leibitsch.

1 k M l  M W ,
7 Jahre, steht zum Verkauf bei

N .  M ocher. Aiuisftr. 17.
Minderwagen. 
iVtz. verkaufen

a lles  F a h rra d , zu 
Talstr. 40, r.

z A M -M k.
Blockabonnements, wegen Trauerfalles  
abzugeben.

Angebote unter V .  6  an die Ge- 
schäftssteUe der „Presse".______________ _

3 llkiiik Hiiiiök likrkililft
» I K i n k L Wasser wer k  M o c k er. 

Fü r Restauration oder großen Betneb

M k  W W
mit Back- und Bratofen, M öbel und 
Kronen, umzugshalber zu verkaufen. 
______ Brauerstr. 1.

1 Narre, N) Stützte u. sonstige 
Gartengerälschaslen

fortzugshalber billig zu verkaufen. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

H M s c h e r H a s l a m p e n ,  

s o w i e  U n i s o r m s a c h e u
wegzugshalber zu verkaufen
___________ Fischerstrake 47, 3.

W jiilliüM iiBslt

Gnt möbliertes Zimmer
von sof. zu verm. Cttlmerstratze 22. 3.

I n  meinem Hause Brauerstr. 1, part., 
ist eine herrschaftliche

W n i lU
6 Zim m er nebst reichlichem Zubehör, vom 
1. A pril d. J s . ab zu vermieten.

L i - l b e r t  V N I r .
Die von Herrn M a jo r  FLr>.L'torr8, 

Jakobstraße 7. 1, innegehabte
M o k n u n Z

ist versetzungshalber baldigst anderweitig 
zu vermieten.

A 'k l l l l i ! !  T l l l l lk  F rau von
v rmieten

sogleich oder 1. 4. zu 
Waldstr 29 a.

2-3-ZiiiiiiitriiiiiIjiiiiilgtll
m it Balkon und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten

M o c k e r. Lindenstraße 60.

Verschiedenes

Wüsterem
erzielt man in großer Menge durch die 
täglich; Beisütterung pro Huhn von 
15— 29 Gram m  des sehr berühmten

GeMgelfntlers Nagut.
Z u  haben bei

W W 8 ,  Tljvrii, Mlirikiistr. I I .
SLadirat D r. Greverus, Schönebeck- 

Elbe, schreibt im Januar 1 9 !1 : Habe 
bei meinen Hühnern hervorragende Re­
sultate mit J^rem „Nagut" (viele W in - 
tereier) erzielt usw____________

Gut kiiijif. Pkiisinii für Schüler,
auf Wunsch mit eig. Zim m er, zu haben. 
Z u  erst. in der Geschäftsst. der „Presse".

Sonntag den y. R M ,
abends 6 U h r: ^

V r . - V . - Ü  in  I . __

V o r t r a g .
Am Sonnabend den 8. AM ,

abends 9 Uhr, .
findet im A rtushos (Fm stenzimmer) em
V o r tra g  desHerrn In g e n ie u r  LirLsttS' 

B re s la u  statt, über:
„D ie  neue T r-flan isatio it des 

deutschen Techniker- 
L e r liu u d e s ".

Die Techniker von Thorn und 
gegend werden höflichst eriucht, zu diesem 
wichtigen Vortrage zu erscheinen.
Der deutsche Lechnikerverbaiio,

I  A . : ŝ. L r ll lr s . ___

Staöt-Theater.
Sonnabend den 6. M ärz, 8 Uhr

Z u  ermäßigten Preisen! 
N ovitä t! Zum  letzten m ale! Novitm

D ie  Z a r in ,
Schauspiel von Llolellior 

Sonntag den 9 . M ä r z ,  3 Uhr.
Z u  ermäßigten Preisen! ^  

N o v itä t! N ov itä t.

Puppchen,
Vaudeville von ckean O ildert. . 

Abends 7'  ̂ U hr! 77. Ab.-VorstelluNg r 
Festvorstellung anläßlich der . 

Hundertjahrfeier der Lesreiungskrrg

Prolog,
gesprochen von Fräulein Tris ten.

Lebendes Bild. 
ttoiberg,

historisches Schauspiel von k a u l 8 « ^

k c h S r lir s n s i-
S ü s s M s in

in bekannter Qualität,
.....—  den L iter zu 1.30 M k ., —

AMd soweit der V o r r a t  reicht, 
den L iter zu 1.60 M k., 

empfiehlt

lÄÄGr §Zmon,
_________ A U iiä d t. M a r k t  lS . ^

Harnröhrenleidende
verwenden nur das neue M itte l „E tlb M - 
sot" (W z . lia iserl. P a te n ta m t unter 
N r .  t t i l  120 gejetzl. gelchiitzt). Auch be> 
Frauen (Weißfluß) äußerst wlrksal». 
Keine Aenderung der Lebensweise nottg. 
Die sichere Wirkung der E ttb a lw '' 
P rä p a ra te  erlaubt m ir folgende Garantie 
zu geben : Ich zahle, wenn keine Heüu»S 
erfolgt, gegen ärztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von '«.SO M .  Zurück. 
Ausführl. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
tostenlos in verschlossenem Kuvert gegen 
29 Ps. für Porto. Prom pter diskreter
Versand durch meine D ersand-A polheke.
C he m ike r IL a i r s i l r a e l»  in  N iervev lt 
N r .  39 (Lausitz).

H s td m L , KÜ VLW A
tiüinu», NaZen-, ^aNnseUmerr, ttusloU, 
Lrkitltuosen jettor L rt ßsbr. man stA  

VInoal" 100 I'ror. Luenivptus - 0 °^  
„klilkOi , xtaseks 2 unct 1 dlark.

vio ^Virknug ist grossartix.
In  'k l io in  bei v i a » « - '

N r» ? « » '-
dvi « .  » Ie n lt« ln > » n n :

Feinste, große HarzerkäSchen,

H e r r .  « » s W n .
sucht Bekanntschaft mit alleinsteh., wen 
auch älterer Dame. Znschr. u. N r . I  d v  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten-

Fimger «an» ^
(Hilfsbearnter). mitte 20 er. sucht die >ve 
kanntschaft eines jungen Mädchens, vom 
Lande bevorzugt, zwecks baldiger Heirat. 
Briese erbitte unter 9 L 1 ,  po jllageetw
P o d g o rz  bei Thorn._________________

Die Beleidigung, die ich H e r^
ß W A  L ,« ,a v is L lo > i i» a > 1 t» S U g e
jügt habe, nehme ich zurück. F . L rn e r lu » ^ .-

K. IN. IN..
Jakrgang  1 9 1 2  der „P resst', 
kauft zurück

die GeschMftM
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3». ZahrgNr. sr. Chor«, Sonnabend den 8. März W S.

Die Mission der Romanows.
M it einem Enadenakt hat die Dreihun­

dertjahrfeier des Hauses Romanow, zu der 
schon vor 14 Tagen etwas vorzeitig die amt­
lichen deutschen Glückwünsche ausgesprochen 
wurden, begonnen, und es ist interessant, daß 
in dieser Amnestie, die minder schwer be­
lasteten Verurteilten Teile der Strafe er­
läßt, die Strafen für literarische Vergehen 
ganz erlassen werden. Auch in dem Aufruf 
des Zaren Nikolaus an sein Volk wird neben 
den anderen Ständen, die Rußlands Stärke 
und Ansehen bedeuteten, der Schriftsteller 
besonders gedacht: das ist ein Zugeständnis 
an die moderne, Entwickelung in einem 
Augenblick, wo man rückschauend des unge­
heuren Weges gedenkt, der in diesen 300 Ja h ­
ren kulturell zurückgelegt worden ist.

Im  November 1618 bereiste eine hollän­
dische Gesandtschaft das russische Reich. Ih re  
Berichte sind uns erhalten. Daraus geht 
hervor, daß das Zarenreich damals nicht 
besser daran war, als Deutschland nach dem 
dreißigjährigen Kriege, eher schlimmer. Von 
Reval bis Nowgorod, auf einem Marsche 
von annähernd 500 Kilometer, fanden die 
Holländer keine einzige bewohnte Ansiede­
lung, sondern nur verlassene Dörfer und zer­
störte Klöster, Leichenhaufen und Brand­
stätten; mußten häufig genug unter freiem 
Himmel übernachten und sich das Lager erst 
gegen Wölfe und Bären erkämpfen. Wie in 
Deutschland verwilderte Bauern dem locken­
den Kalbfell folgten, so lief im russischen 
Reiche alles zu den Kosaken, deren Spieße 
das einzige Recht bedeuteten. Die äußeren 
Feinde aber, Polen und Schweden, schnürten 
Rußland von Europa ab, und der Friede von 
Stolbowo, 1617, wurde von König Gustav 
Adolfs Botschaft an seine Stände mit den 
Worten begrüßt: „Jetzt trennen uns von 
Rußland Ladoga- und Peipussee, dreißig 
Meilen Sumpfzone und starke Festungen; 
Gott sei Dank ist Rußland von der Ostsee ab­
geschnitten!"
. Wenige Jahre zuvor hatte aber bereits 
jenes Herrscherhaus die Regierung Rußlands 
übernommen, dem das Reich die Befreiung 
aus dem inneren Chaos und die Wiederver- 
ankerung mit Europa verdanken sollte: die 
Romanows. Der älteste geschichtliche Vor­
fahr des Geschlechtes, von dem uns nur der 
-Borname Andreas überliefert ist, soll 1314 
aus Preußen in Moskau eingewandert sein. 
Gs handelt sich also ebenso wenig um „ange­
stammte" Monarchen, wie die schwäbischen 
Dohenzollern in Preußen, die slawischen 
^botriten in Mecklenburg, die hannoverschen 
Welsen in England usw. Auch die dann all­
mählich zu echten Russen gewordenen Roma­
nows sind im Mannesstamm inzwischen aus- 
gestorben; Karl Peter Ulrich von Holstein-

Gottorp kam, weil seine Mutter eine Roma­
now gewesen war, 1761 aus den Zarenthron, 
und seitdem ist auch nur noch germanisches 
Blut hinzugekommen: die Frauen der sieben 
Zaren von Peter m .  bis Nikolaus ll . sind 
aus Anhalt, Württemberg, Baden, Preußen, 
Hessen, Dänemarck und noch einmal Hessen. 
Ebenso steht uns von allen Slawen der rein­
rassige Russe verwandschastlich am nächsten, 
näher auch als die romanische Welt. Wi: 
in Westeuropa sehen meist nur den beweg­
licheren schwarzhaarigen Mischling oder 
buchen gar die polnisch-jüdische Studentin 
auf russisches Konto; der eigentliche Mosko 
witer, der Eroßrusse, ist ein breitbrllstiger, 
blondbärtiger, blauäugiger Geselle, der voll­
kommen erhaltene Tyyp jener alten Germa­
nen, wie sie uns auf unseren bunten Schul- 
bildern dargestellt werden. Dieses Volk und 
dieses Herrscherhaus verbürgen die Zukunft 
des Landes. Das ganze Unglück aber kommt 
von der grausamen Bastardierung der 
Nation, von dem großen Einschlag gelben 
Blutes aus jenen Jahrhunderten, in denen 
Rußland für Europa die Mongolenhorden 
aufsaugen mußte; noch heute nennt man 
einen großen Paradeplatz Moskaus das 
Jungfernfeld, weil dort die asiatischen S tü r­
mer sich ihren Jahrestribut an russischen 
Mädchen ausmarschieren ließen. Daher 
stammt die Chinesierung der russischen Be­
amtenschaft in ihrer Bestechlichkeit — auch 
das Wort „Tschin", denn Tsin ist ein chine­
sisches Zeichen und bedeutet einen Mann in 
gebückter Stellung —, daher auch der mon­
golische Hang zu Eeheimgesellschaften und 
zum Verschwören und Zerstören, wie er sich 
im Nihilismus offenbart, daher schließlich 
jene Sklavengesinnung der Getretenen, denn 
damals schon, im 14. Jahrhundert, wurden 
die sittlichen Begriffe „gut" und „böse" ver­
wandelt in: vom Chan erlaubt, vom Chan 
verboten.

Wer diesen Rückblick in die Geschichte tut, 
dem ist die Mission der Romanows auch 
augenblicklich klar. Sie haben im Innern 
unter viel schwereren Bedingungen als wir 
sie jemals kannten, Ordnung schaffen, sie 
haben „ein Fenster nach Westeuropa" durch­
brechen und sie haben immer, wieder das 
große Klärbecken für asiatische Schlamm­
fluten aufbauen müssen. Gelegentlich kam 
sie wohl der Kitzel an, anders zu handeln. 
Erobererdrang trieb nach Westen, wie ja 
alle Wanderung der Sonne folgt. Und dann 
gab es in der Kronprinzenzeit Nikolaus II. 
unter dem Einfluß des Fürsten Uchtomskij 
auch eine kurze Weile das Märchen von der 
„Vermählung" zwischen slawischer und mon­
golischer Welt. Auch das ist jetzt vorbei.

Jeder Fußbreit Landes, um den Rußland 
seine Grenze in Asien vorschob, war ein Ge­

winn für das Abendland. I n  Europa aber 
ist das Haus Romanow nur um die nötige 
Luftklappe bemüht gewesen, um den Aus­
gang zum Weltmeer : wie den Atem braucht 
zum Leben eine große Nation die See­
geltung. Die Russen waren Jahrhunderte 
lang so sehr vom Meere abgedrängt, daß noch 
heute unter russischer Flagge nicht Russen, 
sondern finnische Fischer ihre Fahrzeuge aus 
der Ostsee tummeln, Kapitäne mit schwedi­
schem Namen Wolgadampser befehligen - 
griechische Varkenführer in Odessa den Hafen 
bevölkern — und der Russe überall ver­
gebens gesucht wird. Einst waren es Polen, 
Schweden und Türken, die den Moskowitern 
den Ausgang versperrten. Heute sind es die 
Engländer, die an den Dardanellen und im 
persischen Meerbusen dem Bären das 
Schwimmen verbieten, aber ein geschichtliches 
Muß treibt die Romanows hier vorwärts 
und wird, wenn die Zeit reif geworden ist, 
falsche Ententen in Scherben schlagen.

Preußen hat, abgesehen von der kurzen 
Periode im siebenjährigen Kriege und von 
der schmählichen Tilsiter Konvention 1807, 
über die Herrscher des Nachbarlandes kaum 
je zu klagen gehabt, hat dafür aber auch sei­
nerseits den Romanows oft did Schwelle ge­
hütet, wenn feindlicher Angriff sie bedrohte. 
Die wohlwollende Neutralität der Russen 
1870 und die unselige 1904 waren ein natür­
liches Ergebnis der guten Beziehungen bei­
der Lander und Herrscherhäuser. Daß drüben 
über die „germanische", hüben über die „sla­
wische" Gefahr viel geredet und geschrieben 
wird, verdirbt den Führenden nicht diS 
Laune; man muß etwas haben, um den P a ­
triotismus daran zu wetzen. Schon manches­
mal haben die Offiziere in Russisch-Polen 
sich in die Begeisterung einer Mobilmachung 
gegen uns hineingetrunken. Aber ebenso 
häufig vielleicht hoben sie die Gläser Und 
leerten sie auf einen geheimnisvollen „Wassi- 
lij Fjodorowitsch" — W ilhelm- Friedrichs 
Sohn. Denn über die Maßen gefällt den 
Mannen der Romanows das, was an Mili­
tärischer Arbeit unter den Hohenzollern ge­
leistet wird. Umgekehrt stammt manches, 
was wir für urpreußisch halten, von jenseits 
der Weichsel: auch die Pickelhaube ist russi­
scher Herkunft.

Der Gedanke, daß beide Nationen auf 
einanderprallen könnten, hat nichts Ver­
führerisches. Es gibt nichts „wiederzuholen", 
man äugt nicht nach geraubten Provinzen, 
auch schwält nirgends der Haß aus alter 
Unterdrückung. Daß die Landschaften oben 
an der Ostsee, noch vor der dänischen, schwedi­
schen, polnischen Zeit, einst Lehen des heili­
gen römischen Reiches deutscher Nation 
waren, ist unserer Erinnerung ebenso ent­
schwunden, wie die Russen das Bewußtsein

Ins Zonnenland.
Ein Schiffsroman vom Mi t t e l meer  

von A n n y Wothe.
------------  (Nachdruck verboten.)

OopyrLM 1910 bv Anny W o Lh e , L e ip z i g.
(21. Fortsetzung.)

Noch einmal flog Joriedes und Eüls Blick, 
«ls sie sich im Wagen gegenüber saßen, zurück 
Zu der blauen Felsenbucht mit dem weißen 
schloß darüber. Dann war auch dieser 
^-rauin verweht und immer tiefer ging es 
me felsige Landschaft hinab auf Palm a zu.

An üppigen Weingärten vorüber, an 
T?kus- und Agavenhecken vorbei, immer ab­
wärts.
-  Und die Luft so still und Schweigen, tiefes 
schweigen zwischen den vier Menschen, die 
o.urch das sinkende Sonnenlicht fuhren, jeder 
mr sich gedankenvoll und doch den Mund 
stumm vor Qual oder geheimnisvoller Scheu.

Gärten und Villen, blühende Felder von 
rotem Mohn, daß es aussah, als leuchte ein 
feuerroter Teppich zu ihren Füßen, flogen 
vorüber. I n  der Luft noch immer ein Duft 
von sterbenden Rosen.

Da begann Jente Lörnsen mit Bodden- 
hufen zu reden. Sie sprach leise von dem 
stillen „M iramar" hoch oben über dem schim­
mernden Meer, und Eül dankte es ihr, daß 
ste sprach, denn ihm selber war die Kehle wie 
Zugeschnürt.

Qual und Seligkeit bestürmten ihn, daß 
rr hrer so still der geliebten Frau gegenüber- 
sttzen konnte. Wenn der Wagen eine kleine 
Schwenkung machte, die Pferde etwas unge­
stüm anzogen, dann berührten seine Knie die 
ihren, oder ihr Fuß liebkoste ungewollt den 
seinen, dann lief es

ihn hin und er hatte nur den einen Gedan­
ken: „Mein soll sie werden, die immer mein 
war, aber offen und ehrlich will ich um sie 
kämpfen."

Und die Sonne sank tiefer und tiefer, und 
von allen M inaretts klang der Eebetsruf 
über Palma, welches sie jetzt erreichten, wo 
der „Meteor" in seinem lichten Kleid vom 
Sonnenlicht umloht sich auf den Wellen 
wiegte.

Gott Lob, man war wieder daheim! Aus 
einem sinnverwirrenden süßen Traum war 
man wieder zurückgekehrt in das schützende 
Haus, auf das liebe, stolze Schiff, von dessen 
Deck sanfte Musik die heimkehrenden „Me­
teoriten" bewillkommnete.

Wie der Traum von „M iramar" schmei­
chelte sie sich in die Herzen, und Joriede 
lauschte noch lange in ihrer Kabine auf den 
süßen Klang.

Und jetzt fand sie auch die Worte zu der 
Melodie. Alexander Kaufmann hatte sie 
einst seiner „Amara" gesungen:

Ich bin dir ferne — und machtvoll 
Schäumt über das dunkle Meer;
Ich denke «n dich — und prachtvoll 
Zieht Wogcnleuchten einher.
Es ist mir bei dir, als tue 
Ein innerer Laut mir kund:
Leg ab deine Wanderschuhe.
Denn hier ist heiliger Grund.

Da faltete Joriede stumm die Hände und 
weinte bitterlich.

Eül von Wernhagen fand keine Ruhe. 
Gleich nach der Abendmahlzeit hatte er sich 
in seine Kabine zurückgezogen. Der Regie­
rungsbaumeister und der Leutnant Bernß- 
dorf waren gekomen, ihn zum Skat in den 

wie eine Feuerwelle über Rauchsaal abzuholen, und Hauptmann von

Lüderitz war erschienen, ihn auf Deck zu einer 
Erdbeerbowle einzuladen. Wernhagen hatte 
beides abgelehnt und seine Tür verriegelt.

Ruhe wollte er haben. Nichts sehen und 
nichts fühlen als nur die Eine, Feine, Reine, 
deren Herz in gleicher Qual wie das seine 
schlug. Wie im Fieber warf er sich auf sein 
Lager und barg seinen Kopf in die Kissen.

Von der „Bar" her hörte er Eläserklin- 
gen und Lachen. Die Musikkapelle spielte, 
und Jlse-Dore Herwett pfiff lustig einen 
Gassenhauer, als sie mit Heidi den Gang 
draußen entlang stürmte, um einen vergesse­
nen Schleier zu holen. Eül hörte alles, ihm 
entging nichts.

Nun war auch Joriede in ihrer Kabine. 
Er hörte, wie der Legationsrat sich von ihr 
auf der Treppe verabschiedete und seine Koje, 
die wie diejenige Eüls im Oberdeck lag, auf­
suchte.

Immer stiller wurde es ringsumher. Nur 
ab und zu tappte noch ein verspäteter Nacht­
schwärmer vorsichtig über die mit Teppichen 
belegten Gänge. Der „Meteor", längst wie­
der in voller Fahrt, hob und senkte sich hastig. 
Eine wilde Wiege war's und das Meer sang 
dazu seine tollen Lieder.

Da litt es Wernhagen nicht länger auf 
seinem Lager. Hastig stand er auf und klei­
dete sich flüchtig an. Wenige Minuten später 
stand er auf dem Promenadendeck. Tiefe 
Dunkelheit umfing ihn, nur hier und da ein 
mattes, elektrisches Licht und das ganze, 
große, weiße Schiff wie ausgestorben. Ge­
spenstisch tauchte nur hier und da ein Matrose 
aus dem geheimnisvollen Zwielicht auf. Der 
Wind umbrauste das Schiff. I n  hastigen 
Zügen atmete Eül die feuchte, reine Luft.

davon, daß einst bis zu dem Harzgebirge 
Slawen die norddeutsche Ebene bevölkerten, 
längst verloren haben. Niemand wüßte 
einen Siegespreis, wenn der Kampf ent­
brennte.

I n  neuester Zeit ist den Romanows noch 
eine besondere Aufgabe erwachsen, seit wir 
durch Preisgabe des „Rückversicherungsver­
trages" die Zweiteilung Europas sanktio­
niert haben, nämlich die Aufgabe, in dem 
anderen Teile — für Beruhigung aufgereg­
ter Nerven zu sorgen. Der Zweibund ist zum 
Friedensinstrument geworden. Als die Fran­
zosen zu ihrem Entsetzen das merkten, hatten 
sie schon zu viel Kapital in das Geschäft ge­
steckt. Bismarck hat sich mit der Möglichkeit 
einer russisch-französischen Allianz schon als 
Botschafter in Petersburg, also vor mehr als 
einem halben Jahrhundert, beschäftigt und 
darüber an Schleinitz geschrieben, es sei wirk­
lich die höchste Zeit, daß die Franzosen in 
anständige Gesellschaft kämen und dadurch 
von unanständigen Streichen abgehalten 
würden. Das ist inzwischen geschehen. Und 
seitdem muß Frankreich kurztreten. Ohne 
die Zügelung Frankreichs durch Rußland 
hätten wir schon längst den großen Weltkrieg 
gehabt, ganz gewiß aber in den letzten Ja h ­
ren, wo wir unsere eigene Rüstung, die den 
Romanows ihre friedliche Haltung erleich­
tert, vernachlässigt hatten. . .

-p *

Am Donnerstag früh um 8 Uhr kündigten 
21 Kanonenschüsse von den Wällen der 
Peter-Pauls-Festung in Petersburg den Be­
ginn der

Romanowfeier
an. Die Residenz war seit dem frühen Mor­
gen in hellen Sonnenschein getaucht. Auf 
den Straßen, die in schönstem Festschmucke 
prangen, herrschte außerordentliche Bewe­
gung. Die Truppen zogen mit klingendem 
Spiele auf. Vor dem Winterpalais drängte 
sich eine vieltausendköpfige Volksmenge, um 
die Abfahrt der kaiserlichen Familie nach der 
Kasanschen Kathedrale zu erwarten. Der 
ganze Weg vom Winterpalais bis zur Ka­
sanschen Kathedrale war von taufenden von 
Menschen besetzt. Gegen 11 Uhr begann die 
Auffahrt der Würdenträger, des diplomati­
schen Korps, der Reichsräte, der Dumaabge­
ordneten, der Deputationen der Stände und 
der Abordnungen Finnlands bei der Kirche. 
Die Ehrenwache vor der Kirche hatten die 
Palastgrenadiere gestellt. Als der kaiserliche 
Zug sich vom W interpalais in Bewegung 
setzte, wurde er von der harrenden Volks­
menge mit Jubelrufen empfangen. Dem 
Zuge ritt die kaiserliche Convoiwache in 
malerischer kaukasischer Tracht voran, dann 
folgten drei Wagen, in denen die Mitglieder 
des Kaiserhauses saßen; den Beschluß bildete

Nun wurde ihm wieder besser, freier, nun 
konnte er wieder atmen.

Aus den dunklen, nachtschwarzen Wellen 
stieg ein geheimnisvolles Raunen zu ihm 
empor. Da schritt Wernhagen langsam zum 
Vootsdeck hinan. Auch hier die große, heilige 
geheimnisvolle Stille. Kein Laut, kein Ton 
als das Brausen der wilden Wasser, die an 
die Schisfsplanken schlugen. Auf der Brücke 
stand unbeweglich die dunkle Gestalt des 
wachhabenden Offiziers. Scharf hob sie sich 
von dem mit Sternen übersäten Nachthim­
mel ab. Wie große, leuchtende Kugeln blick­
ten diese „Gottesaugen" herab.

Gül stand eine Weile in tiefes Schauen 
versunken. Wie seltsam ihm war hier oben 
auf dem einsamen Bootsdeck des schlafenden 
Schiffes. Hinter jedem Boot, hinter jedem 
Mast, hinter den mächtigen Schloten schien 
ihm ein tiefer, geheimnisvoller Schatten ge­
spenstisch herumzuhuschen und ihm drohend 
entgegenzutreten. Das Deck, wohl erst vor 
kurzem frisch gewaschen, war naß und schlüpf­
rig. Unsicher nur schritt des Mannes Fuß. 
Eüls Herz klopfte in kurzen unregelmäßigen 
Schlägen.

Die abenteuerlichsten Pläne kreuzten 
seine Stirn. Der Gedanke, daß Joriedes 
Mann mit den kalten, graugrünen Augen 
und dem wohlgefälligen, breiten, hohnvollen 
Lächeln um den Mund irgend welche Rechte 
an Joriede haben könnte, reizte Eül bis zum 
Wahnsinn. Er hatte das Gefühl, als müsse 
er diesem Menschen das holde, geliebte Weib 
mit Gewalt entreißen, als dürfe er nicht 
dulden, daß sie auch nur eine Stunde zu Bod- 
denhusen gehörte. Er dachte daran, morgen 
schon vor den Legationsrat hinzutreten und 
Joriede von ihm zu fordern. Offen und frei,



abermals eine Abteilung des Convois. Der 
Jubel der Bevölkerung verstummte erst, als 
die kaiserliche Familie vor der Kirche die 
Wagen verließ, das Festgeläute von allen 
Kirchen ertönte und der Metropolit mit 
Kreuz und Weihwasser die Majestäten be­
grüßte. I n  der Vorhalle der Kasanschen 
Kathedrale ging der Patriarch von Antiochia 
und die gesamte Geistlichkeit den Majestäten 
entgegen, an die der Patriarch eine An­
sprache richtete. Als der Kaiser, die Kaise­
rinnen Alexandra und M aria Feodorowna 
und der Thronfolger Alexei, dessen Aussehen 
vortrefflich war, ihre Plätze eingenommen 
hatten, begann der Festgottssdisnst. Die 
feierliche Messe wurde von Msgr. Wladimir, 
Erzmetropolitan von S t. Petersburg, ge­
lesen. Nachdem hierauf das Gebet für die 
Majestäten und die kaiserliche Familie von 
dem Archidiakonus gesprochen war, wurde 
eine Artilleriesalve abgegeben, und die 
Glocken begannen zu läuten. Kurz nach 
1 Uhr kehrte die kaiserliche Familie in das 
Winterpalais zurück unter den begeisterten 
Ovationen des Volkes, dessen Hurrarufe, mit 
den Klängen der Nationalhyymne vermischt, 
die Luft erfüllten. Die ganze Stadt trug 
Festgepränge. Trotz des außerordentlichen 
Verkehrs, namentlich in den Hauptstraßen, 
herrschte überall vollste Ordnung.

Ein kaiserliches Mainfest, welches am 6. 
März während des Festgottesdienstes in 
allen Kirchen Rußlands verlesen wurde, er­
innert an die Ereignisse, welche der Wahl 
Michael Feodorowitsch Romanows voran­
gingen. Es weist auf die gemeinsamen An­
strengungen der russischen Zaren und aller 
treuen Söhne Rußlands hin, die den russi­
schen S taa t geschaffen hätten. Das fest im 
Glauben stehende, von heißer Vaterlands­
liebe und Opferbereitschaft erfüllte Russen­
volk habe alle Schicksalsschläge überstanden 
und sei verjüngt und gestärkt aus schweren 
Tagen hervorgegangen. Das kleine Ruß­
land der Moskauer Periode stehe jetzt in 
einer Reihe mit den ersten Staaten der 
Welt. Der Kaiser habe gewünscht, die Roma­
now-Jubelfeier würdig zu verherrlichen und 
im Andenken des Volkes zu verewigen, und 
deshalb diesen Gnadenerlaß an den Senat 
gerichtet und veröffentlichen lasten.

Aus Anlaß des Romanow-Jubiläums ist 
dem Ministerpräsidenten Kokowtzow das 
Porträt des Kaisers in einem mit Edel­
steinen verzierten Stehrahmen, dem Minister 
des kaiserlichen Hauses Baron Fredericksz 
der Titel Graf, dem Statthalter im Kau­
kasus Grafen Woronzow-Daschkow ein drei­
teiliges Bild, das Alexander N., Alexan­
der m .  und Nikolaus II. darstellt, in einem 
mit Diamanten besetzten Rahmen, ferner 
dem Kriegsminister Ssuchomlinow der 
Alexander-Newskyorden und dem M arine­
minister der Weiße Adlerorden verliehen 
worden. — Durch kaiserlichen Ukas werden 
die Disziplinarstrafen für die Armee und 
Marine gemildert oder abgeschafft und die 
Beförderungen beschleunigt.

Wie die bayerische Staatszeitung mit­
teilt, hat der Prinzregent anläßlich des drei- 
hundertjährigen Jubiläum s des Hauses Ro­
manow Mittwoch Abend ein warmes Elück-

im ehrlichen Kampf. Er haßte alle Heim­
lichkeiten. Das Blut stieg ihm siedend heiß 
ins Gesicht, wenn er daran dachte, daß Bod- 
denhusen auf seine Rechte pochen könnte. Er 
würde vielleicht nur kalt und spöttisch, wie 
das so seine Art war, an ihm vorbeisehen, 
ohne ihm eine Antwort zu geben, die er dann 
wohl kurz nachher durch den Besuch seiner 
Sekundanten empfing.

Wernhagen war ein Gegner des Zwei­
kampfes, aber hier, da drängte es ihn förm­
lich, den Mann vor den Lauf seiner Pistole 
zu fordern, der ihm Joriede geraubt und mit 
dem er nun kämpfen mußte auf Tod und 
Leben. „Er oder ich", flüsterte er vor sich 
hin. „Einer von uns ist zu viel auf der Welt. 
T ritt er nicht freiwillig zurück, so sollen die 
Waffen entscheiden."

Einen Augenblick überfiel ihn allerdings 
der Gedanke mit heißer Angst, daß Joriede 
so unentschlossen gewesen. Er fand es ja be­
greiflich, daß in ihrer Seele ein Bangen war, 
aber mutlos, nein, das durfte sie nicht sein.

Wie schön sie geworden war! Schöner noch 
als einst im Reiz der ersten Jugend. Wie 
die blauen, goldbewimperten Äugen reden 
konnten von Leidenschaft und verhaltener 
Glut, aber auch von Treue und Hingabe.

Warum war er nur heute in dem mär­
chenhaften „M iramar" so zaghaft gewesen.? 
Was hatte ihn gehindert, das süße. geliebte 
Weib in seine Ärme zu reißen? Wie nahe 
war sein Mund schon dem ihren gewesen, nur 
eine einzige Bewegung, und Joriede hätte 
ihm am Herzen geruht, und er hätte ihre 
Küsse getrunken. Da war dieses blonde 
Weib, dieser „Klabautermann" plötzlich auf­
getaucht. Was hatte sie eigentlich gewollt? 
Ih n  und Joriede warnen? J a  gewiß, denn 
gleich darauf war ja auch Voddenhusen mit

wunschtelegramm an den Kaiser von Ruß­
land gerichtet.

Die bulgarische Sobranje beschloß durch 
Akklamation, anläßlich des Romanow-Jubi­
läums an die russische Duma herzliche Glück­
wünsche zu richten. — Am Donnerstag wurde 
in der Kapelle der russischen Gesandtschaft in 
Sofia ein Tedeum zelebriert, dem die Köni­
gin, die Minister, das diplomatische Korps 
und zahlreiche hervorragende Persönlich­
keiten beiwohnten.

Auch der König von Serbien, die serbische 
Regierung und der Präsident der Skup- 
schtina haben aus Anlaß des Jubiläum s der 
Dynastie Romanow telegraphische Glück­
wünsche nach Petersburg gesandt.

B ro v iilz ia lillN lrr ich te» .
i Culmsee. 6. März. (Ver-W-eÄenes.) Die 

heutige StKotveroridnetenversammlung nahm zu­
nächst Kenntnis von den Kassenrevffionsprotokollen 
für die Monate Januar und Februar und geneh­
migte den Haushaltsplan für 1913, der in Ein­
nahme und Ausfärbe mit 557 260 Mark gegen 
504 900 Mark im Vorjahre albschtteßt. Es bean­
spruchen: allgemeine Verwaltung 41310 Mark, 
Kämmereiverwaltung 16229 Mark, Vauverwaltung 
10 565 Mark. Polizeioerwaltung 14130 Mark. 
Armenverwaltuna 24 290 Mark. Schuln envaltung 
128 200 Mark, Kapital- und Schuldenverwaltung 
58 925 Mark, SLeuewenvaltuna 84110 Mark, 
Extraordinarium 1311 Mark, Schlachthausverrval- 
tung 21000 Mark, GasanstaltsverwalLung 116 800 
Mark, WasserwerksVerwaltung 40 300 Mark. Zur 
Deckung des Steueribedarfs von 128 200 Mark sollen 
erhoben werden: 270 Prozent Zuschlag zur Ein­
kommensteuer, 210 Prozent zu den staatlich veran­
lagten Steuern, der Grund-, Gebäude- und Ge­
werbesteuer und 110 Prozent der VetrieLssteuer. — 
Religions- und wissenschaftlicher Hilfslehrer Ohl 
am hiesigen Realprogymnasium hat an der Univer­
sität zu Königsberg das Oberlehrerexamen bestan­
den. — Lehrer Donderski-Kuszwally hat für Förde­
rung des deutschen Sprachunterrichts von der Legie­
rung eine Gratifikation von 75 Mark erhalten.

tz Briesen, 6. März. (Verschiedenes.) Am 
1. April beginnt in unserer Stadt die Erhebung 
von KanaliMionsgeöühreir. I n  den städtischen 
Haushaltsplan werden für Unterhaltung. Verwal­
tung und Betrieb der Kanalisation 3000 Mark ein­
gestellt; außerdem werden aus den Werschüssen 
des Wasserwerks 4000 Mark für diesen Zweck bereit­
gestellt. Die dann noch von den Hausbesitzern zu 
erhebende Kanalisationsgebühr wird voraussichtlich 
2,8 Prozent des Gsbäuidesteuer-Nutzungswertes be­
tragen. — I n  der heute unter dem Vorsitz des 
KrÄSschulinspektors Kreutzer abgehaltenen Bezirks- 
lehrerkonferenz hielt Lehrer Kleinschmidt-Berawalde 
eine Lektion über die Freiheitskriege bis zur Völker­
schlacht bei Leipzig. — Besitzer Johann Stemplowski 
m Groß Pulkowo hat sein 100 Morgen großes 
Grundstück für 70 000 Mavk an den Gastwirt Joses 
Piotrowski verkauft.

Irr Schrvetz 6. März. (WiturienLenprüfung.) 
Am hiesigen königlichen Gymnasium fand heute die 
Abiturientenprüfmig ihren Abschluß; die 5 Ober­
primaner Geißler, Karasiowicz, Lewicki, Wsndli- 
kowski und Zmura erhielten das Reifezeugnis.

r  Argenau, 6. März. (Versuchter Einbruch. 
Unfall.) Ein Einbruchsdiebstahl in die hiesige 
katholische Kirche wurde heute Nacht versucht. Von 
der DoppelLür der Sakristei war die äußere Tür 
erbrochen und das Schloß abgerissen, während die 
andere, den Spuren nach, den Anstrengungen, sie zu 
erbrechen, widerstand. — Ein schwerer Unfall er­
eignete sich auf dem Bahnhof. Der Hilfsbahw 
warter Gahl fiel beim Rangieren vom Trittbrett 
sb unglücklich, daß ihm von der Kuppelung des 
Wagens der reckte Unter- und Oberarm gebrochen 
wurde. Er blieb dann. zwischen den Gleisen liegen, 
ohne glücklicherweise von dem über ihn hinweg- 
fahrenden Zuge noch weiter verletzt zu werden.

ä SLrelno, 6. März. (Verhaftet) wurde heute 
voil der hiesigem Polizei der Arbeiter Kudrowicz, 
welcher in letzter Nackt mehrere Waggons auf dem 
hiesigen Güterbahnhof gewaltsam erbrochen und 
mehrere Zentner Getreide gestohlen hatte.

Stettin, 6. März. (Der Provinziallandtag) be­
willigte 50 000 Mark zu OrganisaLionsLosten für die 
Volksversicherung, 100 000 Marck für das Bismarck- 
denkmal der Provinz Pommern bei Stettin, dessen 
Zustandekommen gesichert ist, und 100 000 Mark für 
die Kaiser Wilhelm II.-Stiftung zur Bekämpfung 
der Tuberkulose in Pommern.

westprerchischer Provinziallandtag.
D a n z i g ,  6. März.

I n  der gestrigen Sitzung wurde noch die Ver­
stärkung des Reservefonds der Provmzralhilfskasse 
genehmigt. Der Reservefonds hat gegenwärtig eine 
Höhe von 1050 800 Mark. Bisher bestimmte das 
Reglement, daß der Reservefonds solange zu ver­
stärken ist, bis er 5 Prozent der ausgesehenen 
Kapitalien beträgt, was am 31. März dieses Jahres 
der Fall sein wird, wo die Bestände des Reserve­
fonds sich insgesamt auf rund 1.05 Millionen Mark 
belaufen, während die Summe der ausgeliehenen 
Kapitalien rund 21 Millionen Mark beträgt.

Die Einholung der Genehmigung zur Ausgabe 
von Weiteren Provinzial-Anlechescheinen zum Nenn­
wort van 50 Millionen Mark wurde gutgeheißen. 
Der Zinsfuß soll, den Verhältnissen entsprechend, 
auf —4Z4 Prozent festgesetzt werden. Die Ver­
sammlung stimmte einem Antrag der Kommission 
zu. daß der Zinsfuß für Darlehen möglichst bald 
herabgesetzt werde.

Am heutigen Donnerstag genehmigte der Pro- 
vindiallandtag gutachtlich die Eingemeindung von 
Vrosen und Saspe aus dem Kreise Danzig-Höhe und 
der Gsmeirtden We-ichselmünde. Heu-bude. Krakau, 
sowie der Ortschaft Westlich Neufähr und des Guts- 
bezivks Rieselfeld aus dem Kreise Danzia-Niederung 
in den Stadtbezirk Danzig. I n  der Debatte be­
merkte der Herr L a n d e s h a u p t m a n n ,  selten 
sei ihm eine Eingemeindung vorgekommen, die so 
allgemeine Zustimmung allerseits gefunden habe. 
Es sei erfreulich, auch durck Zustimmung zu den 
beiden folgenden Vorlagen (Provinzialmuseum und 
Englisches Haus) der S tadt Danzig, die unter den 
vor 100 Jahren ihr auferlegten Lasten, die sich noch 
bis in die jüngste Zeit fühlbar machten, schwer zu 
leiden hatte, nützen zu können. Der königliche Kom­
missar, Oberpräsident v o n  J a g o w .  erklärte, das 
Gos-etz erfordere Zwar nicht ein Gutachten des Pro- 
virniallandtages, er habe es aber doch bei der Wich­
tigkeit der Kreisveränderungen für angezeigt ge­
halten. dem Minister des Innern dieses Gutachten 
vorzulegen.

Zum Landesrat wurde Landesassessor Dr. Felsch 
mit einem Anfangsgehalt von 4800 Mark und 
einem Wohnungsgeld von 920 Mark gewählt. Die 
Vorlage über die Ansammlung eines Grundstocks 
zum Neubau eines Provlnzialmus urns wurde ge­
nehmigt. Zur Unterhaltung des Englischen Hauses 
in Danzig wurden 20 000 Mark Beihilfe gewährt.

Die nächste Vorlage betraf die Bewilligung eines 
Betrages von 50 000 Mark zur Organisation der 
Volksversicherung. Landeshauptmann Freiherr 
S e n f f t  v o n  P i l s a c h  gab einen Überblick über 
die Notwendigkeit der Schaffung der Volks­
versicherung als Zweig der öffentlich-rechtlichen 
LMensverflcherung. Der besondere Umstand, daß 
die freien Gewerkschaften mit der Schaffung einer 
sogenannten Volksfürsorge (Volksversicherung) vor­
gegangen sind, fordere die sofortige Inangriffnahme 
des Unternehmens. Das Versicherungsunternehmen 
der freien Gewerkschaften müsse unbedingt weit­
gehende Folgen auf politischem und volkswirtschaft­
lichem Gebiete haben, wenn dem nicht ein Damm 
durch die Volksversicherung entgegengesetzt würde. 
Da außerdem anzunehmen sei, daß die „Land­
schaften" später Lfte Hälfte von den zu leistenden 
50 000 Mark zuschießen werden, empfehle er die 
Annahme der Vorlage. Den Betrag von 50 000 
Mark hat der Minister als die Mindestleistung der 
dem Verbände öffentlich-rechtlicher Lebensversiche­
rungsanstalten angeschlossenen Versicherung bezeich­
net. — Abg. M e y e r - Rottmannsdorf unterstützte 
die Vorlage mit warmen Worten, erläuterte die 
Vorzüge der Volksversicherung und empfahl An­
nahme zur Besserung der Verhältnisse in den 
Familien, die für eine solche Versicherung in- 
betracht kämen. — Die beantragte Summe von 
50 000 Mark wurde einstimmig bewilligt.

Genehmigt wurde weiter die Vorläae über die 
Ablösung von Wegebaulasten für die Verwaltung 
und Unterhaltung von Provinzialstraßen in 
Städten, über die Erster Bürgermeister Dr. 
Me r t e n - E l b i n g  Bericht erstattete. Anträge

wegen Wernahme der Provinzialstraßen liegen vor 
von den Städten Elbing, Konitz und Zoppot.

Der Entwurf einer abgeänderten Satzung für die

westpreutzMen Provinzialseuersozietät würben ge­
nehmigt, ebenso die Änderung der Satzung der 
LebrnsversicherungsansLalL Westpreußen.

Taubstummenanstalten zu Marienburg und 
Schlochau, der Hebammen-Lehranstalt Danzig, der 
Landarmenanstalt Konitz. der Fürsorgeerziehungs- 
anstalt Tempelburg, der Blindenanstalt Königstal, 
der Feuersozietät, der Witwen* und Waisenkasse, 
des Museums, der Kleinbahnunterstützungen, der 
Ruhegehaltskasse der KommunalbeamLen und der 
LebensversicherungsanstalL Westpreußen debattelos 
angenommen.

Nachdem die Tagesordnung für die morgige 
letzte Setzung» die erst um 1 Uhr mittags beginnt, 
festgesetzt war, schloß der stellvertretende Vorsitzer, 
Herr M e y e r - Rottmannsdorf, um 12 Uhr die 
Sitzung.

Um 3 Uhr unternehmen die Provinziallandtags. 
abgeordneten eine Besichtigung des Provinzial- 
Hobammen-Lehrinstituts am SHellmübler Weg. 
Abends um 6 Uhr findet ein Diner im Landes­
hause statt.

»
Dre Provinzrallandtagsabaeopdneten - r - rüs t edt ,  

v o n  A u w e r s  und sieben Mitunterzeichner haben 
soeben beim westpreußischen Provinziallandtage 
folgenden A n t r a g  gestellt: „Der Provirrzial-
lanoiag wolle folgende Resolution beschließen: Der 
Provinziallandtag lenkt im Hinblick auf die Kom- 
munalverhältnisse der Provinz Westpreußen die 
Aufmerksamkeit der königlichen SLaatsregierung auf 
die starke Belastung einzelner Provinzen. Kreise, 
Städte und Landgemeinden der Monarchie mit 
kommunalen Abgäben. Diese starke Belastung 
hindert die davon betroffenen, größtenteils an sich 
besonders wenig leistungsfähigen Kommunal- 
verbände daran, m der Durchführung der zur För­
derung ihrer wirtschaftlichen und kulturellen Ent­
wickelung erforderlichen Maßnahmen mit den 
bessergestellten Kommunalverbättden auck nur an­
nähernd gleichen Schritt zu halten. Die Folge hier­
von ist die zunehmende Flucht der steuerkräftigeren 
Einwohner und Gewerbebetriebe aus den hock- 
belasteten Bezirken und dadurch wiederum ein 
weiteres Zurückbleiben einerseits der S teuerlast 
und andererseits der wirtschaftlichen und kulturellen 
Zustände dieser Bezirke im Verhältnis zu anderen
Landesteilen. Diese Verhältnisse bedingen nach der 
Überzeugung des Provinziallandtages die Not­
wendigkeit der baldigen Bereitstellung erheblicher 
Staatsm ittel zur Einschränkung wenigstens der 
schwersten Überlastung einzelner Kommunal* 
verbände und Gemeinden, insbesondere auf dem 
durch das Gesetz, betreffend die Überweisung weite­
rer Dotationsrenten an die Provinzialverbände 
vom 2. Jun i 1902, vorgezeigeten Wege."

Lokalttmlulchtkn.
Zur Erinnerung. 8. März. 1912 Erwählmrg 

Dr. Kaempfs. Dr. Doves uns Dr. Paasches zum 
NeichsLagspräsidium. 1904 Die japanische Flotte 
erscheint von neuem vor Wladiwostok. 1903 -f 
SLefan Bitto zu Budapest, ehemaliger ungarischer 
Ministerpräsident. 1902 Gaetano Casati, ita­
lienischer Afrikaforscher. 1901 f- Freiherr v. Stumm* 
Haliberg, Großindustrieller. 1897 Emil Ritter* 
Haus zu Barmen, bekannter lyrischer Dichter. 189? 
Kämpfe zwischen Türken und Christen um Hera* 
tleion auf Kreta am 8. und 9. März. 1876 f- Frau 
Tolet, französische Dichterin. 1841 f- Christoph 
August Tiedge zu Dresden. Dichter Verfasser des 
Lehrgedichts „Umnia". 1823 * Graf Gyulai An- 
dvassy zu Volosca, österreichischer Staatsmann. 
1804 * Alban Clark, berühmter Fabrikant von 
Fernrohren.

Thorn, 7. März ISIS.
— ( Z u m J u b i l ä u m  d e s  I n f a n t e r i e ,  

R e g i m e n t s  v o n  Borcke  (4. pommerschen) 
N r. 21.) Am 1. Ju li dieses Jahres feiert das 
Infanterie-Regiment von Borcke. wie bereits kurz 
mitgeteilt, sein hu-ndertjähriges Stiftungsfest. Nicht 
viele Truppenteile unserer Armes können auf eine 
gleich wechselreiche Vergangenheit zurückblicken, wie

Gerda erschienen, Gerda, die Joriedes Mann 
darauf aufmerksam gemacht hatte, wo er sein 
Weib zu suchen hatte.

Ein unbehagliches Gefühl kroch langsam 
in Wernhagens Brust.

Gerda Eazoni wollte sich rächen. Sie, 
die ihn einst geliebt, sie las in seinem Innern 
und sie würde, wenn sie es könnte, ihn 
lächelnd verderben. Und noch eine andere 
wußte, was in ihm vorging, und er hatte, 
wenn er an sie dachte, das Gefühl, als wollte 
sie schützend die Hände über ihn und Joriede 
breiten. Und doch war ihm dieses Gefühl 
noch peinlicher als Gerda Eazonis Hohnge­
lächter.

Jente Lörnsen schaute mit ihren klaren, 
grauen Augen tief in seine Seele. Und er 
wollte nicht, daß sie ihn erkannte, sie nicht. 
Ein leidenschaftliches Abwehren war in ihm. 
Wie kam dieses blonde, fremde Weib dazu, 
ihn auf einen anderen Weg zu drängen, als 
den er gehen wollte?

Da waren wieder seine Gedanken von 
Joriede zu Jente Lörnsen gewandert, diesem 
seltsamen Geschöpf, Las so unbeirrt um an­
dere, um die Meinung der Welt ihre Straße 
ging.

„Wer so fest und treu sein könnte wie sie," 
zog es da plötzlich durch Wernhagens wilde 
und krause Gedanken, „wer es ihr nachtun 
könnte in der Beherrschung aller Gefühle, 
wer so wie sie immer nur das Rechte tun 
könnte, selbst wenn es auch den Schmerz zum 
Weggenossen hat."

Und eine seltsame Sehnsucht war plötzlich 
in ihm, mit der blonden Frau in dem dunk­
len Lodenmantel und der Männermütze, die 
er so haßte, Rede und Gegenrede zu tauschen, 
hie: in dieser flammensprühenden Sternen nacht.

Unwillkürlich ging Eül einige Schritte

weiter, und als sei der Gedanke zum Ereig­
nis geworden, so saß auf der eisernen Stange, 
nicht weit vom Steuerrad, den Arm fest um 
das Eisengitter geklammert, der „Klabauter­
mann" und blickte hinab in die dunklen, weiß 
schäumenden Wogen.

Kein Muskel in Jente Lörnsens Körper 
zuckte, als Eüls hallender Tritt, wie er über 
die Schiffsplanken schritt, hinter ihr unheim­
lich durch die Nacht dröhnte.

Sie wandte nur ein klein wenig das 
Haupt, als er dicht hinter ihr stehen blieb, 
und sah ihn an, groß, wundersam und — 
beinahe heilig.

Eül senkte unter diesem Blick unwillkür­
lich seine Augen.

Schnell aber hob er sie wieder. Das fehlte 
noch, daß er sich durch dieses Mädchen ein­
schüchtern ließ. Was hatte sie nun blos wie­
der hier mutterseelenallein in der Nacht zu 
suchen?

Durch einen schnellen Blick vergewisserte 
er sich, daß der Mann am Steuerrad sie nicht 
hören konnte, dann sprach er mit leiser I ro ­
nie: „Beten Sie die Sterne an?"

„Vielleicht," gab sie trocken zurück, den 
Sturmriemen ihrer Mütze unter das Kinn 
schiebend, denn der Wind blies jetzt heftig 
über Deck und riß wild an den Masten und 
Tauen.

Eül hatte sich fest an einen Mast gelehnt 
und sah Jente aufmerksam an, die noch im­
mer ihr ernstes Gesicht ihm voll zugewandt 
hielt. I n  dem herrschenden Dämmerlicht 
schien es bleich und ungewöhnlich ernst.

„Es ist jetzt Schlafenszeit," begann Eül 
wieder. „Morgen haben wir in Algier einen 
heißen Tag."

Ich bin an Nachtwachen gewöhnt," ant­
wortete sie, ohne sich zu rühren.

Dann war es ganz still zwischen ihnen, 
nur das Fauchen und Stampfen der M a­
schine drang an ihr Ohr wie dumpfer, schwe­
rer Herzschlag, und das Brausen der Wellen. 
Es drängte ihn fast mit Gewalt, Jente Lörn­
sen zu fragen, was sie sich heute eigentlich ge­
dacht, als sie so plötzlich neben ihm und Jo ­
riede auftauchte, um sie zu warnen, aber er 
brachte die Frage doch nicht über seine Lip­
pen.

Jente schien zu erraten, was in ihm vor­
ging, denn plötzlich aus ihrem schwanken Sitz 
sich umkehrend, sagte sie, ihm voll ins Gesicht 
sehend: „Sie wünschen von mir eine Erklä­
rung, Herr Baron, warum ich heute Ih r  Ge­
spräch mit Frau von Voddenhusen so brüst 
störte?"

„Es war doch gewiß nur Zufall." klang es 
fast drohend zurück.

„Zufall? Ganz und garnicht, Herr B a­
ron, ich wollte nicht, daß Frau von Bodden- 
hufen zufälliges Zusammensein mit Ihnen 
allerlei Mißdeutungen ausgesetzt wurde, und 
darum störte ich Sie in Ih rer Unterhaltung."

„Also meinetwegen hätten Sie es nicht 
getan?"

„Nein, gewiß nicht. Aber was soll das 
Verhör?"

„Es soll heißen: ich verbitte mir, mein 
Fräulein, daß Sie sich in meine Angelegen­
heiten mischen," rief Eül hastig. „Ich weih 
ganz genau selber, was ich zu tun oder zu 
lassen habe und brauche keine Aufsicht. Es 
ist nun schon das zweitemal, daß Sie gewisser­
maßen als „Warnerin" vor mir wie aus der 
Erde gezaubert erscheinen, wenn ich mich mit 
Frau von Voddenhusen unterhalte, um, wie 
Sie glauben, mir ein Zeichen geben zu 
müssen, auf der Hut zu sein."

(Fortsetzung folgt.)



Aeses Regiment. Aus bem tapferen Kolbergschen 
Infanterie-Regiment hervorgegangen, nahm es 
während der Befreiungskriege m it Auszeichnung 
N . künf Hauptschlachten (Groß Beeren, Dennemitz, 
"eipzig, Laon untd Ligny) te il und schaffte sich in 
vielen kleineren Gefechten sowie durch Belagerung 
und Einnahme zahlreicher fester Plätze in  Holland 
imd im Osten Frankreichs frühzeitig einen Ruf. 
-Oie folgende lange Friedenszeit führte es in man- 
Zerlei Kreuz- und Querzügen vom Rhein nach 
Ichlesten. Sachlsen, Ponrmern. Westpreutzen und der 
Provinz Posen. Aus einer kleinen Garnison wan­
derte es in die anidere; in dem unruhigen Osten 
>6h es sich überall dorthin gerufen, wos das In te r ­
nst des Landes kräftiger Arme bedurfte. Nicht 
weniger als 26 mal hat das Regiment damals seine 
Standorte gewechselt. Fünfmal mutzte es zur 
Unterdrückung der polnischen Unruhen zu den 
Massen greifen. Im  Jahre 1866 wand es bei G it- 
ichin und Königgrätz. 1870 bei Gravelotte. vor Metz 
und P aris  sowie endlich bei D ijon gegen eine fünf­
fache Übermacht Garibaldis neue Lorbeeren um die 
alten Fahnen. Seit fast einem Menschenalter hall 
Der brave Truppenteil jetzt in Deutschlands grotzer 
Brenzfefte des Ostens aus verantwortungsvollen' 
Kosten vie GrenzwachL.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P ost.) Dorn 
Telegvavhensekretär Abermeth in Danzig ist eine 
Aureauoeanitenstelle 1. Klasse bei der Oberpost- 
vlrektion übertragen. — Versetzt sind: Der Ober- 
Wasfistent Barnick von Dresden nach Danzig, die 
PostasststenLen Arnidt von Thorn nach Christburg 
Und Prange von Thorn nach Strasburg (Westpr.j.

— ( A n s t e l l u n g  v o n  P o s t -  u n d  T e l e -  
8 r a p h e n a s s i s t e n t e n . )  I n  der Voraussetzung, 
^aß der E tat für 1913 m it 1800 neuen Assistenten- 
itellen genehmigt w ird. werden am 1. A p ril 1913 
voraussichtlich diejenigen Assistenten der Z im l- 
anrvärterklasse etatsmatzig angestellt, welche bis 
Zum 7. M a i 1908 die AsMentenprüsung bestanden 
Üben. Am gleichen Tage gelangen voraussichtlich 
diejenigen Äsststenten der Militäranwärterklasse 
3Ur etatsmätzigen Anstellung, die bis zum i.  A p ril 
jd13 zu Äsststenten ernannt worden sind und die 
Hörprüfung bis zum 29. November 1910 bestanden 
haben.

wlvo am wonnaoeno oen 
v. März rm DieNstgobäude der Landwirtschafts- 
^Mmer in Danzig unter dem Vorsitz des Herrn 
^ammerherrn von Oldenburg-Ianuschau seine 70 
Atzung abhalten. Die F r ü h z a h r s - P l e n a r -  
v e r s a m m l u n g  der Kammer findet Voraussicht- 
stch am Freitag den 14. März, vormittags ll'/L  Uyr, 
^  großen Saale des Lanveshauses in Banzig statt.

?vs dem Schlachtviehhof, der an dem Tage von 
v?r Stadt Thorn der Gesellschaft frei zur Ver­
j ü n g  gestellt M, statt. Wie auf der letzten 36. 
Auktion am 27. Februar in Danzig, so w ird auch 

diesem Tage ein guter Erfolg zu erwarten sein, 
va nur erstklassiges Vieh aus den ältesten Herdbuch- 
und besten Leistunyszuchten der Provinz West­
l ic h e n  zur Versteigerung gelangt. Es ist das 
^tem<rl. daß die westp reich ffche Herdbuchgesellschaft 
M  Süden unserer Provinz eine Auktion veran- 
üaltet. und dadurch ist besonders den Herren Land- 
VUrten Viehzüchtern der Umgebung von Thorn 
und den anliegenden Nachbarprovinzen Gelegenheit 
M eten, in ihrer Nähe ihren Bedarf an gutem 
^uchtViehmaterial zu decken. Zum Verkauf kommen 
«lrta 120 Bullen, 40 frischmilchende und hoch­
ragende Kühe und Färsen. Vom 15. März ab wer­
den vom Geschäftsführer der Gesellschaft, Herrn 
Uerzuchtdire-ktor Monert. Danzig-Langfuhr. Hoch- 
Mulroeg 4, kostenlos auf Wunsch Verzeichnisse ver- 
!?vdt. die genau Aufschluß über Herkunft, A lter 

Zahl der Tiere geben.

9Ä^c»?^chanischen Schiobeleiter eine Beihilfe von 
M  Mark, den Gemeinden B a r s c h e  st o w o  und 
^ r i s s a u  im  Kreise Karthaus zur Beschaffum 
^uer Feuerspritze eine Beihilfe von je 200 M ar 
gewährt.
. . .7 -  ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ,  
^ l ste n) hielt am Mittwoch Abend im altdeutschen 
gramer des Schützenhauses seine Iahresversamm- 
M g  ab, die aut besucht war. Der 1. Vorsitzer, Herr 
Landrichter Dr. T r u p p n e r .  begrüßte die Er- 
Men-enen, gedachte der jüngsten Verlobung rm 
^ervscherhause und brachte ein Hoch auf das hohe 
^au tpa a r und den Kaiser aus, in das die Kame- 
^ s n  begeistert einstimmten. Zur Aufnahme ge- 

haben sich 4 Kameraden. Der Verein beab- 
M rg t, an der Hunderjahrfeier der Befreiungs- 

teilzunehmen, unid zwar erfolgt am Montag 
U  10. März. vormittags 9'/« Uhr, Gottesdienst in 
A r Garnisonkirche, mittags 11 Uhr Antreten am 
zvZer Wilhelm-Denkmal zur Parade, nachmittags 
7 Ä r  Festvorstellung ftn Staidttheater, abenös 
^/Uhr Kommers im Viktoriapark. Der Vorsitzer 
. Uet alle Kameraden dringend, sich an dieser Feier 

v^M gen . Dem 1. Kasfenführer, Kameraden 
^vieler, wurde dankend Entlastung erteilt. So- 

erstattete der 1. Schriftführer den Jahres- 
i^lcht. Der Verein wurde am 17. März m it 
'Kameraden gegründet; er zählt heute 3 Offiziere 

B o 67 Kameraden. Die Kasse schließt m it einem 
M an id  von 92 Mark ab. Die Vorstandswahl 

folgendes Cgrebnis: Landrichter Dr. Trlrpp- 
l l .  Vorsitzer), Stadtland-messer König (2. Vor- 

tz^ )..P o li^ ia js is ten t Oserkiewitz (L. Schriftführer), 
^kpedient Wauter (2. Schriftführer), Vollziehungs- 
^ v rte x  Röseler (1. Kasfenführer). Restaurateur 
^ lM n a rrn  (2. Kasfenführer); anstelle des Kame- 

Duemler, der eine Wiederwahl aus Gesund- 
ablehnt, Kaufmann Glückmann 

^  Beisitzer), Rentier Lau (2. Beisitzer). Zu Abge- 
tz?heten für den im Jun i in  Luden stattfindenden 
M trkstag  wurden gewählt: die Kameraden Dr. 
y/^ppner. Oserkiewitz und Röseler, zu deren Stell- 
^ ftre tern die Kameraden König. Wauter und 
bl^Im-ann. Nach Schluß des geschäftlichen Teils 

vian gemütlich beisammen. Die Hauskapelle 
für eine vorzügliche Unterhaltung. Die 

bM te Versammlung findet am 2. A p ril beim 
Geraden Weitzmann im „Bürgergarten" statt.

84 ^  ( v e r e i n  e h e m a l i g e r  2 1 e r.) Der am 
h,- Februar neugegründete Kameradenverein ehe- 
han 21er hie lt gestern in den Patzenhofer B ier- 
tzyM seine erste Hauptversammluna ab. die von 
tz Kameraden besucht war. Herr Polizeisekretär 

n begrüßte in Abwesenheit des Oberbahnhofs- 
^Nehers N. M ittag  die erschienenen ehemaligen 
h^wentskameraden und brachte ein dreifaches 

S liuf 'den Kaiser aus. E r gab bekannt, daß 
^ommande-ur des 91egiments von Vorcke, Herr 

d^^ ' ^.von Dewitz, seiner Freude über die Grün- 
hhK des Vereins Ausdruck gegeben habe und die 

Entwickelung m it Interesse verfolgen werde, 
ihr Ä *d e  festgestellt, daß sich bisher 75 Kameraden 

Aufnahme gemeldet haben. Die FesLordnung

zum RegrmenLsjnbilaum wurde nochmals bekannt 
gegeben und weitere Anmeldungen dazu entgegen­
genommen. M it  der vorgelesenen Niederschrift über 
die Vereinsgründung erklärte sich die Versammlung 
einverstanden. Nun wurde in die Beratung der 
Satzungen eingetreten. Die Vorschläge des mrt der 
Vorprüfung beauftragt gewesenen Ausschusses wur­
den einstimmig angenommen. Die V o r s t a n d s -  
w a h l  hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzer
RechnungsraL M ittag , Stellvertreter Polizeisekretär 
Bohn, 1. Schriftführer Gerichtskanzlist Just, S te ll­
vertreter Kanzleigehilfe Schindler, 1. Kasfenführer 
Restaurateur Puzig, Stellvertreter Oberbabn- 
asststent Ziß. Beisitzer Kaufmann Adolf K ittle r, 
ReichsbanLbeamter Ritz, Werkmeister Breitenfeld. 
Zu Rechnungsprüfern wurden die Kameraden 
Restaurateur Gauerke, Kantinenpächter Hauptmann 
und Malermeister Knopf gewählt; zu Fechtmeistern 
die Kameraden Polizeisergeant Dehmlow und 
Reschke. Herrn Oberst von Dewitz w ird die Ehren­
mitglied-schaft angetragen werden. M it  einem Hoch 
aus das Infanterie-Regiment von Vorcke und aus 
die anwesenden ehemaligen Feldzugsteilnehmer 
schloß die Sitzung. Dem Leiter der Verhandlungen 
sprach Kamerad S z y m a n s k i  den Dank der Ver­
sammlung aus. — Zum Jubiläumfonds sind bisher 
91,50 Mark gespendet.

— ( S t a d t t h e a L e r .  Aus dem Theater-
bureau: Heute geht als einmalige Aufführung
M ax Dreyers Drama „D ie Siebzehnjährigen" in 
Szene. Morgen w ird zu volkstümlichen Preisen 
„A ie  Z a rin " zum letztenmal gegeben. Sonntag ist 
nachmittags „PnppHen" zu ermäßigten Preisen und 
abends als Festvorstelluna anläßlich der Hundert­
jahrfeier der Befreiungskriege Paul Heyses vater­
ländisches Schauspiel „Kolberg" m it vorangehendem 
Prolog und lebendem B ild .

— ( D i e T h e a t e r z e n s u r  u n d d a s  O b e r -  
v e r w a l t u n a s a e r i c h t . )  Das Oberverwal­
tungsgericht beschäftigte ein Verbot der Aufführung 
einer Szene aus Johannes Tralows Schauspiel 
„ P e t e r  F e h r s  M o d e l l e " ,  das der Polizei­
präsident in  D a n z i g  an den Direktor Erützner 
des dortigen Stadttheaters gerichtet hatte, weil er 
ihren In h a lt  für so anstößig erachtete, daß seine 
Darstellung auf der Bühne das Schamgefühl wei­
terer Kreise der Besucher gröblich verletzen würde. 
Zu einer Änderung der Szene hatte sich der Ver­
fasser nicht bereit finden lassen. Die Beschwerde 
des Direktors wies der R e g i e r u n g s ­
p r ä s i d e n t  und die weitere der O b e r -  
p r ä s i d e n L  zurück. Letzterer führte in feinem 
Bescheide aus: Es könne kein Zweifel darüber ob­
walten, daß die Aufführung der Szene das Scham- 
und Sittlichkeitsgefühl vieler Besucher des Danziger 
Stadttheaters würde verletzt Haben. Sie seien an 
solche Darbietungen nicht gewöhnt und hielten auf 
Anstand und S itte. Insbesondere gelte das von 
den Abonnenten, die das Theater häufig m it ihrer

zuhoben, versagte das O b e r v e r w a l t  u n g s  
g e r i c h t d e n  Erfolg. Die Entscheidung begründend 
wies der Präsident des Senats. Dr. von Strauß 
und Torney» zunächst auf die Grundsätze hin, nach 
denen das Oberverwaltungsgericht in ständiger 
Rechtsprechung der Polizei ein Zensurrecht ein­
räume. Eine auf besortderer Gesetzesvorschrift be­
ruhende Theaterzersur gibt es in  Preußen nicht. 
Aber die Befugnis der Polizei, Theatervorführun- 
gen im voraus zu verbieten, Leitet der Gerrchtshof 
aus den allgemeinen Aufgaben der Polizei her, 
die das allgemeine Landrecht ih r zugewiesen yat. 
Danach ist es das Am t der Polizei, die nötigen 
Anstalten zu treffen, um die Ordnung, Ruhe und 
Sicherheit aufrecht zu erhalten und Gefahren abzu­
wenden, die dem Publikum drohen. Zu den hier­
nach vor Gefahren zu schützenden Rechtsgütern ge­
hört nach der Rechtsprechung des Gerichtshofes in s ­
besondere auch das sittliche Empfinden und das 
Schamgefühl. Bei der Beurteilung der Frage, ob 
eine Theateraufführung voraussichtlich scham- 
verletzend wirken wrrd. faßt der Senat nicht dk

betracht kommende Szene aus Tralows Schauspie. 
anwendend, gelangte der Senat zu der Entscheidung, 
daß das Verbot gerechtfertigt gewesen sei. Wenn 
man erwäge, daß ganz unzweideutig zu erkennen 
gegeben werde, was auf die Szene folge, daß die 
immer gesteigerte sinnliche Erregung des Malers 
Fehrs durch die Frau seines Freundes m it den 
M itte ln  einer realistischen DakstellungsarL geschil­
dert sei, daß die Szene gewissermaßen in den 
M itte lpunkt des Stückes gestellt und als Haupt­
motiv für den Fortgang der Handlung verwendet 
sei. so müsse man zu der Überzeugung gelangrn, 
daß durch die Aufführung das Schamgefühl weiterer 
Kreise des Theaterpublikums aufs gröblichste ver­
letzt worden wäre. Das Verbot des Polizei­
präsidenten erscheine somit gerechtfertigt.

— ( V e r h a f t e t )  wudde der „A rtis t" Kasimir 
Gminsvi in Thorn-Mocker, der in fünf Fällen in 
der Vromberger Vorstadt Damen die Handtasche 
entrissen und damit das Weite gesucht hatte. Im  
letzten Falle hat er es aber nicht gefunden, wenig­
stens konnte er dingfest gemacht werden. Die 
Taschen pflegte er wegzuwerfen, nachdem er sich das 
darin befindliche Geld angeignet. Das letztemal 
hatte er soar einen Kameraden mitgenommen, der 
sehen sollte, „w ie er Geld verdiene". Der Straßen- 
räuber wurde dem Gericht übergeben.

* Podgorz, 6. März. (Verschiedenes.) Der 
FloLLenverein veranstaltet zur Jahrhundertfeier 
einen Vierkommers. — An dem GauturnLag in 
Brombevg haben drei Vertreter des hiesigen Turn­
vereins teilgenommen. — Zu Schießübungen treffen 
heute einige tausend Landwehr-Fußartillerie- 
mannfckaften auf dem Schießplätze ein. — Besitzer 
O laf Pansegrau in Groß Nesjau hat sein Grundstück 
für 43 000 M ark. Lei 12 000 Mark Anzahlung, an 
Besitzer M a rtin  Behnke in K le in Vösendorf ver­
kauft. — I n  einer Baracke des Schießvlatzes ist ein 
Emöruchsdiebstahl verübt worden, wobei Hausgerät 
u. a. entwendet wurde.

* Aus dem Landkreise Thorn, 6. März. (Der 
vaterländische Festbottesdienst in G u r s k e )  aus 
Anlaß der Hundertjahrfeier der Erhebung Preußens 
und der Freiheitskriege findet auf Beschluß des 
GemeindekirchenraLs schon am Sonntag den 9. März. 
mittags 12 Uhr, statt, da die hiesigen Krieger­
vereine an den Festlichkeiten in T h o r n  am 10. 
März teilnehmen. Die von Sr. Majestät geneh­
migte Festordnung w ird verteilt, das Gotteshaus 
m it Blumenschmuck versehen und der Gemeinde- 
gesang von Instrumentalmusik begleitet werden.

Dezember d. I .  fertiggestellt werden. 
sicmzösische Militärverwaltung wird danach 
Ende dieses Jahres über 8 gros;e Liifikien- 
zer. 5 kleine Lustkrenzer »nd 8 Anfklärungs- 
schiffe versiigen. —  Nach einem am M itt ­
woch veröffentlichten Ausweis ergab die im 
vorigen Jahre begonnene nationale 
S a m m l u n g  f ü r  d a s  M i l i t ä r f l u g ­
w e s e n ,  4 704 000 Franks, von denen bis­
her tatsächlich 4 063 000 Franks emgezahli 
wurden.

Heer und Flotte.
F r a n k r e i c h s  L u f t f l o t t e .  Die 

von, Knegsniiiiislerinm bestellte» 8 g r o f f e n  
L u f t k r e u z e r  sollen im November und

Luftschiffahrt.
A b s t u r z  i n  M ü n c h e n .  W ie die 

„Miiiicheu-Aiigsbuiger Abendzeitung" meldet, 
stürzte Mittwoch Vormittag Leulnaut B  e - 
d e n k  vom 17. Infanteiieregiment bei 
einem übungsflng auf dem M ililäiflieger- 
übungsplatz in Oberschleiszheini in Höhe von 
15 Meten, ab. Der Offizier winde schwer 
verletzt unter den Trümmern des Flugappa­
rates hervorgezogen und in bcwnszllvseni 
Zustande in das Garnifonlazarelt gebracht. 
Er hat einen schweren S c h ü d e l b r i i c h  und 
iiineie Verletzungen erlitten. An seinem 
Aufkommen wird gezweifelt.

Die ständiger Fühlung wegen der Angelegenheit stehh 
Im  Zusammenhang damit w ird auch die Frage er­
höhten Schutzes auf kaiserlichen AutomobilfabrLen 
während der Nacht in  Erörterung gezogen. Man 
erwägt den Gedanken, dem kaiserlichen Automobil 
-stets einen Begleitwagen vorausfahren zu lassen, 
ähnlich, wie dies bei Fahrten des Kaisers auf der 
Eisenbahn geschieht, wo dem kaiserlichen Zuge in 
gewissem Zeitabstand eine von einem höheren 
BeLriebsboamten geführte Lokomotive voraus­
zusagen pflegt. Auch zu Änderungen der bestehen­
den Rechtspflege dürste die Henningsdorfer Auto- 
mobilaffäre Veranlassung geben, in  dem Sinne, 
daß die Gefährdung von A utom obilen.auf der 
Landstraße der Gefährdung eines Eisenbahn­
transports gleichgestellt w ird. — Der Anschlag 
zwischen S c h u l z e n d o r f  und H e i l i g e n f e e  
yat eine verhältnismäßig h a r m l o s e  A u f ­
k l ä r u n g  gefunden. Die Ermittelungen haben 
ergeben, daß die Angaben des Kutschers erfunden 
sind. Dieser w ird  stch deshalb wegen g r o b e n  
U n f u g s  verantworten müßen. — Die Aufregung, 
die in H e n n i n g s d o r f  und Umgegend immer 
noch herrscht, wurde Mittwoch Abend durch einen 
auf der Chaussee verübten R e v o l v e r a n s c h l a g  
noch gesteigert. Der 30 Jahre alte Kolonialwaren- 
Händler Behrends aus Henning^dorf und sein 
Bruder fuhren m it dem Zweirad nach Spandau, 
um dort einer Testamentseröffuung beizuwohnen. 
A u f dem Heimwege nach 8 Uhr abends radelte der 
Kolonialwarenhändler in  kurzer Entfernung hinter 
seinem Bruder her. Unmittelbar vor dem Dorfe 
wurde er plötzlich in der Dunkelheit vom Rade ge­
stoßen. A ls  er sich aufraffte und auf den Angreifer 
Wging. schoß dieser auf rhn und tra f ihn in  der' 
Hals. Die Kugel blieb im Fleisch stecken und richtete 
keinen großen Schaden an. Behrends schwang stch 
wieder a u f sein Rad und jagte seinem Bruder nach. 
Der Angefallene machte sofort Anzeige. M an fand 
dann am Ta to rt einen Hut. den der Attentäter 
auf der Flucht zurückgelassen hatte. Es ergab sich, 
daß er dem 24 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter 
Späz aus Henninasdorf gehörte. Späz wurde noch 
im Laufe der Nacht in  seiner Wohnung v e r ­
h a f t e t .  Was ihn zu dem Anschlag getrieben hat, 
weiß man noch nicht -bestimmt. — Die b e i d e n  
A r b e i t e r  Dornburg urid Schwietach aus War- 
witz, die am Mittwoch unter dem dringenden Ver­
dacht. das Verbrechen an dem Juw elier Plunz be­
gangen zu haben verhaftet worden waren, sind, wie 
Wolfss Bureau seine Meldung berichtigt, nicht nur 
n ic h t f r e i g e l a s s e n  worden, sondern werden 
voraussichtlich schon am Freitag auf Anordnung des 
Ersten Staatsanwalts Krause vom Landgericht I I I  
dem Untersuchungsgefängnis in M oabit zugeführt 
werden. Die im Anfang der dreißiger Jahre stehen­
den verheirateten Beschuldigten, die bereits vielfach 
vorbestraft sind, haben m it ihrem A l i b i b e w e i s  
k e i n G l ü c k  gehabt; dieser ist vielmehr vollständig 
mißlungen. — Der in der M ark auf ein Automobil 
verübte Anschlag hat im E l j a ß  N a c h a h m e r  
gefunden. Auf der Staatsstraße zwischen Altdorf' 
und Düttlenherm wurde am Mittwoch Nachmittag 
zwischen zwei Bäume ein Drahtseil gespannt. Der 
Äutomobilbändler Bugatti fuhr gegen das Hinder« 
nis, ohne bremsen zu können. Der Wagen stürzte 
um und wurde schwer beschädigt. D ie Insassen 
blieben unverletzt.

Die norwegische Hilfsexpedition für 
Schroder-Stranz.

Den M itgliedern der Cchröder-Stranz- 
schen Expedition, die in  Spitzbergen in dunk­
ler, bitterkalter Nacht überwintern, w ird  
jetzt hoffentlich H ilfe  gebracht werden. D ie  
Expedition besteht aus elf Deutschen und fünf 
Norwegern. M itte  August befand sich das 
Expeditionsschiff „Herzog Ernst" an der 
Nordküste Spitzbergens. D ie Expedition hat 
das Schiff zum großen T e il verlassen. D ie  
Teilnehmer sind über den ganzen Norden von 
Spitzbergen verteilt und müssen einzeln auf­
gesucht werden. D ie Rettungsexpedition 
unter Leitung von Kapitän Staxrud geht im  
M ärz  von Tromsö ab. S ie  muß nach der 
Eisfjordmündung gehen und von da ab der 
Route I  auf unserer Karte folgen. Der Über­
gang über das Land zwischen der Dicksow 
B a i und dem Ostfjord ist nicht schwer. A lan  
folgt einem flachen, gletscherfreien T a l, das 
bis über 600 M eter über den Meeresspiegel 
steigt, und dann geht es abwärts bis zum 
Ostfjord. D ie Expedition muß hier sämtliche 
Hütten aufsuchen und zuletzt das Schiff. S ie  
folgt dann der gleichen Route zurück nach der 
amerikanischen Kohlenmine ( ^ )  oder nach 
der norwegischen drahtlosen Telegraphen­
station in  Ereen Harbour (N ). D ie Haupt­
sache allerdings ist, daß die Hilfsexpedition 
nicht zu spät kommt.

Mlrnttinsaltijies.
( D i e  S  t n d e n t e n a u s s ch r e i t rr n - 

g e n  i n  D  cr r m st a d t) vom 13. November 
v. I .  beschäftigten am Dienstag dos dortige 
S c h w u r g e r i c h t .  Der Ingenieur Bahr 
aus So!din, der den Studenten Weiser aus 
Czenstochau bei einer Schlägerei erstochen 
Hute, wurde der Körperverletzung mit töd- 
l chem Ausgangs schuldig befunden unter 
Zubilligung mildernder Umstände, der .S tu­
dent Allstcidt aus Frankfurt a. M .  und 
Bauer aus Rußland der Teilnahme an einem 
Naushaudel. Das Gericht verurteilte Bahr 
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis abzüglich 
3 Monate 2 Wochen Untersnchungshafl, 
Allstädt zu 3 Monaten und Bauer zu drei 
Wochen Gefängnis.

( D a s  A u t o m o b i l - V e r b r e c h e n  b e i  
He n n i n g sb o r f.) Kaiser W ilhelm  bringt, wie 
die „Neue Preußische Korrespondenz" von unter­
richteter Seite ei fährt, der Untersuchung in  der 
Henninqsdorfer Automobilaffäre das lebhafteste 
Interesse entgegen. E r läßt sich laufend über alle 
bisherigen Ergebnisse der Untersuchung durch das 
Ministerium des Innern  Bericht erstatten» das 
seinerseits m it dem Berliner Polizeipräsidium in

Thoruer Marktpreise
______ vom Freitag den 7. März.

Benenn u n a

50 Kilo 
2" .  »
so .
L Kilo

t Kilo

1.S0
1.60
1.40 
1.60 
1.80 
2.-

^ 4 0
3.60

1'.20
2,69
1.60

"7.20
2.40 
IM
1.40 

—.20 
—.60 
-.8 0

7.V0
24. -

3,50

2,20

H s
l.so
2.40

W e ize n ............................... ..... .
R oggen.........................................
Gerste  ̂ .
Hafer. . . . . . . . . .
Stroh (Nicht-). . . . . . .
Hen . . . . .  .....................
ttocherbsen . . . . . . . .
garlosfeln . . . . . . . .
Brot . . . . . . . . . .
Noggemnehl . . . . . . .
Rindfleisch von der Heule. . .
Banchsteisch.......................... ..... .
Kalbfleisch....................................
Schweinesieisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz.................................... .....
B u t t e r .........................................
E i e r ..............................................
Aale . .........................................
Breffen . . . . . . . . .
S c h le ie .........................................
Hechle » » .  » » » . . .
Harauschen . » . » » » » »
Barsche . . . . . . . . .
»Zander  ̂ .
Harpsen
B a rb iu e n .....................................
W eibische.....................................
Seefische . . . . . . . .
Aiuudein
Muränen . . . . . . . .
H eringe................................
Milch. . . . . . . . . .
Petro leum .......................... ^  .
Spiritus . . . . . . . .
(d en a tu rie rn ...............................

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  Ps. die Mandel, Blumeu, 

kohl 20—30 Ps. der Hops, Wirsingkohl — Pf. der Hops. 
Weißkohl S -2 0 P f .  der L!opf, Notkohl 5— 30 Pf. der Hops. 
Rosenkohl —  Pf. das Pfund, rote Rüben ö P f. das Pfund. 
Zwiebeln 10—29 Pf. das Mio, Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 15—20 P j. die Knolle, Rettig —  Pf. —  Stück. 
Meerrettig 10—30 P f. die Stange. Petersilie —  Ps. das 
Pack. Kürbis -  P f. das Kilo. Apfel 1 0 -3 0  P f. d. Pfd., 
Birnen — Pf. d. Pfd., Apfelsinen 4 0 -8 0  Pf. da- Dtzd. 
Zitronen 5 0 -8 0  P f das Ltzd., Pilze -  Ps. d. Näpfchen Puten 
5.50- V .00 M l. d. Stck.. Gänfe 5 .5 0 -8 ,00  Mk. d. Stck  ̂ Enten 
6 .00-8 .00  Mk. das Paar. Hühner, alte 1.75—3.50 Mk. da- 
Stück, Hühner, junge —  Mk. das Paar. Tauben 
!,t 0— 1.20 Mk. das Paar, Hasen —  Mk. das Stück.

i00Kklo

Liter

nledr. I höchster 
Pre i s .

20.40
1 6 . -
1 6 . -
16,80

1.60
2.60
2.-

- L L  
—,— 
- . 3 8

M a g d e b u r g .  6. M ärz. Zuckerbertcht. Hornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,3?* ,-—9,77^. Nachprodukte ?5 Grad 
. hne Sack 7,65—7.80. Stimmung: ruhig, stetig. Brotraffinade I  
ohne Faß 20,00—20,12* Hriflallzncker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 19,75— 18.87* .. Gern. Melts l  mit 
Sack 19 .25-19 ,37*^  Stimmung: ruhig, stetig.

Bad Salzbrunn tritt mit einer weiteren Vermehrung 
seiner Kurmittel in die Saison 1913 ein.

Im  Südflügel des Grand Hotels wird ein Radimnema. 
natorium eröffnet, das Jrrhalations« und Trinkkuren mit 
Radiumemanation ermöglicht. Bei der spezifischen Heil­
wirkung solcher Kuren bei harnsaurer Diathese, besonders 
bei Gicht, bildet die neue Anstalt eine hervorragende 
Unterstützung der Wirkung der Kronenquelle.

Ferner gelangen die im Vorjahre ärztlich mit großem 
Erfolge erprobten natürlichen Kohlensänrebäder zur all­
gemeinen Einführung. Sie werden gespeist von den ge­
legentlich der Queüenfassungen erschlossenen kohlensäure- 
reichen Mineralwässern; zur Vermeidung von Kohlen- 
sänreverlnsten erfolgt die Zuführung durch automatisch 
wirkende Pumpen von den Quellen direkt nach de» 
Wannen.



Beksimtnmchimg.
Das Musterungsgeschäft fü r die 

M ilitärpflichtigen des Stadtkreises 
Thorn findet am 15. bis einschließlich 
27. M ärz d. I s .  im Lokale des 
Restaurateurs ünss , Karlstraße 5, 
statt.

Jedem M ilitärpflichtigen w ird durch 
die Polizei-Revierbeamten ein Ge­
stellungsbefehl ausgehändigt werden.

M ilitärpflichtige, die ihre Anmel­
dung zur Stammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zu­
gezogen sind, haben sich sofort unter 
Vorlegung ihres Geburts- oder Lo- 
sungsscheines im  M ilitärbureau, 
Z immer 19 des Rathauses, zu melden.

Jeder M ilitärpflichtige muß am 
Musterungstage am ganzen Körper 
rein gewaschen und m it reiner Wäsche 
versehen sein.

Wer durch Krankheit am Erscheinen 
im  Musterungstermin verhindert ist, 
hat ein ärztliches Zeugnis, das von 
der Polizeiverwaltuug beglaubigt 
fein muß, vor dem Musterungstage 
einzureichen.

Thorn den 25. Februar 1913.
Der Zivilvorsilzende 

des Aushelmngs - Bezirks

Bekanntmachung.
Für das städtische Lyzeum mit 

Obeilyzeum wird zum 1. A pril d. I .  
oder bald darauf

ein wissenschaftlicher Hilfs­
lehrer

gesucht.
Gehaltsberechnung innerhalb des 

normaletatsmäßigen Einkommens der 
Wissenschaftlichen Hilfslehrer nach vor­
herigem Übereinkommen.

Kandidaten des höheren Schul- 
mnts m it Lehrberechiigung in min­
destens einer Fremdsprache und mög­
lichst auch in Religion werden ge­
beten, Bewerbungen unter Beifügung 
des Lebenslaufs und der Zeugnisse 
b a l d i g s t  dem Direktor der A n­
stalt, Herrn Dr. Uayäorn, einzu­
reichen.

Thorn den 8. M ärz 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gemäß Z 1 der veröffentlichten 

Polizeiverordnung vom 20. Februar 
1913, betreffend die Abfuhr des 
Hauskehirichts in Thorn wird be­
stimmt, daß auch diese Verordnung 
iü r nachstehende Bezirke und Straßen 
lnkraft t r it t:

1. für die ganze Innenstadt,
2. für die ganze Bromberger Vor­

stadt mit Fischerei,
3. für die Culmer Chaussee von 

der Stadt bis zur Einmündung 
der Ianitzenstraße, d. i. von Nr. 1 
bis eiuschl. Nr. 86.

W ir ersuchen die Eigentümer der 
m vorgenannten Stadtteilen gelegenen 
bebauten Grundstücke, soweit dies 
noch nicht geschehen, die vorgeschrie­
benen Mülleimer schnellstens zu be­
schaffen.

Thorn den 1. M ärz 1913.
_____Der Magistrat

- I
Tiiltjt. liilö gtliiüMk Ltlkiiilfmil
such t Stellung, am liebsten Bäckerei 
oder Molkerei. Gest. Ang. u. IS. LL. 0 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stenotypistin
sucht vom 1. April oder sofort Stellung. 
Gest. Angebote unter N .  LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Slkllkiiallgkbote
Für unsere

Registratur
suchen w ir geeignete Kraft, Herr oder 
Dame. Schrift!. Meldungen an

8. LuLNttLky L  vo.

Schneider
zum Ausschneiden von Lagersachen an 
elektrischer Maschine gesucht

Altstadt. M a rk t 16. im Geschäft.
Zum 1. April wird ein zuverlässiger

Schiffer mit 
Scharwerkern

gesucht.

Rlussmaim,
D r  o rv i  n a bei Culmsee.

Sohn achtbarer Eltern als

gesucht. Artnshof.
Lehrlinge,

st haben die Bääereiwelche Lust haben die Bäckerei und Kon- 
ditorei gründlich zu erlernen, können sich 
melden______1. Kraim. Culmerstr. 18

O a i r r s ,
die perfekt stenographieren und Schreib­
maschine schreiben kann, wird auf 6 
Wochen, eventl. länger, zur Aushilfe ge­
sucht. Angebote unter N .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Auswartemädchen
für einige Stunden vor- und nachmittags 
gesucht M ellienstr. 191, 3, l.

v i s  5 c k u k - 2 s n t r s l s ,
vreilsslrssss 25 V k D r n ,  ki-sitesii-ssss 25,

k i i i r c k r s L  k S Z S V Q  U G Z M U k ' ß ' S N Z -
Dm meiner werten Lunäsekatt von l '  k o r n  und 17m § e § e n ä  OeleZenkelt 

2u §eden, dilliZe Lcliukwaren einzulaufen und meinen Dinsatr

Zewälire ic li Keckem Käufer, auck. im IVIonat ^lär2, sekir ZünstiAe Linlaufs-OeleAenlieit
und bedeutende Vorteile.

Ü M W I M - 8 M I
i n  a l l e n  ^ u s ß L k r r s n g s n .

6 l1 Itrx  b is  31. M ir s  1913. j
4 
4 
4 
4 
4 
4 
§

bei einem Einkäufe 
jW W U I  von 6.oo Nk. an

M k .  V -L S  K s b s t t .

V V "  S s n r  " T Z
suZLcknSZeSssrS

Diese Dons werden s o f o r t  in  ^ablunZ 
Zenommen.

H M ix  b is  31. M ä rr  1913.

bei einem Linlcauke 
von 12.00 Nk. an

S e kL M -R S M s 'sS S .

ß s T Ü T Z S K K t z r L S  -  p G L S S K
ÜMil-Num!iM, ,braun u. sebvuiL 6 . ^ 3  Air.

k-elexauts k'orm . . . .  4 . 2 5  Ak. 

!)M 6» -8k !illiik8 tiekk l, ............ 4 . 6 6 ^ .

v » M I l-  I» . > M M  8 t ic k !» , .  D -°kku i> i>e?.Zß  AL. 

V.M6Il-8k?HI!!r8Llcki,
eolit Obevreaux, 

Oood^ear Walt ^Ilr.

. 5 . 3 6  AK. 

üemii LiiiDvx-88'Mijr- v. fgWtick! 8.75^-. 
ü ö M ll-8 c h M f8 i i6 ie ! /L /° L 7 u rL 8 . 5 6

sollt Oooä.-IVolt,  ̂
l'll.UXUL-'^.ULkÜllrUU^ ^ ! N ll.

8reiik8ll'S886 25 Vskitk8tt-383S 25.

1 VarbiWhilfkn,
der Radfahren kann und dauernde Be­
schäftigung haben möchte, verlangt

^ V a i t v r  K ü lx e n a s t ,  F r is e u r ,
Leibitsch. K r. Thorn, 

an der russischen Grenze
Zum 1. April, eventl. frühe-, wird ein

M m W I k i l l .
mit Schreibmaschine vertraut, Steno­
graphie bewandert, gesucht. Meldungen 
mit Gehaltsansprüchen unter SL. A
an die Ge chästsstelle der „Presse".
/Luche Wrrtin, Stubenmädchen aus Güter. 
V  Köchinnen, Stubenmädchen, Stützen, 
Mädchen für alles und Kindermädchen 
erhalten gute Stellen durch 
LardsrLna Lrapansks, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin. Gerechteste. 7.
M i r t i n m m  k "  Kiiter und Hotels. 
W i t t i iM k t t  Stützen, Nühterin, Kinder- 
fräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienstmädchen, gute Köchinnen u. samt!, 
andere Personal erhalten gute Stellen in 
Thorn und anderen Städten durch M ulla  
lln ia te rxM i, gewerbsmäßige Sietteuoer- 
mittlerin. Thorn. Elisabethstr. 3, Tel. 591.

Einfache, redegewandte

Gehalt monatlich 120 Mark. deutsch und 
polnisch sprechend, zu Reisen gesucht.

Angebote unter L .  IL . an die
Geschäftsstelle der „Presse".

N A c h m
für Küche und Haus gesucht zum 15. 4. 
13. Meldungen vormittags von 11—12, 
nachmittags von 4—5 Uhr

W ithelmplatz 2. 1.

Acht. WaWwil
für Montags wird gesucht

Bergstraße 23, Hos. 1.

HA mieten, evtl. Klavierbenutzung.
Bäckerstr. 15, 2.

Möbliertes Wohn- u. 
Schlafzimmer.

Bad, Burschenstube, eventl. Stall, Schul- 
straße 22 zu vermieten.

1. wge MW. 1Z
zu vermieten. 4 Zimmer, gr. Entree, 
Küche, Zubehör.

K c h W W M
von 2 Zimmern sof. zu vermieten

U M s ! t t ,5chnlstraße;6.
» lk iü t

rM N W M L L 'rv ^
zu vermieten L» 'N 8 t

Stewken. am Schießplatz.

WchW,
1. Etage. 4 Zimmer, Küche, Balkon, Bad 
und Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten 

MeMenstr. 88.

Zwei Wohnungen
vom 1. 4. 13 zu vermieten:

a . 3 Zimmer, Entree, helle Küche, Mäd- 
zimmer, eiektri ch Licht. Bad, Aussicht 
Theatetplatz, 4. S age;

b. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, 3. Et., 
elektr. Licht, Aussicht Klosterstraße.

Zu erfragen Culmerstr. 7, im Geschäft.

2 u r  L e 8ic k t i§ r m §  6 e r  n e u e n  N o ä e l le  k a l t e n  w i r  u n s e re  k L u in s

übermorgen, Sonntag, S-7 Mr, oRen.
D u i o l i  F tz u  - M n i i e l r l u Z t K  e in e s  8 n Io n 8 -
6 e r  u n t e r  I . e i t u n §  e in e r  e r s tk la s s ig e n  D i r e k t r i c e  s te k t ,  Kokken w i r ,  a u c k  6 e n  

v e r w ü k n t e s t e n  / ^ n s p r ü c k e n  g e n ü g e n  211 k ö n n e n ;  a u s s e r6 e m  le g e n  w i r  b e -  

s o n 6 e re n  W e r t  6 a ra u k , a u c k  in  m i t t l e r e n - ü v » » '« «  e in e  ü b e r r a s c k e n 6 e ^ .u s -  

w a k l  g e s c k m a c k v o l ie r ,  « v l r k e l r o r  U lk te  r u  b e m e r k e n s w e r t  b i l l i g e n  k r e i s e n  

k e ra u s  2 U b r in g e n .

Iü !ü l!s » 'n i8 l s r u n g 6 n  v e r ü e n  s o r g f ä l t i g ^  e f f e l r l n i o r t .

-  v s r s r  S s l v m o n ,
2s krsStSsrrsLLS 2s.

— kür 6 essIlLcksktLrÄscI<e — 
in scliöner, rnoclemer /lus- 

kükimng lieksrt clis
c. VQ^880w5iri'5cke

I k o r n ,  kstksnaeriLtl'ssss 4

L s v r g  v i s i r i e k
M s x s n a v r  K M v s g s r  N lsc llllg ., 

Fernsprecher 23, Llisabrthftr. 7,
empfiehlt

Klee- ilüil G M M . 
LmSuiirtsAilliA »Ä GttitüWereies. 
RmikelrUenslüMii.

M it Preisen und Mustern stehe gern zu Diensten.

Glitt Pech»
für Schüler oder Schülerinnen hiesiger 
Lehranstalten.

F rau  Obersekrelär V o e l k n o r ,  
___  Mauerstr. 2. Iuukerhof._____
Junger Mann sucht zum 1. April

Pension
in besserem Hause.

Angeb. mil Preisangabe u. 1k. L .  3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wagenräder
jeder Größe und Gestelle liefert billigst

M v k a rä  k v ttm a n s k i,
Tborn. Brombergerstr. 110.

Masstil - Verkauf
wegen

Umzuges nach Cnlmerstraße 8. 
Blusen, Schürzen, Gardinen, 
Tischdecken, besonders Herren» und 
Damen-Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreisen.

llsorg l lö M M L ,
Schillerstr. 5.

5 Zimmer mit großem Balkon (nach 
Garten gelegen) und allem Zubehör per 
t. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mit 
Pserdestaltungen. nebst Wagenremise.

L . NonnLlL, Schuhmachcrstraße 12.
Eure

4-AllMlMstlIG

TstkiekNiDereii
M M M l AB

arn
Donnerstag den 13. 1MZ,

avends 8 Uhr,
im großen Saale des Artusboses- 

E in lrittska rren  für Mitglieder und 
deren Gäste sind von M ontag vett 10- 
M ärz . vormittags, b is  M ittwoch den 
12. M ärz . abends, in der Buchhandlung 
von K v liw a le L s  zu haben.

Der Vorstand.

rGermm-SM
Mellienslra^e 106.

Sonuabend
d̂en 8. März 1913k

Großer

Witwen-Ball
— Eintritt frei! —

Anfang 8 Uhr. — > — Anfang 6 Uhr« 
Um recht zahlreichen Besuch bittet

L L r ii srlbrLvd.
F ü r gute Speisen und Getränke 

ist bestens gesorgt.________________

1. Etage, zu vermieten

2 ist. M ? i .  M e r z .  U  ° °

Sonntag den 9. M ärz :

Ei Großer Mll, Z
Anstich von guten Bieren.

Es ladet freundlichst ein 2 8 t1 '^  
Anwna 6 Uhr — M ilitä r gehaltet-

Goldener Löwe.
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

KM itM iiK il
Feden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

N. ?re«ss.
ver" Für Speisen und Getränke lsi 

bestens gesorgt.
Telephon 683. —

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, abends 6' ? Uhr: Familien« 
abend in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechteste 4, Eingang 
Gerstenstr. 72 Lichtbilder über den 
Untergang der „Titanic" in 3 Abte^ 
lungen. Die Pausen werden durch
Choi gesang und Pojaunenvorträge aus­
gefüllt. Eintrittskarten im Vorverkauf 
bei den Herren Buchhändler Mettner, 
Culmerstr. und Diaion Stachelhaus, 
Mocker, Nayonstr. 13, zu 20 M-, 
Kinder 10 Pf., an der Kasse zu 25 Pl-, 
Kinder t5 Pf.

Christl. Bereiu junger Männer, 
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 5 U hr: Iugendabtellg^ 
abends 6^ ,  Uhr: Teilnahme am Fa» 
milienabend des Blauen Kreuzes, 
Gerechteste 4, Eingang Gerstenstr. ^

Christliche Gemeinschaft innerha lb  
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e t l e  beiM 
Bayerndenkmal.

Sonntag den S. März, nachmittags 
2 Uhr: Kindergvttesdienst, 4*/, Uhr* 
Evangelisalionsverfamntlung.

Mittwoch den 12. März, abends 8*^ Uhr» 
Bibel- und Gebetsstunde.

Buchführung!°ibMLk2
schästsleute. Anmeldungen erbittet 

Bücherrevisor
Coppernikusstr. 22, 1-^

Eriiiiililttk Rtuitiltiiirisäniitriil.
mit 15 Mk. monatl.. außerdem Verdienst 
durch Stricken, sucht Stelle als Mttbe« 
wohuerin. Angebote unter N .  1VO lv» 
die Geschäftsstelle der „Presse". __

wenig gebraucht, in tadellosem Zustande« 
hat, weil überzählig, billig abzugeben

ThsrmIllillpfiilUt KermLk«.»
Thoritt_________

D o s e
zur G eld lo tterie  zugunsten des Vee^ 

eins Naturschutzpark. Ziehung an 
18. und 19. März d. Is ., Hauptgelv 
100000 M ., ä 3 M.. '

zur B e rline r Pserdelotterle. Z^.^gs 
am 4. und 5. April I9 i3 , Hauptgev'' 
im Werte von 10 000 M ., L 1 ^  
11 Lose für 10 M., ^

znr Geldlotterie znm Ausbau 
Geste Coburg. Ziehung am s , ' 
10., 11. und 12. April, Hauptgewin- 
100 000 M., L 3 M ., 

sind zu haben bei

königl. L o t t e r i e . E i n n e h m e n
Tboru. Zrathariuenstr. 4.

Talstr. 27.

vermieten
billig zu 

Culmer Chaussee 36.

, Heiraten Sie nicht
bevor" über zukünft. Person uno 

' FamiNe. üb. M itg if t .  VermSg-«- 
! Aus, Vorleben rc. genau m!or
> miert sind. D iskrete Spezw»

Auskünste überall.
Welt-Anskmistei „G lobuS ,

> B e r lin  "4V. 3 s . Potsdamerstr.
 ̂ — Gegründet 1903. -7

Viele freiwillige Dankschreiben.

/



Nr. 5c. Shoni, Sonnabend den 8. M ay ^>3 Sl- Zahig.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Entwicklung des deutschen
Wirtschaftslebens.

Im  zweiten Heft der vom Volksverein in 
München-CladAach herausgegebenen Ctaats- 
biirgervorträge werden auch die Wandlun­
gen im Wirtschaftsleben kurz dargestellt. Ein 
einleitender Vortrag behandelt zunächst das 
deutsche Wirtschaftsleben in der Vergangen­
heit, gedenkt hierauf des Bauernstandes und 
Zeigt das Werden in der Gegenwart durch 
einen Gang durch das Wirtschaftsleben des 
verflossenen Jahrhunderts. Greifen wir das 
letzte Viertel des Jahrhunderts heraus, so 
zeigt sich, daß wir in ihm eine beispielslose 
Aufwärtsentwicklung der deutschen Volks­
wirtschaft erlebt haben, die schließlich sogar 
den Vorsprung, den England solange vor 
uns gehabt hat, nicht blos einholte, sondern 
zumteil sogar überflügelte.

Zunächst wurde die moderne Technik des 
Wirtschaftslebens in allen Zweigen zu ge­
nauer Anwendung aller Hilfsmittel durchge­
bildet. Alle Erwerbszweige wuchsen allmäh­
lich zu immer größerer Sicherheit in der An­
wendung der Hilfsmittel der modernen Zeit. 
^n allen Erwerbszweigen endlich gewann 
Man allmählich auch wieder einen festeren, 
sicheren Maßstab zur Beurteilung der Ver­
hältnisse des eigenen Gewerbes und der Ab­
messung der Zukunftsaussichten sowohl des 
einzelnen als des ganzen Standes, und so 
bildeten sich dann die einzelnen Erwerbs- 
Sweige des deutschen Volkes sowohl technist 
als wirtschaftlich zu viel geschlosseneren 
Ständen und Berufen wieder heraus gegen­
über den äußerst verworrenen und unüber­
sehbaren Zuständen der 50er und 60er Jahre. 
Den größten Einfluß auf diese Entwicklung 
hatten die Bildungseinrichtungen des S taa­
tes und ganz besonders auch die Selbsthilfe- 
organisationen der einzelnen Stände. Nicht 
Minder bedeutsam ist schließlich die Tätigkeit 
der Staatsgesetzgebung gewesen. Der deutsche 
Staat, das Reich sowohl als die Einzelstaa­
ten, bildete sich in dieser Zeit aus zu einer 
großartigen Organisation des modernen 
Kultur- und Wohlfahrtsstaates. Alle Stände 
des Volkes haben davon Nutzen gezogen. 
Allen Ständen ist der S taa t je nach deren 
Bedürfnissen mit seinen Geldmitteln sowohl 
als auch ganz besonders durch seine Gesetz­
gebung beigesprungen.

And wenn auch. die heutige Wirtschafts- 
verfassung durchaus noch nicht als eine Wirt- 
Ichaftsordnung mit so klar und scharf bis ins 
allereinzelste durchgebildeten Gesetzen sich 
darstellt wie in der mittelalterlichen Wirt- 
Ichaftsverfassung, so sehen wir doch heute 
ichon die Grundlagen einer neuen, den jetü 
gen technischen und Verkehrsverhältnissen 
^"gepaßten Neuordnung des Wirtschaftsle­
bens vor uns stehen. „Weltwirtschaft" will 
vesagen, daß heute kein Volk für sich alleine 
lerne wirtschaftlichen und sozialen Verhält- 
nrsse regeln und bestimmen kann, sondern 
atz die wirtschaftliche Entwicklung jedes mo- 
ernen Staates und jedes einzelnen Beruss- 

äandes in diesem Staate aufs engste ab- 
„ ^ 8 t  von den wirtschaftlichen Zuständen der 
anderen Staaten und Völker der Welt. So 
F  heute jede Volkswirtschaft und jeder 

rand gezwungen, jederzeit aufs neue sich 
nzupassen an die wechselnden Entwicklun-

fremder Gebiete und Erdteile. Und zwi- 
>men den einzelnen Staaten selber wieder ist

Anrischastliche Kampf entbrannt um den 
mflutz bei den fremden Völkern und Erd- 

Der Kampf der Wirtschaftsinteressen 
sAlchou den Hauptindi 'trieländern spielt 
„A blos mehr ab au, den englischen und 
rom anischen Märkten, sondern er wird 

ernflußt von den politischen und wirtschaft- 
r-A .Strömungen, Südamerikas ebenso 

Indiens und Chinas und Japans 
Umso höher ist es anzu- 

d?» r Ä  die deutsche Volkswirtschaft in 
sick 30 Jahren nicht blos im Innern
M -rM U gt. sondern zugleich auch in diesen 
Weltwrrtschaf skämpfen eine ganz hervor- 

viel beneidete Stellung sicherte. 
ickm^NlÄ" f^En, daß gerade die deut-

fettig auf Kosten der andern ausbildeten, 
wie das etwa England getan hat, das ob 
seiner Industrie- und Handelsentwicklung 
Mittelstand und Landwirtschaft zugrunde 
gehen ließ, sondern wir haben uns durch die 
Erhaltung der Landwirtschaft und des M it­
telstandes einen Binnenmarkt gesichert, der 
in schwierigen Weltwirtschaftsverhältnissen, 
wie die letzten Jahre bewiesen haben, der 
deutschen Volkswirtschaft einen starken Rück­
halt im eigenen Lande gewährt.

Somit bleibt uns die Aufgabe, daß wir 
nicht angesichts der errungenen Erfolge etwa 
auf dem bisher Erreichten stehen bleiben 
dürfen. Unsere Stellung auf dem Weltmarkt 
und damit auch die Verhältnisse der Berufs­
stände im Innern  Deutschlands würden sich 
sofort in dem Maße wieder verschlechtern, in 
dem wir nicht in beharrlicher Arbeit fort­
schritten auf dem bisher eingeschlagenen 
Wege in strenger Pflichterfüllung und unab­
lässiger Arbeit. Das aber leuchtet aus der 
ganzen Entwicklung besonders hervor: ein­
mal, daß es nichts nützt, in schwierigen Zei­
ten etwa auf die großen Zeiten früherer 
Jahrhunderte zurückzublicken und in Klagen 
über die Gegenwart sich zu ergehen; ander­
seits aber, daß es ebensowenig zum Ziele und 
Erfolge führt, sich irgendeinen erträumten 
Zukunftsstaat zu erstreben. Was uns vor­
wärts gebracht hat, war treue, zähe und 
energische Gegenwartsarbeit, die mit den 
Mitteln der Zeit nach bestem Wissen und Ge­
wissen in die Verhältnisse der jeweiligen 
Gegenwart bessernd und fördernd eingriff.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

148. Sitzung vom 6. März, 10 Uhr.
Am Ministertisch: v. V r e i t e n b a c h .

Der EisenLahnetaL-
Die Einzelb erat-ung wird bei den dauernden 

Ausgaben für Gehälter und Löhne fortgesetzt.
Äbg. H e c k e n r o t h  (kons.): Wir unterstützen 

die Wünsche für Assistenten und Unterasststenten. 
Der Erlaß des Ministers über die Anrechnung der 
MilitärdienstzeiL wird leider wiederholt nicht be­
achtet. Im  Gegensatz zu Herrn Leinert habe ich den 
Eindruck gewonnen, daß die Eisenbahnarbeiter der 
Verwaltung für die Steigerung der Löhne dankbar 
sind. Wo diese Erhöhung noch nicht eingetreten ist, 
möge es bald geschehen. Der Wert der Arbeiter- 
ausschüsse wird immer mehr erkannt. Der Minister 
erwäge indes, ob für mehr als 50 Arbeiter nicht auch 
dann ein Ausschuß einzurichten ist, wenn sie nicht 
nur e i n e m  Amt angehören. An den großen Festen 
sollte jeder Arbeiter wenigstens einen der beiden 
Feiertage dienstfrei haben. Das in Frankfurt er­
probte System der beschränkten freien Ärztewahl 
sollte auf andere große Ortschaften ausgedehnt 
werden. Die Kritik Leinerts war unwahr. Mit 
Recht hat der Minister gefragt, warum sich so viele 
Leute zum Eisenbahndienst melden, wenn sie hier 
ein menschenunwürdiges Dasein führen. (Sehr 
wahr!) Die Sozialdemokraten mögen doch erst ihre 
eigenen Betriebe zu Musteranstalten machen. Daß 
der Minister auf dem bisher beschrittenen Wege 
fortfahren möge, ist unserer aufrichtiger Wunsch. 
Er beharre auf dem Wege der sozialen Fürsorge und 
verbleibe bei der energischen Bekämpfung jeder 
sozialdemokratischen Agitation. (Lebhafter Beifall 
rechts.)

Abg. Dr. K ö n ig -K re fe ld  (ZLr.): Wir er­
neuern unser Verlangen nach Kodifizierung des 
gesamten 'Beamtenrechts. Daß Teuerungszulagen 
noch nicht eingeführt sind. beklagen wir namentlich 
vom Standpunkt der Unterbeamten. Besonders 
empfehlenswert erscheint das Prinzip -der Kinder­
zulagen. Die Personalakten dürfen nicht dazu 
führen, die in der Sturm- und Drangzeit begange­
nen Verfehlungen zu einer Hemmung für das ganze 
Leben zu machen. Die Gleichstellung der Assistenten 
mit denen des Reichs findet natürlich auch unsere 
Unterstützung. Abg. Leinert sckeint nicht zu wissen, 
wie abfällig die Eisenbahnarbeiter über ihn ur­
teilen.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Ich wiederhole 
meine Versicherung, daß ich für Beamte und Ar­
beiter tue, was sich irgend tun läßt. Für die tech­
nischen Praktikanten sollen weitere Erleichterungen 
eintreten. Wo Unterbeamte den Dienst mittlerer 
Beamten tun. wird sorgfältig nachgeprüft, ob sie 
den Erwartungen entsprechen. Die Hauptsache ist. 
daß immer der rechte Mann am rechten Platz tätig 
ist. Über die Anrechnung der diätar'.schen Dienstzeit 
bestehen feste Grundsätze. Die Militärdienstzeit soll 
indes künftig als Unterbrechung der Hilssbeamten- 
dienstzeit nicht mehr gelten. (Bravo!) Zu den Vor­
gängen im Bund deutscher MiliLäranwärter will ich 
mich nicht ausführlich äußern. Jedenfalls muß es 
jeder Behörde überlassen bleiben, ob sie aus dienst­
lichen Interessen einen Beamten versetzen will. Daß 
die Wartezeit der Hilfsbeamten durch die starke 
SLellenvermehrung verkürzt wird, habe ich bereits 
hervorgehoben. Das Petrtionsrecht der Beamten 
soll nicht verkürzt werden.

Abg. W i t z m a n n  (ntl.): Wir begrüßen diese 
Stellung des Ministers zum Veamtenpetitionsrechr. 
Das Examen zum Zugführerdienst sollte doch nichr 
mehrfach abgelegt werden müssen. Der schwere 
Dienst der Gepäckträger rechtfertigt eine Besser­
stellung. Auch manche Wünsche der Bahnhofs­
aufseher und Unterasststenten verdienen Erfüllung. 
Abg. Leinert aber nehme zur Kenntnis, daß unsere 
Beamten königstreu bis auf die Knochen sind. 
(Beifall.)

Ein Schlußantrag wird angenommen. Zur G e ­
s c h ä f t s o r d n u n g  bedauert unter Heiterkeit eine 
l a n g e  R e i h e  v o n  A b g e o r d n e t e n ,  datz 
ihnen der Schlußantrag das Wort abgeschnitten 
habe. Insbesondere bemerkt

Abg. L e i n e r t  (Soz.): Ich bedauere, daß ich 
infolge des Schlußantrages nicht den Nachweis habe 
erbringen können, daß ich mir die Lohnordnung auf 
unredliche Weise verschafft habe. (Stürmisches Ge­
lächter.) Ich mutz doch bedauern, daß ich den Nach­
weis nicht erbringen kann. (Erneutes Gelächter.) 
Der Minister hat mir vorgeworfen, datz ich mir die 
Lohnordnung auf unredliche Weise verschafft habe.

Vizepräsident Dr. K r a u s e :  Das hat der 
Minister nicht gesagt.

Abg. v. K l o d e n  (b. k. F .) : Der Cchlutzantrag 
macht mir die Zurückweisung des Angriffes des 
Abg. Delius unmöglich.

I n  der Einzelberatung befürwortet
Abg. H a m m e r  (kons.) Höhere Verlustentschädr- 

gung der Kassenführer.
Abg. W a g n e r -V re s la u  (frkons.) höhere 

DienstkLeidungszuschüsse für Unterbeamte.
Abg. Fl osch (fortschr.) höhere Leistungen der 

PensionsAsse L.
Minister v. V r e i t e n b a c h :  Die Klaffe wird 

andauernd mehr in Anspruch genommen. Aber pri- 
vatrechtliche Anrechte bestehen nicht.

AbgeordneLer Dr. v o n  K o r n - R u d e l s -  
d o r f  (konservativ): Bei der Lieferung
von KohlenstifLen für elektrische Bogenlampen im 
Direktionsbezirk Köln hat eine Firma in — Nancy 
den Zuschlag bekommen. Ih re  Lieferungen haben 
aber nicht befriedigt. I n  Frankreich wäre es nichr 
denkbar, daß Behörden deutsche Firmen heran­
ziehen. Wir sollten gegen diese Länder ebenso 
streng verfahren, wie diese gegen uns. (Sehr wahr!)

Abg. Lich t e u f t e  i n  (fortschr.) Littet, die 
Holzschwellen nicht zum Vorteil der Eisenschwellen 
zurückzudrängen.

Ministerialdirektor O f f e n b e r g :  Unsere Hal­
tung in der Schwellenfrage hat sich grundsätzlich 
nicht geändert. Sie wird jedoch durch das jeweilige 
Angebot an Holzschwellen beeinflußt.

vorgetragen.fache Wünsche rein örtlicher 
Unter anderem verlangt 
Abg. S c h u l ze-Pelkum (kons.) Verbesserung 

des Bahnhofs Fröndenbera,
Abg. Dr. L r ü g e r - H a g e n  (fortschr.) Fort­

führung der Ennspetalbahn bis Burg,
Abg. G a n t e r t  (fortschr.) Erhaltung der 

Direktion Elberfeld neben der Direktion Essen, 
Abg. S a u e r m a n n  (ZLr.) Umbau des Bahn­

hofs Duisburg.
Abg. Dr. Be l l - Es s en  (ZLr.) „mehr Futter" 

für den Direktionsbezirk Essen, „der den Fiskus 
mit Butter versorgt",

Abg. Ecker-W insen (ntl.) Erweiterung des 
Bahnhofs Lüneburg,

Abg. G o e b e l  (ZLr.) schnelleren Umbau des 
Bahnhofs Myslowitz,

Abg. G r u s o n  (ntl.) eine Dezentralisation des 
Güterverkehrs bei der geplanten Umgestaltung des 
Magdeburger Bahnhofs,

Abg. v. W e n d e n  (kons.) entgegenkommende 
Prüfung der Kolbergsr Vahnhofswünfche.

Abg. S t y c z y n s k i  (Pole) wünscht die Er­
richtung einer Haltestelle in Ptaszkowo auf der 
Strecke Posen-Grätz—Züllichau.

Damit ist der EisenLahnetat erledigt.
Freitag 11 Uhr: Etatsnotaesetz, NachtragseLctt, 

Zentralgenossenschaftskasse. Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
127. Sitzung vom 6. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstische: Dr. S o l f .
Präsident Dr. K a e m p f  widmet dem ver­

storbenen Abg. von K a p h e n g s t  (kons.) ehrende 
Worte des Nachrufs. (Die Abgeordneten haben sich 
von den Plätzen erhoben.)

Die kolonialen N a c h t r a g s e t a t s  werden 
ohne Erörterung in 3. Lesung genehmigt.

Das R ö t e t  a t s g e s e t z  wird in 2. Beratung 
ohne Erörterung genehmigt.

Die allgemeine Erörterung des 
Kolomaletats

wird fortgesetzt.
Abg. E r z b e r g  e r  (Ztr.): Wenn es nach dem 

Abg. Henke ginge, dann müßte ein Ausverkauf 
deutscher Kolonien veranstaltet werden. Die deut­
sche Industrie ist sehr an unseren Kolonien inter­
essiert. Ich erinnere nur an die Baumwollfrage. 
Gewiß geht es nicht so rasch, aber erfreuliche Ansätze 
sind vorhanden. Je  mehr die Eingeborenen die ge­
hobene Kultur annehmen, desto mehr gewinnt die 
deutsche Industrie an Absatzgebiet. Auch in der 
SozialdemokraLie wird das Interesse für Kolonial- 
politik immer tiefer. Im  System RechenLerg liegt 
das System des gesunden Menschenverstandes. M:L 
der Anschauung, daß der Eingeborene den Feind der 
Deutschen sei, muß gebrochen werden. Den ArLeits- 
zwang. der nur eine moderne Sklaverei darstellt, 
bekämpfen wir. Die Frage der Arbeitsbeschaffung 
und -anwerbung muß neu geregelt werden. Man 
muß sich vergegenwärtigen, was das bisherige 
System der Kolonialpolitik für Menschenleben ge­
kostet hat. Von 1889—1910 sind 26 000 Eingeborene 
erschossen worden. Wir bekämpfen das bisherige 
System der Expeditionen, die Tausende von Men­
schen zusammenschießen. (Bravo! im ZLr.) Die Zeit 
der Cchutztruppe in der jetzigen Form ist vorüber. 
Die kulturelle Bedeutung der Kolonien ist eine an­
dere geworden. Der Staatssekretär muß dem 
Rechnung tragen, wenn es ohne Schädigung ab­
gehen soll. Die von uns beschlossene Aufhebung der 
Haussklaverei zum Jahre 1920 muß schon jetzt vor­
bereitet werden, wenn es ohne Erschütterungen ab­
gehen soll. Es ist ein Verdienst der „Deutschen 
Tageszeitung", daß sie dem Herrn Zimmermann 
immer ihre'Spalten öffnet. Der Bau von Eisen­
bahnen muß viel besser vorbereitet werden. Was 
hat der Staatssekretär getarr. um einer Verbreitung 
der Alkoholpest durch die Eisenbahnen Einhalt zu 

' tun? Neukamerun ist ein Denkmal für Herrn von 
Kiderlen; das wird man erst später einsehen. Wir

wünschen, daß unsere Kolonialpolitik den Bedürf­
nissen unseres Landes angepaßt werde. (Beifall 
im Zentrum.)

Abg. Dr. S e m m l e r  (ntl.): Der fozialdemo- 
kretische Redner hat nach dem alten Rezepte gear 
Leitet, durch einzelne Mißstände Erbitterung zr, 
erzeugen. Man muß sich doch fragen, welchen Nutzen 
haben die Kolonien dem Mutterlande gebracht? 
Nicht nur in finanzieller, sondern auch in allge­
meiner Beziehung. Die Ein- und Ausfuhrzifferp 
weisen eine Steigerung auf. Man muß diese Zahlen 
den subjektiven Angaben des sozialdemokratischen 
Redners entgegenhalten. An diesen Zahlen ist doch 
die Arbeiterschaft hervorragend beteiligt. Das be­
weist die Art der Waren, die den Handel aus­
machen. Daran sind auch Dampfer und Eisenbahnen 
mit Millionenwerten beteiligt, nicht immer nur 
einzelne Kapitalisten, die den Nutzen haben. Das 
ignorieren die Sozialdemokraten vollkommen. Wir 
haben die besten Hoffnungen und der Wille zum 
Erfolg bedeutet seine Erfüllung. Es ist wünschens­
wert. daß das Kolonialamt im Einvernehmen mit 
der heimischen Industrie steht. Leider sieht es in 
den Petenten, die Wünsche haben, nur unbequeme 
Menschen. Die Witze des Sozialdemokraten, der 
von einer Bierreise des Staatssekretärs spracht 
wären wohl in England kaum möglich gewesen. Das 
Kommando der Schutztruppe in seiner jetzigen Form 
muß beibehalten werden. Es ist unerfreulich, wenn 
man die Zahl der Eingeborenen, die ihr Leben 
lassen mußten, liest. Welchen Nutzen könnten zehn­
tausend Menschen mehr bringen. Aber es läßt sich 
eben nicht ganz vermeiden. Man kann es der Schutz- 
truppe nicht verdenken, wenn über sie der heilige

daß in der Eingeborenenpolitik unnützes 
gießen vermieden werden muß. Wir wünschen eine 
Denkschrift über die Wetterführung der Eisen­
bahnen. Die Mittellandöahn muß an das Kongo- 
Lecken angeschlossen werden. Kolonialpolitik ist ein 
Teil der Weltpolitik. (Beifall bei den Natl.)

Staatssekretär Dr. S o l f :  Wenn je in der Ge­
schichte Krieger ein Denkmal verdient haben, sind 
es die Krieger, die fern von der Heimat ihr Leben 
lassen mußten. (Lebhafte Zustimmung.) Die Ge­
samtkosten belaufen sich auf 320 000 Mark. Sobald 
Die Vorarbeiten abgeschlossen sind, wird ein all- 
gemeiner Wettbewerb stattfinden und das Denk­
mal entstehen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. v. B ö h l e n d o r f f - K ö l v i n  (kons.): Die 
Auskunft über das Denkmal erfüllt uns nnt leb­
hafter Befriedigung. Unsere Kolonien haben eine 
günstige Entwicklung genommen. Es sind bedeut­
same Fortschritte zu verzeichnen. Jnbezug auf den 
Eisenbahnoau haben wir noch besonders zu tun. 
Die deutschen Kolonien stehen im Eisenbahnbau an 
letzter Stelle. Die Reisen der Abgeordneten nach 
den Kolonien haben die Kolonialfragen aus den: 
Gebiet des Parteistreites herausgehoben. Um so 
bedauerlicher waren die Ausführungen des social­
demokratischen Redners. Die Kolonialpolitik liegt 
auch im Interesse unserer Arbeiter. Die Baumwoll-- 
frage beweist dies. Es wird sehr viel, daraus wer­
den, ein großer Sieg deutscher Arbeit. Wir sind 
stets für unsere nationale Produktion eingetreten. 
Die gegenteiligen Behauptungen müssen wir aufs 
schärfste zurückweisen. Wir sind für eine größt­
möglichste Förderung der Produktion in unseren 
Kolonien auf breitester Basis. Die Vergrößerung 
der M ittel für den Schutz der Misstonen ist zu be­
grüßen. Sie leisten eine große Kulturarbeit, Die 
koloniale Seefischerei muß weiter gefördert werden. 
Die Mittel zur Begründung eines Gestüts werden 
erfreulichen Nutzen bringen. W ir werden beneidet 
um die Disziplin, um den vortrefflichen Zustand

das man nicht kennt, kann man auch nicht beur­
teilen. Hoffentlich werden wir dort bald eine Eisen­
bahn und einen Hafen bekommen. Dieses neue Ge­
biet muß recht gehätschelt werden, damit es sich bald 
entwickelt. Wenn sich das Großkapital freudig in 
die Kolonien begibt, dann werden sie sich auch 
weiter entwickeln. Wir hoffen, datz wir auch im 
nächsten Jahre einen Aufschwung unserer Kolonien 
verzeichnen können. (Beifall rechts.)

Abg. W a l d  st e i n  (fortschr.): Man kann eine 
gänzlich veränderte Stellung der Parteien zur Kolo­
nialpolitik feststellen. Die jetzige Auffassung von 
der Kolonialpolitik ist nicht, eine möglichst große

ändernden 
Die

Wir weifen der
Schutztruppe andere Aufgaben zu. Ein Schutzl- 
iruppengesetz ist ein dringendes Bedürfnis. Die Ar­
beiterfrage erhebt immer drohender ihr Haupt; sie 
wird nur schwer zu lösen sein. Jeder Arbeitszwang 
ist abzuweisen; er erreicht das Gegenteil von dem, 
was man erreichen will. Wenn die Soziabdemo­
kratie eine Kulturbewegung ist, dann wäre es ihr- 
Pflicht, Kolonialpolitik zu treiben. (Lachen der 
Soz.) Dieser Standpunkt kommt immer mehr zum 
Durchbruch bei Ihnen, wenn Sie auch darüber 
lachen. (Zurufe der Soz.) Wenn Sie nur Dinge 
sagen, die hier noch kein Mensch gesagt hat, dann 
könnten Sie hier nie viel reden. Dre Kolonien 
haben die Ausgabe, Deutschland mit Produkten zu 
versorgen, die es nicht selbst bauen kann. Die Vete- 
rinärpolizei in den Kolonien muß vermehrt wer­
den. Es ist zu begrüßen, daß der Staatssekretär in 
der Frage der Diamantenregie unseren vorjährigen 
Anreaungen nachkommen will. M it hem Bahnbau

der Haussklaverei durchgeführt werden solk. Wir 
freuen uns der Förderung der BaumwoMrage durch 
einen Nachtragsetat. Dre Ausrottung oer Para­
diesvogel ist bedauerlich. M an wird wohl zu einem 
Verbot der Ausfuhr greifen müssen. Aber dieses 
M ittel sollte erst ergriffen werden, wenn alle an« 
deren Mittel versagen, um wirtschaftliche In ter­
essen nicht zu schädigen. Gegenüber der sozialdemo­
kratischen Auffassung möchte ich die Auffassung ver­
treten, daß es für eine liberale Partei reine ,na­
türlichere Aufgabe gibt als die Unterstützung erner



vernünftigen Kolomalpolrtrk. (Verfall bei den 
Fortschrittlern.)

Abg. v. L i e b  e r t  (Reichspt.): Die Kopf- und 
Hüttensteuer Wirft stetig wachsende Erträgnisse ab. 
Auch die Handelsbilanz wächst erfreulich. Nach

Arbeiteranwerbung in den Kolonien mutz 
streng überwacht werden. Ein Zwang darf nicht 
ausgeübt werden. Die Regierung hat die Pflicht, 
fürsorglich und vorbereitend durch Anlegung von 
Eisenbahnen, durch Wassererschlietzung und Muster­
farmen und besonders hinsichtlich der Viehzucht zu 
wirken. Gegenüber 1890, in dem noch der Krieg 
aller gegen alle galt, kann letzt jeder friedlich seinem 
Gewerbe nachgehen — dank dem Respekt vor unserer 
Schutztruppe. (Lebhaftes Bravo! und Hände­
klatschen auf der Tribüne. Vizepräsident D o v e  
rügte diese Beifallskundgebung.) Energisch und 
schnell mutz vorgegangen werden bei einem Aus­
stand. aber nur im äußersten Notfälle, dann aber 
auch mit eiserner Faust. Wünschenswert ist die Ein­
führung der deutschen Währung. (Lebhafter Beif.)

Staatssekretär Dr. S o l f :  Ich lasse mir mein 
Amt nicht verleiden, ich lasse mir die Kolonial-

allerdings schoß er auch da übers Ziel hinaus. Mir 
der Deduktion, deutsche und schwarze Arbeiter seien 
Bruder, kann man beim besten Willen unseren

pflichtung, ihre berechtigten Interessen zu i 
Gibt man den Eingeborenen freie Verfügung über 
ihr Gebiet, so verkaufen sie es bald, vergeuden das 
Geld und verkommen. Bekommen sie dann noch Al­
kohol, verlumpen sie und sterben aus. Kolonisieren 
ist missionieren in dem hohen Sinne der Erziehung
zur Kultur. Die Neger sind faul und müssen a r­
beiten lernen; sie sind schmutzig und müssen 
waschen werden, sie sind krank an allerhand Ge­
brechen und müssen geheilt werden; sie sind grausam 

und müssen erleuchtet und er-und abergläubisch 
zogen Werden. Kurz, sie sind große Kinder, die der 
Erziehung bedürfen. Für die Pflanzer und Kauf­
leute gibt es nur eine Politik, nämlich die Er­
haltung der Eingeborenen, Steigerung ihrer Le­
bensbedürfnisse und Förderung ihrer Kaufkraft. Als 
Brüder würden sich die Sozialdemotraten die Neger 
und die Chinesen auch nicht gefallen lasten. - Die 
Schutztruppe hat in Kriegs- und Friedenszeiten 
sters treu ihre Pflicht erfüllt und ist ein Pionier 
der Kultur gewesen. Auf die Inspektionsreisen 
können wir nicht ganz verzichten. Die Haussklaverei 
in Ostafrika soll möglichst bald beseitigt werden. 
Den Alkoholkonsum wollen wir möglichst einschrän­
ken. Leihen Sie uns Ih r  Vertrauen, damit nützen 
Sie am meisten den Kolonien.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr. Weiterberatung.
Schluß 6^4 Uhr.

vorn Balkan.
Ian in a  von den Griechen erobert.

Nach einem heftigen Sturme der Griechen auf 
die türkischen Stellungen bei Ian ina. Bisam und 
Eastritza hat die türkische Armee, die sich dort lange 
tapfer gehalten hatte, am Donnerstag Morgen kapi­
tuliert. Über den Verlauf des Kampfes am Diens­
tag und Mittwoch wird aus Athen gemeldet: Für 
den allgemeinen Angriff gegen die Befestigungen 
von Ian in a  nach einem neuen P lan  wurde es als 
notwendig erachtet, die Truppen auf dem linken 
Flügel Zu verschieben, von wo aus der Angriff 
unternommen werden sollte. Damit diese Truppen- 
Verschiebung von dem Feinde, der
Armriff auf der rechten Seite stattfinden würde, 
unbemerkt bliebe, befahl der Kronprinz die intensive 

; aller feindlichen Stellungen. DiesemBeschießung aller feindlichen Stellungen. Diesen 
Befehle entsprechend, wurde am Dienstag der Feirck 
den ganzen Tag hindurch mit lebhaftem Geschütz, 
feuer angegriffen; das Fort Bisam antwortete an­
fangs nicht; dann aber eröffnete es das Feuer 
gegen die Griechen. Während des Tages wurden 
mehr als 30 000 Geschosse abgefeuert, die in Bisam 
großen.Schaden verursachten und dort sechs Batte­
rien völlig zum Schweigen brachten. Der Kron-

Gchchutzseuer dauerte die ganze Nacht weniger heftig 
fort, wurde aber gestern früh wieder lebhaft auf­
genommen, als die griechischen Truppen kühn gegen 
den Feind vorrückten. Die Türken, bestürzt durch 
die Plötzlichkeit des von beträchtlichen Streitkräften 
ausgeführten Angriffes, wichen zurück und begannen 
in Unordnung gegen Bisam zu fliehen, da sie dem 
heftigen Feuer nicht mehr widerstehen konnten. 
Um 11 Uhr vormittags trat wieder Ruhe ein. Die

4 Offiziere, und eroberten mehrere Kanonen und 
Maschinengewehre. Die Begeisterung unter den

und Kotovraki besetzte. Um 3 Uhr nachmittags 
war die Flucht der Türken auf dem linken Flügel 
allgemein. Die Türken flüchteten in panikartigem 
Achrecken in die Ebene hinab in der Richtung 'auf 
Janina. Vergebens versuchten die Offiziere, die 
Fluchtenden zum Stehen zu bringen. Dre Flucht 
oer Türken auf Jan ina dauerte bis Mitternacht. 
Dre Truppen rückten bis zu dem vor den Toren von 

rnrna gelegenen Doulouti vor.
-orgen erfolgte die Kapitulation.

Dre Truppen rückten bis zu dem vor den Toren von 
Janrna gelegenen Doulouti vor. Am anderen 
Morgen erfolgte die Kapitulation.

Vom griechischen Thronfolger ist folgendes, vorn 
Donnersrag, 6 Uhr früh, datiertes Telegramm in

"7.7 PUIMK unizrnaerr yarre 
. 7. - türkische Oberbefehlshaber soeben

daß er nch mit ferner Armee kriegsgefangen gebe. 
Jw  werbe demnächst Einzelheiten über den großen 
Sieg der tapferen Armee schicken." — Die Bevölke­
rung von Athen beweist infolge der Sieqesnachricht 
großen Enthusiasmus. Die Kirchenglocken läuten, 
und man stnqt dre Nationalhymne.

General Soutza ist mit drei Eskadrons Donners­
tag früh 9 Uhr in Ian ina  eingezogen. — I n  Bisam 
rst dre hellenische Flagge gehißt worden.

Auch in
SkuLari

Pascha soll an den montenegrinischen General Mar- 
tinovitsch ein Schreiben gerichtet h^ben. in dem er 
um Entsendung von SanrtäLsmaterial für die zahl- ^
reichen Verwundeten in SkuLari bittet. Königin die Antwort verständigen

A ls  vor hundert J a h r e n  der A u fru f  
Friedrich W ilh e lm s  I I I . „ A n  m ein  Volk" er­
schien, da erhob sich in  m ächtiger v a te r lä n d i­
scher B ew e g u n g  d as ganze preußische Volk, 
um  endlich d as verhaßte Joch des frem den  
E rob erers abzuschütteln. Ü b era ll im  V a te r ­
lande sam m elten  sich d ie w eh rfäh igen  M ä n -

D er Z ug der F r e iw ill ig e n  nach B r e s la u .  
(1 8 1 3 .)

ner, sie ström ten in  g ew a ltig e n  Z ü gen  nach 
den großen S tä d te n  zusam m en. S o  sehen 
w ir  auf unserem  B ild e  d ie schlesischen F r e i­
w illig e n , d ie schon zu geordneten  T ruppen  
v ere in ig t, der schlesischen H auptstadt zu­
streben.

Milena ließ hierauf eine große Menge Verbands­
stoffe und SaniLätsmaLerial durch einen montene­
grinischen Parlamentär nach Skutari bringen. —- 
Der König von Montenegro hat den Kriegs- 
korrespondenten erklärt: Der Entschluß Montene­
gros. Skutari mit Waffengewalt zu nehmen, wird 
durch den Beschluß der Großmächte, daß SkuLari 
Albanien zufallen soll, nicht geändert. Montenegro 
wird seine Operationen fortsetzen, bis Skutari er­
obert wird. Skutari ist eine Lebensfrage für Mon­
tenegro.

Der amtliche
türkische Kriegsbericht

vom Donnerstag verschweigt den Fall Janinas. 
Er lautet: Infolge des feit drei Tagen herrschenden 
Schneetreibens ruhen die militärischen Operationen 
vor Tschataldscha und bei Bulair beinahe gänzlich. 
Nur westlich von Vujukheikler in der Gegend von 
Tschataldscha kam es zu einem Scharmützel. Unsere 
Truppen richteten ihr Feuer gegen eine Schäferei, 
die der Feind für seine Zwecke benutzte. Die bul­
garischen Soldaten, die sich dort befanden, wurden 
sämtlich bis auf drei getötet. — Die Beschießung 
Adrianopels dauerte die letzten drei Tage fort, doch 
war sie nur am Montag heftiger. Der Gesundheits­
zustand der Truppen ist überall ausgezeichnet.

Serbisch-bulgarische Reibereien.
Die serbischen Behörden von Monastir haben die 

Eröffnung der Filiale der bulgarischen National- 
bank in Monastir verhindert. Der mit der Eröff­
nung betraute Beamte Mantschesf wurde aufgefor­
dert. Monastir zu verlassen. — Die serbische Presse

Angriffe ............
gegen den bulgarischen Abgeordneten Malinow. 
welcher in der Sobranje die Erwartung aussprach, 
daß Serbien seine Forderung fallen lassen werde.

Die Dobrndscha gegen Rumänien.
Die Deputierten des Grenzbezirks Dobrudscha 

legten beim Ministerpräsidenten Ge-schow und beim 
Präsidenten der Kammer. Dr. Danew, im Namen

ein und verständigten die Regierung, daß sie in der 
Kammer eine diesbezügliche Interpellation einzu­
bringen beabsichtigen. — Die Bewohner von- etwa 
vierzig Dörfern der bulgarischen DeÄrudscha rich­
teten durch ihre Gemeindevorsteher an den Minister­
präsidenten, den Präsidenten der Scläranje. Partei­
führer und hervorragende Abgeordnete Depeschen, 
in denen sie gegen den Gedanken der Abtretung der 
Dobrudscha an Rumänien protestieren und die 
Politiker dringend bitten, die Losreißung ihrer 
Heimat vom bulgarischen Vaterlands nicht zuzu­
lassen.

Der rumänische Deputierte Theodorescu stellte 
in der Sitzung der Kammer fest, daß bulgarische 
Blätter Artikel und Meldungen veröffentlichen, in 
denen Rumänien beschimpft wird, und verlangt die 
Anordnung von Maßnahmen, um das Eindringen 
lolcher Blätter in die Dobrudscha zu verhindern. 
Der Finanzminister erwiderte, die Achtung vor der 
absoluten Freiheit der Presse vertrage sich nicht mit 
einschränkenden Maßnahmen. Die von der Regie­
rung zugunDn der Bevölkerung der Dobrudscha 
getroffenen Maßregeln seien die beste Antwort aus 
die ungerechten Anklagen einer gewissen Presse.

Die Mediation der Großmächte 
bei den Verbündeten ist, wie aus den verschiedenen 
Hauptstädten gemeldet wird, inzwischen begonnen 
worden.^ Den Gesandten der Mächte wurde erwi 
dert, daß die Verbündeten sich untereinander über 

würden,

M  „Samouprava"
beten werden dem 

./rmitteLungsvorschlage der Großmächte mit der 
zleichen Bereitwilligkeit wie vor drei Monaten 

begegnen, mit Rücksicht auf die Erfahrungen der 
erfolglos verlaufenen Verhandlungen in London 
werden sie diesmal jedoch ihre Zustimmung zur 
Aufnahme neuer Friedensverhandlungen an die 
Bedingung knüpfen, daß die Türkei schon im Präli- 
minarvertrage die Annahme der Forderungen der 
Verbündeten im Prinzip sichert."

Zn KonsLanLinopel
scheint die Fri-edenspartei die Oberhand zu ge­
winnen. Der Ministerrat beriet am Dienstag den 
Bericht des türkischen Botschafters in Petersburg 
über das Resultat von FriedensverhanÄlungen in 
Petersburg. Er beschloß, neue Instruktionen an 
den Botschafter zu senden, aufgrund deren er hofft, 
daß die Meinungsverschiedenheiten wegen der 
türkisch-bulgarischen Grenze beigelegt werden. — 
Im  allgemeinen lehnt man jeden Gedanken an eine 
Kriegsentschädigung ab. Es verlautet, daß die 
Kammer wieder einberufen werden soll.

„Jeune Turc" erfährt, daß eine amerikanische 
Gruppe der Regierung für den Baugrund des ein­
geäscherten Palastes Tschivaghan 600 000 Pfund 
geboten hat.

Albaniens Dank.
"Am Schlüsse des albanischen Kongresses erklärte 

am Dienstag der Vorsitzer, auf dem Kongresse fei 
nur von Lsterreich-Ungarn und Ita lien  die Rode 
gewesen. Der albanische Kongreß dürfe nicht ver-

einstimmig der Beschluß gefaßt worden, den SLaaLs- 
kanzleien der Großmächte eine Resolution zur 
Kenntnis zu bringen, in welcher der Entschluß der 
Großmächte, ein unabhängiges Albanien zu schaffen, 
dankbar anerkannt wird, und die Großmächte ge­
beten werden, das begonnene Werk rasch zu voll­
enden. I n  der Resolution wird betont, es bedeute 
ein Lebensinteresse für Albanien, daß die Blockade 
und der Krlegszu,stand so bald als möglich auf­
hörten. I n  der Resolution wird darauf hingewiesen, 
daß ein Albanien ohne Entwickelungsfähigkeit und 
ohne große Städte als Zivilisationszentren unmög­
lich sei. Nachdem der Kongreß im Laufe der Debatte 
einstimmig die gestellten Anträge angenommen 
hatte, wurde er unter Hochrufen auf Albanien, die 
Freiheit und auf den Dreibund geschloffen.

Die Mitglieder des Kongresses versammelten sich 
am Mittwoch zu einem AöschredsbankeLL, auf dem 
Feik Bei das Wort ergriff und feststellte, daß der 
albanische Kongreß nur deshalb nicht mit Absin- 
gung der Volkshymne geschloffen wurde, weil die 
Kongreßmitglieder die Volkshymne nicht kannten. 
Feik Bei forderte sodann die Anwesenden auf, in 
ein Hoch auf Kaiser Franz Josef, den Thronfolger 
Franz Ferdinand und die habsburgische Monarchie 
einzustimmen. Die Anwesenden leisteten dieser Auf­
forderung unter stürmischem Beifall Folge.

Was der Krieg kostet.
I n  dem Budget für 1913, das am Mittwoch der 

.griechischen Kammer vorgelegt wurde, erklärt der 
FinanM m Per, daß die Einnahmen aus den in­
direkten Steuern trotz des Krieges befriedigend 
feien. Obwohl der Ertrag der übrigen Steuern 
einen gewissen Rückgang ausweise, werde das 
Gosamtdefizit des ordentlichen Budgets nicht 9 M il­
lionen übersteigen. Die für den Krieg geforderten 
Kredite berechneten sich bis heute auf 151 Millionen, 
und der Minister verlangt einen neuen Kredit von 
104 Millionen. Er erüärt. daß er sich einschränken 
werde, um die Ausgaben für 1913 durch Aufnahme 
einer Anleihe von 50 Millionen Drachmen zu decken.

Er betont die ausgezeichnete wirtschaftliche Lage des 
Landes, trotz der Kriegsereignisse.

ManttWalLweS.
^ S e l b s t m o r d  e i n e s  B e r l i n e r  

B a n k i e r s . )  D er 4 0  jährige Bankier J o ­
hann Nosfke hat sich am M ittw och in seiner 
W ohnung in der G ioßbeerenstraße 60  nach 
U n IerW aau n g  von etw a 80  0 00  M ark er­
schossen. Noffke hat sich an den D epots  
seiner Kundschaft »ergriffen. A m  D ien stag  
Abend soll Nosfke seine V erw andten um  
Hilfe gebeten h a b en ; diese wurde ihm jedoch 
abgeschlagen. D ie sonstigen Berbindlichkeiien 
Noffkes werden, einige V erw andteinordernn- 
ge» mitgerechnet, aus etw a 150 0 0 0  Mark 
geschätzt. An Aktwen soll fast überhaupt 
nichts vorhanden lein. D ie direkte Beian-- 
lasjimg zu den V eruntreuungen sind, nach 
der „ B . Z, a. M ." , erhebliche S p ek u laü on s- 
verluste N offkes, die er durch den Verkauf 
der ihm m w ertraulsn  D ep ots zu decken 
hasste. Der Verstorbene hinterlaßt eine 
PZnwe und drei Kinder im A lter von 12  
bis 17 Jahren .

H rm srW cher.
( I n d i v i d u e l l e  H y p e r b e l . )  A.i „Ich 

w-Lbde nie Automobil fahren." — Automobiler: 
„Ja, willst du denn ewig leben?"'

( Ge f ä h r l i c h . )  „Leuteln, den Sepp. den reizt 
heut net, der möcht gern raufen, dem hat der Doktor 
Bewegung verordnet!"

( I m  f a l s c h e n  V e r d a  ch t.) Der kleine Hans 
(der ein Geldstück verschluckt hat. im W artez im m er 
des Arztes): „Ach, Mama, weine doch nicht! Wenn 
das FünfzigpfennigstüL sich nicht wiederfindet, dann 
kannst du es dir aus meiner Sparbüchse nehmen!'

( E n f a n t  t e r r i L l e . )  Hausfrau (zum Besuch): 
„ Ih r werdet doch nicht schon gehen?!" — Die kleine 
Grete: „Aber keine Spur! Mama hat gleich Zu­
hause gesagt: H o ffen tlich  werden wir zum Abend­
essen eingeladen!"

Gedankensplitter.
Laß dich kein Unglück je Lemeiftern! Denn nur 

stark es tragen führ: allein zum Tag des Glückes! 
Was den Menschen treffen kann, dazu hat er auch 
Kraft; wozu er Kraft hat, das ziemt ihm auch zu 
tragen, liebe Seele.

Geduld ist der schönste, wertvollste Teil der 
Stärke und auch der seltenste. Geduld ist d ie  W urzel 
aller Vergnügungen, wie auch aller Macht. Selbst 
die Hoffnung hört auf zu beglücken, wenn die Un­
geduld sie begleitet. I .  Nuskin.

Unschuldig leiden, entrüstet; schuldig leiden, 
schlägt nieder. Kant.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Judica) den 9. März 19)3.

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9' 2 Uhr: Einsegnung 
der Konfirmanden. Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahlsfeier. Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer SLachowitz. — Kollekte zur Betteidung armer 
Konfirmanden.

Neustädtische evcmgel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Gymnasial-Obertehrer Ostwald. — Kollekte für das lyrische 
Waisenhaus in Jerusalem.

Garnison-Kirche. Vorm. 19 Uhr: Gottesdienst. Diolsions» 
Pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kindergottesdienst fällt aus.

S t. Joharmislirche. Vorm. 8 ^ Uhr: Katholischer Mililärgottes. 
dienst mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 
5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für die 
Mitglieder der latholischcn Militär-gemeinde in der St. 
Johanniskirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche 
Gelegenheit gegeben zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich.

Evangel-lutherische Kirche. (Bachestraße). Vorm. 9' ? Uhr: 
Gottesdienst. Hilfsprediger Nemdke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Hundertjahrfeier der 
Erhebung Preußens und der Befreiungskriege. Pfarrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. Il^'z 
Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Johst. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte für das Syrischs 
Waisenhaus.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stervken. Vorm. 9 '»  Uhr: FesL- 
gottesdienjt zur Erinnerung an die hundertjährige Wieder­
kehr der Erhebung Preußens. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm 10 Uhr in Schillnor 
Gottesdienst. Superintendent Waudke.

Evangel. Kirchengemeinde GursLe. M ttags. 12 Uhr in Gurske r 
Vaterländischer Festgottesdienst aus Anlaß der Hundertjahr­
feier der Erhebung Preußens und der Freiheitskriege. 
Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Nentschkau. Vorm. 11 Uhr in 
Rentschkau: Festgottesdienst. Pfarrer Prinz.

Evangel. Gemeinde ILulkau-Gojtgau. Vorm. 10 Uhr in Gastgaur 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Lulkau: Prüfung 
der Konfirmanden. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böjeudorf. Vorm. 9 Uhr in 
G r. Bvsendorf: Festgottesdienst. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße Vorm. 9  ̂ 2 Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 1l Uhr: Sonntagsschule. Nachm- 

2 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: Jugend-
versammlung.

Gemeinde gläubiggetanster Christen (Baptisten). Coppernikus- 
sti aße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Montag den 10. März 1913.
Evangel.-lutherische Kirche. Vorm. 10 Uhr: Dankgottesdienst. 

Pastor Wohlgemurh.

Das Beste für den FrühstücksLisch ist eine gute, 
wohlschmeckende M arm elade. V on jung nnd alt gern 
genossen, bildet sie infolge ihrer reichen Sortenausw ahl 
eine abwechslungsreiche Zukost und wird wegen ihres 
hohen Nährwertes und guter Bekömmlichkeit dem teuren 
Fleiich- und W urstbelag vielfach vorgezogen.

Durch ihre Güte und Wohlgeschmack zeichnen sich vor­
nehmlich die überall rühmlichst bekannten, au s besten 
frischen Früchten und Zuckerher gestelltenBonrzutschky'schen
M arm eladen aus.

Bourzutschky's M arm eladen sind in allen einschlägigen 
Geschäften erhältlich.

D ie Brunnen Inspektion in Fällungen hat eine Neu- 
A usgabe der populären Broschüre über den königlichen 
M ineralbrunnen zu Fachingen (R eg.-B ez. W iesbaden) ver­
anlaßt, welche auch in äußerer Ausstattung der B e­
deutung der diesjährigen Jnb iläu m s-F eier  Rechnung trägt- 
D ie vornehm illustrierte Publikation wird auf Verlangen  
allen Freunden des m it Recht so beliebten natürlichen 
M ineralwassers kostenlos durch die Brmm en-Jnspektwn  
zugesandt,



VUV NUVNIR m  v u rs rv v o n rn 'r  A lv r  «n« L M V L S N M M V  » n . e »  v s v s u r v r r  
/l .d ro .l^ i Xos.!71.dotti01.0kt.Ia1.1.7.»Ä1.4.10.so15.r.». IXe 1V.S.12.s4,q«»frL!it,f1.1.4.7.f«. 
il.fds . L l.Uai S l.Xux.stVI.ttov. b l.2.8. -1 .ö .11 . ^1S.4.10. t  N .S .IS .K » <«. 1 L .5 .8 .N . 

^ .M r .!S ^ v a t tS ,.S p t .Z O 1.0«r.>e1.r.S .1< 1. S . i r . ! t 1S ^ , . i v , , , , v d .  l »  ,.,.S .S .1 L S ö s ü n g s  M 86, 8.  V t r  1 8 1 3

vmfsonkwn§§8ANs: l  pf.. r.sfs. r.8v. 5ersir: so pr. —  vesr. 1 a OoiS: 2 N.. Wadf.: 1.70. 1 Xf. V.8S 
—  7 S südd.: 13. —  1 6 kell.: 1.70. —  1 U. kanvo: 1.50. —  1 Xf.: 1.13k. —  1 peso: 4  

-  1 Ndl.: 2.16. 1 Lold-ttbi.: 3.20. -  1 Volk.: 4.20. —  1 lstfl.: 20.40 tt.
S e l-lin . b r n k c i is k o n i  6 ^ ,  i .v m d a l-6 L in r fu S  7 ^

M e ! i .  ssö§. v. 8 is s k -? s p .

«

L
L
«

«

L

L

«
L

«

- Z

§ Z

r :

« « L

k ° 7

- 1-
r e

§ a

N

ß -

L Z
- s

Vl. Nt..t8.8e!, u 4 SS.2LK
do. 1 .4 .1 5 ck 4 SS2V8
dv. 1 .5 .1 6 a 4 99.266
Vl.tteks-Xni. v 87 0 0 «

do. do. i- 4 83.006
do. do. V 3 75 8 0 «

pf.Zt.Zolistr ck 4 169.608
do. 1 .4 .1 5 ck 4 SS 208
do. 1 .S .16 a 4 S9.26L
psLS.Ks.Xlll. V 32 67.0MX

do. do. V 3 7L.6Ü6
do. do. V 4 ss.co«

do. Ztoff.X. ck 4 S21V6
Safof.XnIlö e 4 89.606

do. vk. 15 e 4 9 3 0 0 6
do do. V 3!-- L5.70W

8csm.XnI.9S V 38
do. 96 ck 3

vssrsl ldkc. <7 38 88 §06
ttamd8.8t.tt. d 38
do. ISO? ck 4 97.606
do.sm. l900 a 4 97.606
do.do.87/64 V 38
do.do.66/02 V 3
Läods.ZtsN. V 3 7 7 .2 0 «

krenisn-Srisks
ttsnnovlLeti. ü 4

do. V 38 83 8 W
Xvf-u.ttovm. ck 4 LL.60L

do. V 38 87.V6L
pommsrsed. ck 4 88.006

do. V 38 L686L
posonsods . ck 4 97.256

do. V 38 87.L06
ks,U88i5Sl>K ä 4 S6.S6K

do. V 38 L6 L 66
Kdem-Vortt ck 4 97.75b

do. V 38 L6 8L6
LSviisisods. ck 4 97.066
Ledlssiseko ck 4 S8.0Ü6

do. V 38
SokilM ttolr! ä 4 87 0^8

do V 38 L5 80V
ttsnnpXVXVI Lt 4

do. IX S 38
do. VI! VIII Ä 3

Oslpf.pf.Obl a 4 S6 S O «
do. do. a 38 84 7 66

pomm.pf Xnl ck 38 86 756
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,7 1 .2 5 «  
,69  80b

4 4 1 0 0 0 1 6  
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ÜaZan.Luss. 
ttalissetis». 
tt4!s§.t6s4b 
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rlo.ljo.8t.ps. 
!.uek.L8tsff. 
t-ünkd.V/übs 
' utb. össobv/ 
i^lannssms. 
»35kV/8Lt8Z 
maZclsd.OaZ 
da. 8s5Zv. 

»ssieks.kZ. 
»asisntrXotr 
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14 7. 
vista 
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82.706
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Xmstikrn. ttotvn 
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psrnr.öLnkn. 100,5. 
Ossi. tiatsn 100 Xr. 
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16.25b 

2 ,5 .4 0 6  
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20.43d 
8,00b 
84.55b 

2 ,5  30b 
3 2 2 .0 0 «

k y r u s -G o lS b i l t t t r ,
bei den Seefischkochkursen von der königl. 
Gewerbeschule empfohlen, stets frisch bei 

Schttlerstr. 18, 
Fernruf 295.________

Grotzeu Posten
^  Bücklinge,
!ehr billig, blutfrifche

Seefische,
prachtvollen
Silberlachs und Steinvutteu
^ empfiehlt
?VkvMer. Markt und Schillerst! 18

ü Pfd. 80 Ps.. bei mehr. Psd. billiger, 
u , LottmLLU, Culmer Chaussee 9o.

Beabsichtige mein herrschaftliches

GruudM
L " ä. zu verpachten. Lage ist Bromb. 
«orftadt. Wo. sagt die Geschäftsstelle 

„Presse". __________
Beabsichtige mein 52 Morgen großes

G m W
Mit vollem Inventar krankheitshalber so. 
L 'n °d er später zu oerkausen.
'oesitzex S LvL nr'LvU ,G uttau  b.Pensau,

Kreis Thorn.

.Wegen Todessaües
folgende Gegenstände verkäuflich

!  Salon-Spiegel mit 
Konsole,

1 Plüschgarnitur,
1 Ausziehtisch, 
Knchenmöbel re.

Besichtigung vormittags 10 bis 1 Uhr. 
^  B a d e r N r . L 4 , 2 .

LachelSsen. Fenster. 
Wen n. Schaufenster
- — ------ ^"skunst auf der Baustelle.

.  I M !
I°wi-" billig z» verkaufen.
Unrichiu7g-1,ücke'.'° «üb Küche».

EI» GrilNIIISKllltts

K i likk W « M »  M » - W M
empfehle mich zur Ausführung von

Stadt-, Fern- und Auslands - Transporten
bei billigsten Preisen und streng sachgemäßer Bedienung.

W S M m  kÄSLZA?-,
__________ Spedition und M öbeltransport.__________

- « S i r  S » 2 »  L S »  S S ^ ,  S S H L - « »  « « S  « M  « S ^ »  « S s »  S - S »

8
8
8

Man sdonnkert jeäerreN suk änr
schönste unä billigste 
Familien-Mtzblalt

k  M e g g e n ä o r f e r - V i ä t t e r  I

g Ifiüncken s  «s Leitsckrift kür Vumor unck KunO 
-s viertelMrlick 12 Nummem nur M. S.— rv8

8
8
8

Abonnement bei a llen vuckkanälungen un ä  
poltanstalten. verlangen 5ie eine Sratls-Probe- 
num m er vom Verlag, Müncken, llbeatinerltr. 41

Kein Besucher äer 5laät München
Z
Z
Zsollte e§ versäumen, äie in  äen Aaumen äer Aeäaktion, 

rdeatm erllrsh e 47 m dekinäiiäre, äutzertt interessante Aus- 
lkellung von Vriginalreichnungcn äer Neggenäorker-VLLtter K  

g  ru  beacktigen. ^

^  lä g liä r  geöffnet, e in tr itt  für jeäerm ann kreil - W U  ^

k L M  « L N  L W 8 L W

Mem seit 22 Jahren bestehendes

I W M N - 8 M W
ist von sofort zu verpachten.

8. 8»ssr, Elmsnljllslltsit.
«,l«Ni!!kL;.rrsÄ"L;
zeichnen sich durch die Weichheit d. Haare 
und Haltbarkeit der Farbe aus.
E  Stück 1.30 bis 18 00 M b .  
^L'LLeLv^skLS , Cutmoxstraste 24, 
________ Nähe des Theaters.

Scharfen Manersand,
obm 1,50 Mark,

groben Ries,
odm 3 Mk.. frei Baust. Thorn, Hot zu verk. 

V .  Roßgartenstr. 10.

Umzugshalber sos. verkäuslich:
Patentsosa, zerlegbar, (für 3 Kinder). 
G la s  pind, antik. 4 Bettgestelle mit M a ­
tratzen, Sofatisch, Spiegel, relig. Bilder, 
Gardinenstangenu.a.m. Allst. M a rk t  3«.

Kfopierpresse, Kiuderbettgestell zum Aus- 
ziehen, Schränke, sehr billig zu ver­

kaufen
Gerechteste. 18/20, 8.

G ut erhaltene

Herrenanzüge u. Mittel
zu verkaufen. Zu erfragen bei

G n iboL Lrk , Schnhmacherstr. 18

3 likiit UWI zu vttkittifeii.
1 Pferdewa^en und 2 Handwagen. Zu  
erfragen Lmderistr. 7V,

Gt. kilj.FühM ri.SitzhsSmüüük
verkauft preiswert

Ä l. Kasernenstr. S.

bestebenä sus:

V m p f a n A s ^ i m m e r  — ^Vobn-  unä Z p e i s e r i r n i u e r
Z c b l a k ^ i m m e r  — - I ^ ü c b s

in ueureiüicbeu Normen Fescbmaclcvoll 2U83mmen§esteI1t 
eiuscbl. äer k'eusteräelrorLtiouen unä ä̂ eppiebe

kür 1500 1 8 0 0  —  2 0 0 0  N /H c .  ü b e r s U k i n  k r s n ^ o

bei lAUAjLbri§er ^u1tbarlLeits§arLntie.

i 8. l lk r rm a v ll,  K rA nü k llr.
ILrcbenZtrasse 10.

M M M K U U M

Otto komann,
Thorn-Schiestplatz, Telefon 682.

ßiiikli giirtrlillitellkiiÄghiiksisch
zirka 115 Zentimeter lang, wünscht zu 
k a u f e n .  Angebote unter N r. LVV  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

l-M  W M W
kaust jeden Posten

D JlrrlriA, Vodgorz.

chklö li. Möttzklk»,
^ H W U ^ P M S L

zur zweiten Stelle auf ein städtisches 
Grundstück zum 1. April :913 gesucht. 
Angebote unter L .  LS. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

zum 1. April 1913 auf sichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

M S  M ark
werden verlangt auf ein Grundstück zur 
2. Stelle, Tare über 30 000 Mk., Feuer- 
kaste 25600 Mk. Zur 1. Stelle stehen 
11009 Mk. Zu erfragen bei

Heiligegeiststr. 6.

Gesucht«  Mark.
Rückzahlung und Zinsfuß nach Verein­
barung. Gefl. Angebote unter 5 0  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

S -W  U «
auf Zwischenhypothek vom 1. 4. 13 ges.

Gefl. Angebote unter R>. R .  an die 
O schäftsstelle der „Vresse".___________

s s o o  W ir.
zu vergeben. Angebote unter L '. 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

von sofort gesucht oder vom 1. 4. zur 
Ablösung einer Hypothek. Ang. u.
M .  3 6 6  an die Geschäftsst. d. „Presse"

Z-Zimmerwohnung
von sof. oder vom 1. 4. 13 z. vermieten. 
Llldievvskt, Thorn-Mocker, Bergstr. 22 d.

LeiWcherftr. »7:
3°Zimmerwohnung, 1. Etg., Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pserdestall, evtl. 
Burschengelaß, vom 15. März resp. 1. April 
zu vermieten. Zu erfr. daselbst, 2T r., l.

Balkonwohnmg,
4 Zimmer, Küche, Mädchenstube und 
Nebengelah, per 1. 4. zu vermieten

___________ Neustüdt. M a rk t 11-

Z-AiiMMshilniig U  A L L "
_______L a i i ä e r ' ,  Schulstr. 5, 2 Tr.

MiziMMW»!!
mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. April zu vermieten

Sedanstr. 5ä .
in der Nähe des Bayerndenkmals.

W  M .  M «
nebst Kabinett sofort zu vermieten

Strobaiidjtkatzc 12, Laden.



B e k ü m M m c h r m g .

D ie Lieferung von ca. 17— 18 000  
Zentner Stück- oder Würfelkohlen, 
Marke M athilde-Grube oder Königin 
Lnisen-Grube, oder auch einer anderen 
gleichwertigen in der Offerte anzu­
gebenden Marke für die Schlachthof- 
V erw altung Thorn, im Betriebsjahre 
1913/14 ist zu vergeben.

D ie Bedingungen können im B u ­
reau 1, R athaus, oder tm Schlachr- 
hofbureau eingesehen, bezw. gegen 
60 Psg. Schreibgebühren bezogen 
werden.

Angebote sind postm W g ver­
schlossen und mit der Aufschrift ^An­
gebot für Kohlenlieferung sürSchlacht- 
Hof Thorn" bis zum 14. M ärz d. M . 
einzureichen. Nähere Auskunft im 
Schlachthosbureau.

Thorn den 1. M ärz 19 !3 .
Der Magistrat.

B e k a m t M a c h M g .

Am Montag den 10. März 
t>. J s .  ist das

Standesamtnur von 9 b is  10 Uhr vor­
m it ta g s  geöffnet.

Thorn den 6. M ärz 1913.
Der Standesbeamte.

I . B.:
U o r t o U .

M d c h e n m i t t e l s c h u l e  

z u  T h o r n .

D as neue Schuljahr beginnt am
Donnerstag den 3. April,

um 9 Uhr.
Die Ausnahme neuer Schülerinnen 

findet in der A u l a  der Schule 
(Gerechtestraße 4) am

Mittwoch den 19. Miirz,
vormittags von 9  Uhr an, 

statt. B ei der Anm eldung sind der 
Geburtsschein, der Im pf- oder W ieder- 
impfschein, das letzte Schulzeugnis 
oder die Ueberweisungskarte der zu­
setzt besuchten Schule und von den 
evangelischen Anfängern der T auf­
schein vorzulegen.

Schülerinnen der hiesigen Volks­
schulen, die jetzt zu Ostern in die 
Klaffe 3 mit guten Zeugnissen ver- 
setzt werden, finden ohn- Prüfung  
Aufnahme !n die Klasse 6 der 
M ittelschule; Schülerinnen aus an­
deren Klassen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; sie 
haben daher die zuletzt benutzten 
Hefte und einen Federhalter mitzu­
bringen.

Die Schulgeldsätze bleiben un­
verändert.

l ^ o l l l Z .

Millionen
gebrauchen gegen

s Heiserkeit, Katarrh, V e e -! 
schleim,mg. Krumpf- und! 

Keuchhusten

not. beal. Zeugnisse 
von Aerzten u n d ! 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg. 

Aerrkerst b eköm m lich e rmo 
w ohlschm eckende B o n b o n s .  
Paket 25 Psg., Dose 50 Psg.

zu haben in T h o r n  bei:
? .  L vsS on ,

» L S k r .  s .  L e » r » s L S ,  
i S ilo  Gerberstr.,

?rm l k u s k s . Mellienstr. 80,
' V sk sr  rsM nsr«W »kr.

A poth eke  i n  C u lm se e , ! 
j L S v N  V r v s o ,  v o r m . k s r S .  

v L k r s k N ,  L r ie s e n e r  H o s  in  
B rie s e n ,

! 8 .  V r o lln s k s  in L iffew o.
I 8 .  v ln » » r2M » t t  in Thoruksch 

P ap a».

T a p e t e n !
v o n  l O P f . a n  

„ 20  „ „
in den schönsten und neuesten  Mustern.

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
Nr. 690. G eb r . L ü n eb u rg .

« e  W W e
für Gärtner oder Landwirte Grundstück, 
ca.lb pr. M org., anSchießpl. Thorn geleg., 
mit voll. In oen t. auf v. Jahre zu ver­
pachten. Anfragen unter LV. 2 8  an 
an die Geschäftsstelle der „Presse" in 
Thorn erbeten.

Einfache und elegante

Dam en- und 
Kindergarderoben
fertigt billig und sauber an

Hran NagMÜML,
Talstr. 21, pt., rechts.

oder Schülerinnen der unteren Klassen 
hies. Lehranstalten irn evangel.-christl. 
Hause, gesunde, freie Aussicht.

T h o rn -M o ck cr , Lindrnstr. 46, 2 Tr.

l V j o l O k ' S N
Ickllävirlsebskt 
uuä Kvvsrbs.

U e s e R s s t s n
m i t  n v ä
sL m ilio d e n  tso im iso lr a n  
:: :: X e n d e i t e n  :: ::

kisvstlllkll
M s - l l l M l M s

L a s t ä d r u l l g  k o m p l s t t s r

I s M M W - W U

W  l>Ws.
T ü o d l l g e

8 t 6 t 8  M r  V t z M § a v § .

P A S l A e N -
a u o b  a n  k r t z m ä e n  

R o t o r e n  u .  V r 680l i -  

8 9 . t 2 6 l l ,  l V t z r ä s n  

p r o m p t  n .  b i 1 1 i § 8 t  

M 8 A 6 M ! i r t .

ützntzrLlvsrtrstsr:

m °  Ls. U , ,
k s r n s p e 's r k S r  SckS 'S L^l^AKLW k s r n s p r s e k s r  S 4 S .

ksdrik iwä I-sgsr ikmäNirisvkMivkkr KASvbmsn.
8

O  G e s c h a s t s - E r ö f f m m g !  ^
Dem  geehrten Publikum von Thorn-Mocker gebe ich hierdurch ganz 

^  ergebenft bekannt, daß ich das vom Herrn Ulmen- d
^  alles N r . 8, betriebene d

4  W  F W -M ll M s t - A »  Z
^  käuflich erworben habe und dasselbe am 8. M ärz eröffnen werde. ^  

E s  wird mein Bestreben sein, dem geehrten Publikum nur gute 
^  W are zu angemessenen Preisen zu verabfolgen. d

A  k s i s s i s u s  r v l i c k i .  ^

/  kiir Neu- unä Umbauten,
emfarbrx, Oranits, Inlaiäs,

llol2ML8sr-?arL6tt8
mit ärirvkAskslläsll Austern.

«  L s e r i g s m S s s s  V s r l s g u n F .  »

Zonäer-^ugsdot!
SvrtrucSrts L.?nol«uin - IKLuksr: S7 «m d?s?t SS «m brs»

Aster 1.10 A. Aster 1.50 A. 
S s e l ^ u c k t s  L . r n s » s u m - V « p p ! « k s  

1 S S X 2 S S  c m  2 0 0 X 3 0 0  « m
Stück S.OO A. Stück 19.00 A.

varlMlloil.'Nloi'll,
«>t»«sar. k^sriir s s .

x r o i - t  r n l t  L i - s p y s o ! r s r s i » ,  ^ V l o l r l s i - r »  r k s o k l l

VllckuUvren 8is sivL
in 8 Mv. mit äer gk»vL. Zl«LrMvUer-?re8LS „ZupLkl", so- 
kerrigvr Li-koln uriä sivbersto Zodsvnvg cier Haars gsrsu- 
Usrt. LervdisLio Lanäftadun^. lonpisrsn nnä Haarsrsat^ 
nieftt nötiL'. MLüSw» Haar srseftslnt voll n. üMg. ?rsi3 
3,68 M k ., ^ a e d n a d m s  20 , ? o r t o  20  k e lä  LurüvL,
^ s n n  s r k o l^ lo s . 2 u  d s r r ls ft sn  c iu r s l i:  

l? r a u

r e in , e m p fie h lt

T h o r n e r  B r o t f a b r i k ,  G .  m .  b .  H .

beabsichtigt eine auswärtige Gesellschaft am hiesigen Platze zu 
errichten. Dieselbe bietet fleißigem Kaufmanns, Ingenieur,
auch Beam ten oder Offizier a. D . eine angenehme, selbständige 
Erwerbsquelle mit einem Jahreseinkommen von 16 000 M . und 
mehr. Branchekenntnisse nicht erforderlich.

Keine Versicherung oder dergleichen.
Kurz entschlossene Herren, die einiges Barkapltal zur Verfügung 

haben, werden gebeten, ausführliche Angebote an Postfach 1, 
B e r lm -S c h ö n e b e r g , einzusenden.

Mein P M M  « e  »e W ir
b e f i n d e t  s i c h  I n n k e r s t r a ß e  Z ,  1 .

Ansgarmerurigeri sowie Neuarbeiten
werden w ie bekannt schick ausgeführt und billigst berechnet.

H S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S K S  s s s s  S-Z.

s ö l ü l l i i l B ß t s i l i l l t

. Zimer,
evtl. mit voller Pension, zum 1. 4. d. 
J s .  gesucht.

Angebote mit P reisang. u. I t .  lL .  K -  
an die Geschäftsstelle der „Preße". 

Alleinstehende Leam tenw itw e s u ch t̂
V c h i i i i ü l  s s n  1 — 2  ,P i! i iH tr i l .

Auskunft T h o r n ,  Elisabethstr. 3, 1 Tr.

WsljiüiW gesucht
von 4 großen oder 5 kleineren Zimmern 
in der Innenstadt oder den Vorstädten 
zum 1. April, wenn möglich auch später. 
Gefl. Anerbieten unter 5  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

M ödt. Zimm. sos.

H  Dem geehrten Publikum die ergebene M itteilung, daß ich meine bisher D  
ch betriebene Stellmacherei mit Araftbetrieb bedeutend vergrößert habe und P  

daraus eine
G  
G

A  entstanden ist. Durch Anschaffung neuester Holzbearbeitungsmaschinen und 
A  günstige Abschlüsse von Hölzern bin ich in der Lage, konkurrenzlos, billig,
A  schnell und sonder zu arbeiten.

I> dem ich dem geehrten Publikum, für das mir bisher geschenkte 
Vertrauen bestens danke, bitte ich, auch dieses neue Unternehmen gütigst K  
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

agenrader und Gestelle

k ' M i ' l !  K M l N W k i ,  T l j M ,  T t S i t ib e r g t ls t r .  M  Z

billig zu vermieten 
Bäckerstr. 6 2.

G. m. P.°Vorderz. v. s. z.v.Gerechtes!r.33.pt.

» N I .  M « k  ^Gerstenstr. 6a. t.
^Dwei qut möbt. Z im m .» dav. eins 

m. Schlaskab. u. des. Eing^ bei gut., 
voll. Pens. v. 1. 4. od. früh. z. vermieten 

A rab erstr. 4 . 1. Etage.
M öbliertes, sanb. Zimmer

mit Pension, evtl. Klavierbenutzung, vom 
1. 4. 13 zu vermieten.

T h o rn -M o ck er. Lindenstr. 46, 2 Tr.

« > .  K m .
I n  meinem Hause, Neustadt. Markt 1Ä 

ist die
Wohttnug

in der 2. Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, sofort zu vermieten. 

Posthatter

EineZ-Zimmerwohnung
ist vom 1. April ab zu vermieten

B äck esttratze 2 6 .

Lehr smM. 3-AiniMVi>!iiilltig
pt., 10 M in. von der S tadt, vom 1. April 
i 9! 3  versetzungsh. zu verm. Anfr. u. Nr. 
4 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

W W S t. Mark« 11:
1-Zimmerwohnung, 1. Etage, Küche, 
Badestube und Zubehör, 2 - Zimmer- 
W ohnung, 4. Etage, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermieten. Ebenda­
selbst sind Pferdestallungen zu ver­
mieten.

)
mit und ohne B ad , billig von sofort zu 
vermieten.

Lslrrrlvd IrM-msus, G . m. b. H.,
M ellienstr. 129.

-  , ' /  2- A
D ie seit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Iustizrat Lippmarm bewohnte W ohnung, 
7 Zim mer nebst reichlichen Wirtschafts- 
räumen ist vom 1. 4. 13 zu verm ieten / 

Zu erfragen beim P o r t ie r .  H of.

U - M M M V U
der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Z u  erfragen bei
« t a e ä t l c s .  Talfteake 42, 1

W k l ! ! ! g .  2 .  ß l W .
6 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör 
mit auch ohne Pferdestall sofort oder 
später zu vermieten. Zu erfragen

M ellien str . 138. p t
Freundliche

3-,2-n.I-Zimmcrwohr'nusten
sof. a. spät, z. verm. M ellie n str . 134. ^

Kasernenftr. 5:
2 Stuben, Küche und Zubehör per 
1. April zu vermieten.______ T ö p le r . .

ßiiit Wsllliiiiill.
bestehend aus 5 Zimmern, Heller Küche, 
mit Wirtschaftsbalkon u. Badeeinricht.» 
in der 3. Etage, vom 1. April d. J s .  zu 
vermieten.

L v r m L i m  D a n n ,
Gerechtestraße 18 20.

AllsläSt. Markt 8«
ist eine

Wohnung
von 5 Zimmern, Badestube und allen  
Zubehör zum 1. 4. 13 zu vermieten. Ve« 
sichtigung nachm. zwischen 1 u. 2 Uhr u. 
nach 6 Uhr. Näheres bei

Irre« !!»  KUSi'8vlR, Dreitestr 44.

1 lttlstktzkM Umiilkr. f-7. Nn-.
zu vermieten Talilr. «1.

M M .  U. 1. U .
von sofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten. _ _

3—4 Zlmmerwohnung,
B ad, elektr Licht. G as, 3. Et.. o. 1 .4 .1 3  8« 
verm. P re is  450 Mk. Mellienstr. 11^

w e iz im m er w o h n u n g  m. Eutree neb^ 
Zubeh., Mansarde z. 1. 4. zu verM. 

Waldsir, l l .  L s r tv l .  Mellienstr. 69, S .^

2 - P i i l i i i e l lv l i I i i i i i i l i l  ^ 4 ? /
ZL. M o ck er . Bornstr.^6'
!!bö!ll!  ̂ S tb .,K .u .Z u b ..fep . Eg.^prsw'______ z.vm . Coppernikusstr. 24. Laden»

j kleine Wohnung
vom 1. 4. 18 zu vermieten. Z u  erfragt- 
bei « .  Bäckerstr. 47. p t-^

r  W c k s U t
zu je 2 Pferden, Friedrichstr. 2, zu veo 
mieten. Auskunft beim Portier von 
1 2 - 2  Uhr.

auch mit W o h n u n g . 3» ^  
v E - t ,  mieten. B erg str . 4 t.


